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e 84. Halle, Sonntag den 9. April. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

Oberſchleſiens Unterftützung.
Die Nothlage Oberſchleſiens in dem Winter 1880 hat die

Nothwendigkeit bewieſen große und umfaſſende Meliorationen
vorzunehmen, um dem Regierungsbezirk Oppeln hierdurch aufzu-
helfen. Durch das Geſetz vom 23. Februar 1881 wurden be
deutende Staatsmittel bewilligt, um die wirthſchaftliche Lage dieſes
Regierungsbezirks zu beſſern.

Unter den vielen Denkſchriften die diesmal dem Landtage
vorgelegt ſind, befindet ſich auch eine welche eingehend die Be
mühungen erörtert, welche ſeitens der Regierung bisher für Ober
ſchleſien geſchehen ſind und bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches
die traurige Lage dieſer Kreiſe überall in Deutſchland erregt hat,
dürfte eine Mittheilung über die umfaſſenden Hülfsleiſtungen,
welche bereits in Angriff genommen ſind am Platze ſein. Wir
können natürlich ſchreibt das „Kl. Journal“, bei dem großen
Amfang, welchen dieſe Denkſchrift hat, unſern Leſern nur andeu
Aungsweiſe den Inhalt derſelben mittheilen. Wir können es aber
nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle unſerer großen Genugthuung
und unſerer vollſtändigen Befriedigung über das umſichtige Ver
fahren der Regierung Ausdruck zu geben. Es iſt diesmal nicht zu
Palliativmitteln gegriffen, welche wohl momentan das Leiden
mindern, aber die Urſachen der Uebelſtände nicht beſeitigen. Wir
können vielmehr ſagen die Regierung hat Alles gethan, was in
ihren Kräften ſtand, ſie hat ihr Augenmerk darauf gerichtet die
Erwerbs und Creditverhältniſſe des Landes zu beſſern, um dadurch
eine Grundlage für die Zukunft zu legen, damit der Bevölkerung
nachhaltig geholfen werde.

Das angezogene Geſetz gewährte eine Summe bis zu 16
Millionen Mark, welche verwendet werden ſollen zur Ausführung
von Ent und Bewäſſerungen zur Regulirung von Flußläufen,
zur Förderung von Grundſtückstheilungen und Zuſammenlegungen,
zur Förderung einzelner landwirthſchaftlicher Culturzweige, ins
beſondere des Flachsbaues, zur Förderung des gewerblichen Unter
richts und der Hausinduſtrie, zur leichteren Befriedigung des Cre
ditbedürfniſſes der kleineren Grundbeſitzer, zur Begründung neuer
Schulſtellen und zu Beihilfen für SchulNeu und Erweiterungs-
bauten, für Eiſenbahnbauten.

Die Regierung hat ihre Aufmerkſamkeit mit Erfolg nament
lich auf Hebung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens gerichtet,
wodurch die Zahl der landwirthſchaftlichen Winterſchulen und die
Thätigkeit der Wanderlehrer vermehrt wurde.

Neben der Hebung der eigentlichen Ackercultur wurde auch
die Förderung des Gemüſe und Leguminoſenbaues in den Haus
gärten zum Zwecke der beſſeren Ernährung der Bevölkerung, und
die Hebung der Pferde, Rindvieh und Bienenzucht ins Auge ge-
faßt. Die Austheilung der hierfür verſprochenen Prämien ſoll
nicht ausſchließlich in Geld ſondern auch in Form von Saatgut,
Dünger, landwirthſchaftlichem Geräth und Zuchtthieren erfolgen.

1882.

Ferner iſt die Regierung mit der Flachsſpinnerei von Joh. Dav.
Oehme u. Sohn in Chemnitz in Verbindung getreten, um in ähn-
licher Weiſe, wie dies durch die gedachte Firma u. A. auch in Meck

lenburg geſchehen iſt, in Oberſchleſien Muſterfelder und Anlagen
für Flachscultur und Bearbeitung errichten zu laſſen.

Den Beſtrebungen zur Förderung der Hausinduſtrie ſtehen
ziemlich bedeutende Schwierigkeiten entgegen, welche vorzüglich aus
dem Charakter und den Wohnungsverhältniſſen der betheiligten
Bevölkerungsſchichten Oberſchleſiens entſpringen. Es werden
hierbei beſonders ſolche Erwerbsthätigkeiten bevorzugt welche
leicht und ohne große Auslagen für Werkzeuge und ſonſtige Vor
kehrungen als Nebengewerbe betrieben und in verhältnißmäßig
kurzer Zeit erlernt werden können. Auch wird empfohlen nur
ſolche Hausinduſtrien zu wählen für welche die Anfänge bereits
vorhanden ſind und das Rohmaterial ohne beſondere Schwierig-
keiten gewonnen werden kann. Aus dieſem Grunde wird vor
nehmlich die Korbflechterei und Korbweidenzucht begünſtigt. Nach
dem Muſter der zu Heinsberg im Regierungsbezirk Aachen beſte
henden Anſtalten ſoll auch in Oberſchleſien eine Fachſchule für
Korbflechterei errichtet werden wie man auch die Etablirung ein
zelner Meiſter an verſchiedenen Orten des in Frage kommenden
Bezirkes in Ausſicht genommen hat. Bereits ins Leben gerufen
wurden im Kreiſe Pleß nach dem Syſteme des Rittmeiſters
von Clauſon Kaas fünf Arbeitsſchulen für Knaben in welchen
Gegenſtände aus Holz für den Hausbedarf und die Landwirth-
ſchaft hergeſtellt werden. Strohflechtſchuken beſtehen in Rauden
und Gleiwitz, eine Drahtflechtſchule in Gleiwitz, eine Näh und
Stickſchule und eine Teppichfabrik ebendaſelbſt, eine Knopfhäkelei

in Gleiwitz und Oppeln; außerdem werden in Ratibor und Um-
gegend Holzſchuhe gefertigt. Beſonders günſtige Reſultate weiſt
die Drahtflechterei auf. Die Drahtflechtſchule hat ihren in Kurzem
zu entlaſſenden erſten vierzehn Zöglingen im dritten Monat 80
Pfennige bis zu 1 Mark täglichen Verdienſt gewähren können und
hat Ausſicht, alle drei bis vier Monate etwa zehn aus der Schule
entlaſſene Knaben auszubilden. Für die gefertigten Zäune, Ketten,
Siebe, Vogelbauer, Körbe u. ſ. w. hofft man guten Abſatz, da in
Schleſien größere Drahtflechtereien nur in Görlitz und Liegnitz
beſtehen. Dieſe Erfolge ſind Veranlaſſung geworden, die Errich
tung ähnlicher Anſtalten an anderen Orten des Bezirks einzuleiten,
um der Bevölkerung die einfache und wenig Arbeitsgeräth erfor-
dernde Behandlung des auf den dortigen Eiſenwerken fabricirten
Drahtes zu zahlreichen, in der Jnduſtrie, in der Landwirthſchaft
und in dem Hausweſen gebrauchten Gegenſtänden zu lehren.

Wir geben uns der Hoffnung hin daß dieſe umfaſſenden
Maßregeln dazu beitragen werden, die Bevölkerung in jeder Be-
ziehung zu heben.

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 11. April.

Telegraphiſche Depeſchen.

Bern, 6. April. Die Kommiſſion des National-
raths beſchloß mit 11 gegen 4 Stimmen, die Ratifikation des
ſchweizeriſch franzöſiſchen Handelsvertrages, ſowie der Verträge
über Niederlaſſung, Markenſchutz und Schutz des literariſchen
Eigenthums zu empfehlen.

Wien, 6. April. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Kon
ſtantinopel: Der diplomatiſche Agent Bulgariens hat von
ſeiner Regierung Auftrag erhalten, wegen der Vermehrung der
Garniſon von Djuma an der bulgariſchen Grenze von 3 Kompag-
nicn auf 7 Bataillone und wegen der anſcheinend gegen Rillo in
Bulgarien gerichteten Bewegung türkiſcher Truppen Anufklär
ungen von der Pforte zu verlangen.

Offiziell. Jn der Nähe des Uebergangs über die
Sutjeska bei Jgoveiſind 150 Jnſurgenten von 130 Freiwilligen
überfallen und mehrere Jnſurgenten niedergemacht; der Reſt der
ſelben flüchtete nach Bucevobdro. Am 5. d. M. wurde die Gegend
von Dragali und Gradovina nach Lupoglava und Grkovac hin
von Jnſurgenten geſäubert, wobei ein lebhaftes Feuergefecht bei
Dragali ſtattfand. Unſere Truppen hatten 5 Verwundete

7. April. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus
Petersburg gemeldet, Großfürſt Wladimir werdeinkürzeſter
Zeit nach Petersburg zurückkehren und dürfte zur Rückreiſe
ſeinen Weg über Berlin nehmen und dort einige Tage verweilen,

Prag, 6. April. Das Wahlcomité der konſervativen
Großgrundbeſitzer hat einen Aufruferlaſſen, in welchem mitgetheilt
wird, daß das Comité anläßlich der bevorſtehenden Wahl be
ſchloſſen hat, bei der gegneriſchen Partei für die noch übrige Man-

datsdauer des Reichsrathes die Aufrechterhaltung des Kompro-
miſſes zu beantragen, nach welchem bei Nachwahlen der Kandidat
derjenigen Partei gemeinſam acceptirt werden ſoll, welche das
erledigte Mandat inne hatte. Falls dieſer Antrag abgelehnt wer
den ſollte, werde das Comité einen eigenen Kandidaten aufſtellen.

Peſt, 6. April. Dem „Peſti Naplo“ wird aus Cettinje
gemeldet, Montenegro ſei der ihm obliegenden internationalen
Verpflichtung nachgekommen, indem es einen Grenzkordon von 700
Mann aufſtellte.

Paris, 6. April. Heute Vormittag fand ein Miniſter-
rath ſtatt. Nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten Frey
cinet iſt die jüngſte aufſtändiſche Bewegung in Südtunis in der
Abnahme begriffen. Der Präſident Grévy reiſt nach Schloß
Chenonceaux, um daſelbſt die Oſterfeiertage zuzubringen. Der
Botſchafter Tiſſot wird ſich heute Abend auf ſeinen Poſten nach

London begeben.
Rom, 6. April. Das „Journal de Rome“ dementirt

formell die Behauptung der „Jtalie“, daß der Kardinal Staats
ſekretär Jacobini zu demiſſioniren beabſichtige. Der König

16) Schickſalswege.
Novelle ron C. Fontane.

Fortſetzung.

VI.
Die MobilmachungsOrdre war erlaſſen, von allen Seiten

eilten die Reſerviſten zu ihren Fahnen. Auch Doktor Kranz hatte
ſeine Einberufung erhalten. Bis zu ſeiner Geſtellung blieben ihm
nur noch acht Tage. Jn größter Haſt beſchaffte er ſeine Aus
rüſtung, um noch Zeit zur Verabſchiedung von den Seinigen zu
behalten. Als Alles beſorgt war, blieben ihm noch zwei Tage.
Mit dem Frühzuge reiſte er ab und kam gegen Mittag in Waldau
an. Mutter und Schweſter, welche von ſeiner Ankunft in Kennt-
niß geſetzt waren, empfingen ihn in einer leicht begreiflichen Auf
regung. Der Gedanke, den einzigen Sohn und Bruder den Ge-
fahren eines wechſelvollen Krieges ausgeſetzt zu ſehen, erpreßte
ihnen Thränen, die ſie vergebens zu verbergen ſtrebten.

„Onkel Herrmann, den ich von Deiner bevorſtehenden An
kunft ſogleich benachrichtigt habe, wird jedenfalls darauf rechnen,
daß Du morgen hinauskommſt,“ ſagte Frau Kranz zu dem Sohne,
als die erſte Begrüßung vorüber war. „Du wirſt auch Fräulein
von Brandau in Rexin antreffen. Der Major iſt vor einigen Ta
gen zur Armee abgegangen. Wie er uns beim Abſchiedsbeſuch
mittheilte, iſt ſeine Tochter zwar von den Berliner Verwandten
zu einem längeren Beſuch eingeladen worden, hat es aber in voller
Uebereinſtimmung mit dem Vater vorgezogen, Hedwigs dringen-
den Bitten nachzugeben und ihren Aufenthalt in Rexin zu nehmen.
Der Major hat ſie ſelbſt hinausbegleitet. Brandau's haben in
letzter Zeit viel in Rexin verkehrt. Die beiden Mädchen ſind faſt
unzertrennlich.“

„Der Abſchied von dem Vater iſt dem jungen Mädchen ge-
wiß ſehr ſchwer geworden,“ bemerkte Friedrich.

„Onkel Herrmann erzählte mir nachher, daß ſie ſich tapfer
bezwungen habe, um dem Vater das Herz nicht ſchwer zu machen.

Erſt als er aus ihren Augen entſchwunden warx, ſoll ſie Hedwig

halb ohnmächtig in die Arme geſunken ſein.“
„Armes Kind!“ ſagte Friedrich bewegt. „Sie hat weder

Mutter noch Geſchwiſter, der Vater iſt ihr Alles. Hoffen wir,
daß er wohlbehalten aus dem Kriege zurückkehrt.!

Der Reſt des Tages verging unter mancherlei Vorberei-
tungen und Verabredungen ziemlich raſch. Es war ſpät geworden,
und Frau Kranz hatte Jda bereits zur Ruhe geſchickt, weil ſie am
nächſten Morgen alle drei frühzeitig nach dem Gute des Onkels
hinausfahren wollten.

„Bleibe noch ein Viertelſtündchen hier, mein Sohn,“ ſagte
ſie, als auch dieſer ihr Gute Nacht wünſchen wollte. „Jch möchte
noch etwas mit Dir beſprechen.

Sie zog ihn neben ſich auf das Sopha und begann nach
einem Moment des Nachdenkens:

„Jch möchte zunächſt eine Frage an Dichrichten, lieber Fritz,
um deren aufrichtige Beantwortung ich Dich bitte. Hat Dir
mein Bruder, als Du im vergangenen Winter in Rexin warſt,
vielleicht Andeutungen über gewiſſe Wünſche in Baug auf Dich
und Hedwig gemacht

„Jch will Dir dieſe Frage gern beantworten,
um ſo lieber, als Du mir vielleicht nähere Aufkläring darüber
geben kannſt, ob ich ſeine Andeutungen richtig verſtänden habe.

Allerdings hat Onkel Herrmann am erſten Abend meiihr Anwe-
ſenheit Aeußerungen gethan, aus denen ich wohl den Schhß ziehen
konnte, daß er eine Verbindung zwiſchen Hedwig und mir Pünſche.
Bei reiflichem Nachdenken bin ich aber doch wieder zwifelhaft
geworden, ob ich ſeinen in erregter Stimmung geſprochenei Wor-
ten nicht zu viel Gewicht beigelegt habe. Jch mußte mir ſelbſt
ſagen, daß ich in meiner damaligen Lage nicht die geringſte Be
rechtigung zu einer derartigen Annahme hatte. Wie hätte
ich, ohne Stellung und ohne Mittel, erſt im Begriff, mir eine
ſelbſtändige Exiſtenz zu gründen, daran denken können, in dieſen
Andeutungen mehr zu finden, als vielleicht einen augenblicklchen

Einfall.“

ſetzt iſt.

eettkee]„Und wenn nun ſeine Worte mehr bedeutet hätten als das
wenn ſie das Reſultat reiflicher Erwägung geweſen wären

„Soll ich aus Deiner Frage ſchließen, liebe Mutter, daß
Du mit den desfallſigen Wünſchen des Onkels vertraut biſt?“

Sie nickte, indem ſie ihm lächelnd das Haar aus der
Stirn ſtrich.

„Deine Annahme iſt vollkommen richtig. Jch weiß, daß es
meines Bruders dringender Wunſch iſt, eine Verbindung zwiſchen
Hedwig und Dir herbeizuführen. Er glaubt Hedwigs Zukunft
dadurch am beſten zu ſichern, ſie vor Spekulationen auf ihr Ver-
mögen zu bewahren, denen ein reiches Mädchen ja immer ausge

Jch brauche Dir nicht zu ſagen, wie ſtolz mich das un
begrenzte Vertrauen macht, welches er in Dich ſetzt, wie ſehr
meine Hoffnungen und Wünſche mit den ſeinigen übereinſtimmen.
Die Erfüllung derſelben würde auch mich ſehr glücklich machen.“

Friedrich war aufgeſtanden und ging erregt auf und ab.
„Du haſt das Recht, Mutter, eine offene Erklärung von mir

zu verlangen,“ ſagte er, indem er vor ihr ſtehen blieb.
„Die Sachlage iſt ja allerdings jetzt für mich eine weſent

lich veränderte. Jch habe eine geſicherte Stellung, ein reichliches
Auskommen. Ja, ich bin zu meiner großen Freude bereits im
Stande geweſen, dem Onkel den Vorſchuß zurückzuerſtatten, wel
chen er mir zu meiner erſten Einrichtung gegeben hat. Mit Stolz
und Freude kann ich es ſagen: Jch ſtehe auf eigenen Füßen und
kann eine Frau ernähren. Jn dieſer Beziehung läge alſo kein
Hinderniß mehr vor. Darauf kommt es ja aber zunächſt nicht an.

Die wichtigſte Frage iſt die, ob Hedwigs Wünſche mit denen
ihres Vaters übereinſtimmen. Jch habe während meines näb
ren Verkehrs mit ihr nicht das Geringſte bemerkt, was w
der Annahme berechtigen könnte, daß ihre Zuneigung für r-
Maß einer rein verwandtſchaftlichen überſchreitet.“ enige

„Kannſt Du Dich darüber wundern, lieber Evch unke-
brach ihn die Mutter. „Euer Verkehr hat Dichlieb,
Tage beſchränkt, und eine weitere Annäh
dingt von Dir ausgehen müſſen. Jeden

das hat ſie mir mehr als einmal geſo

e

S

h



m n

von Württemberg, welcher unter dem Namen eines Grafen von
Teck in Florenz Aufenthalt genommen hat, beabſichtigt, die Ofter
feiertage in Rom zuzubringen.

ara, 6. April. Jn Folge der ſiegreichen Opera-
tionen in Bielagora ſoll dem „Narodni Liſty“ zufolge noch
im April ein Theil der in der Bocche operirenden Truppen ent-

aſſen werden und ſollen die Feldzulagen aufhören.
Bnkareſt, 5. April. Fürſt Obolensky, der ruſſiſche Kom

miſſar zur Bezahlung der durch die ruſſiſche Armee in
Rumänien verurſachten Schäden, hat ſeine Miſſion erfüllt,
nachdem er geſtern noch den Bauern der Diſtriktes Vlaſchka eine
Entſchädigung von 200000Fres. bewilligt hat. Fürſt Obolensky
wird morgen Bukareſt verlaſſen. Graf Hoyos reiſt am nächſten
Mittwoch ab.

Raguſa, 7. April. Der Korreſpondent ſerbiſcher und ruſ
ſiſcher Zeitungen, Weſics, iſt wegen ſeines Einverſtändniſſes mit
den Krivoscianern und mit panſlaviſtiſchen Agenten von dem
Kriegsgerichte zu einer einmonatlichen Kerkerſtrafe verurtheilt
worden. Bei dem nach Eſſeg abgeführten Archimandriten von
Moſtar, Radulovics ſind kompromittirende Briefe des Metro-
politen von Belgrad, Michael, und von Belgrad importirte auf
rühreriſche Proklamationen mit Beſchlag belegt worden.

Konſtantinopel, 7. April. Auf die Reklamation der
bulgariſchen Agenten wegen der Truppenverſtärkungen in
Dſchuma erwiederte der Miniſter des Auswärtigen Aſſim
Paſcha, er habe hiervon keine Kenntniß, werde aber Erkundigungen
einziehen. Bulgarien dürfe indeſſen nicht darüber erſtaunt ſein,
wenn die Pforte angeſichts der verſchiedenen Anzeichen von Agi-
tationen in den angrenzenden Ländern Vorſichtsmaßregeln ergreife.

Waſhington, 6. April. Der Geſetzentwurf, welcher
die chineſiſche Einwanderung verbietet, hat im Senate nicht die
Zweidrittel Majorität erhalten, die erforderlich iſt, um das Veto
des Präſidenten zu beſeitigen.

Der Präſident Arthur hat den Senator Teller zum
Sekretär des Jnnern, William Chandler zum Sekretär der Marine
und Hunt zum Geſandten in Petersburg ernannt. Die Ernennung
des Senators Teller zum Sekretär des Jnnern iſt vom Senate
beſtätigt worden. Jm Senate iſt eine weitere Bill eingebracht
worden, durch welche die Dauer des Einwanderungsverbots für
die Chineſen auf 16 Jahre feſtgeſetzt werden ſoll.

7. April. Der Senat hat die Ernennung des
Sengtors Teller zum Staatsſekretär des Jnnern genehmigt.
Die Bill, betreffend die Modifikation der Stimmenzählung bei der
Präſidentenwahl wurde angenommen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Eine derüberraſchendſten Entdeckungen, welche
das Kabinet Freycinet bei Uebernahme der Erbſchaft Gambettas
gemacht hat, dürfte wohl die ſein, daß das Kabinet Gambetta in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens die geheimen Fonds bis auf den
letzten Sou verbraucht hat. Als das „große Miniſterium“ zurück
trat, wurde ihm allerdings nachgerühmt, daß es mehr, als jedes
andere republikaniſche Kabinet, „für ſeine Freunde geſorgt habe.“
Zur Zeit ſind Gambetta und Genoſſen beſchäftigt, neue Blätter
zu erwerben, um den ſtark geſunkenen Einfluß der gambettiſtiſchen
Partei wieder zu heben. Eine Gruppe Bankiers unterſtützen dabei
Gambetta auf das Eifrigſte, vorläufig allerdings noch ohne allzu
großen Erfolg. Der Feldzug der Klerikalen gegen das neue
Unterrichtsgeſetz iſt in vollem Gange. Sämmtliche klerikalen Pro
vinzialblätter predigen täglich energiſchen Widerſtand und die Mehr
zahl derſelben ſpricht ſich dagegen aus, daß den Biſchöfen die Lei
tung der Bewegung zu überlaſſen ſei. Ueberall treten Ausſchüſſe
zur Bildung einer Liga gegen das neue Geſetz zuſammen. Die
„Rep. franc.“ ſucht nach dem Heilmittel gegen das Zurückbleiben
des Bevölkerungszuwachſes. Frankreich, meint das Blatt, wird
nicht aufhören, Fabriken zu bauen und ſeinen Ackerbau zu vervoll-
kommnen; Frankreich wird immer ein vorzüglicher Arbeitsmarkt
ſein und die Fremden werden um ſo mehr zuſtrömen, als die Kin
der des Landes nicht zureichen. Das fremde Element muß nach
der „Rep. franc.“ nach Frankreich gezogen und dort fixirt werden.
Die Scenen, welche in Südfrankreich gegenüber der italieniſchen
Einwanderung aufgeführt wurden, geben hierzu einen eigenthüm-

lichen Kommentar. Die Moral, welche Frankreich aus dem Er
gebniß der Volkszählung ziehen kann, geht jedenfalls dahin daß
ſeine übertriebene Heeresſtärke höchſt nachtheilig für ſeine Bevöl-
kerungsentwickelung gewirkt hat. Daß ein Land wie Frankreich,
welches ſeinen eigenen Menſchenbedarf kaum deckt keine Kolonial
politik mit Nutzen treiben kann, liegt gleichfalls auf der Hand. Un
ter welch anderen Geſichtspunkten ſtellt ſich das Problem für
Deutſchland dar, das auf die eine oder die andere Art für ſeine ge

„Nun wohl denn, aber haſt Du, abgeſehen von allem Ande-
ren, auch wohl ber acht, daß der gegenwärtige Zeitpunkt wohl am
wenigſten zu ſolchen Erklärungen geeignet iſt

„Jch kann das nicht finden, lieber Sohn. Ich glaube im
Gegentheil, daß es dem Onkel eine große Freude bereiten würde,
wenn Eure Verlobung noch vor Deiner Abreiſe ſtattfände, die
Publikation könnte ja bis zu Deiner Rückkehr verſchoben bleiben.“

Friedrich hatte ſich wieder neben ſeine Mutter geſetzt, die ihn
mit Spannung beobachtete. Er blickte eine Weile ſinnend vor ſich
nieder, dann begann er wieder

„Biſt Du denn überzeugt, daß Hedwigs Herz überhaupt noch
frei iſt, und glaubſt Du, daß ihr Vater ſie von ſeinen Wünſchen
unterrichtet hat?“

„Jch weiß darüber nichts Poſitives, doch möchte ich beide
Fragen bejahen. Die erſte wenigſtens unbedingt. Du kennſt
Hedwigs ruhiges und beſonnenes Weſen. Ihr liegt ſicher nichts
ſerner, als eine übereilte Entſchließung in einer ſo wichtigen
Lebensfrage. Sie iſt ſchwer zugänglich, und Du weißt ja
auch, wie eingezogen Hagendorffs leben. Jch glaube, Herr von
Brandau iſt der einzige männliche Gaſt, der häufiger in Rexin
verkehrt.“

Friedrich ſchwieg. Er mochte dem Gedanken, der ſich ihm
gerade in Bezug auf den Major wiederholt aufdrängen wollte,
den er ſelbſt als thöricht verwarf, ſeiner Mutter gegenüber nicht
Worte geben.

Mitternacht war herangekommen, als ſie ſich trennten, um
die Ruhe zu ſuchen.

Am nächſten Tage fuhr Friedrich mit Mutter und Schweſter
nach Rexin hinaus. Bei ihrer Ankunft wurden ſie von dem Onkel
und Hedwig freudig begrüßt, Frida von Brandau war aber nicht
ſichtbar. Sie ſei noch auf ihrem Zimmer, erklärte Hedwig, werde
aber wohl ſpäter herunterkommen. Jhre Abweſenheit gewährte
Friedrich eine gewiſſe Beruhigung, weil er daraus ſchließen zu
müſſen glaubte, daß ſie keinerlei beſonderes Intereſſe für ihn habe.
Die Ausführung des einmal gefaßten Entſchluſſes wurde ihm da
durch leichter. Fortſetzung folgt.)

waltig wachſende Bevölkerung neue Heimſtätten und Platz zur Ent
wickelung ſuchen muß!

Rußland. Kürzlich wurde an dieſer Stelle über die glück
liche Heimkehr der erſten ruſſiſchen Karawane aus Merw berich-
tet. Nach den letzten Telegrammen, die der „Golos“ erhalten,
erſcheint es Thatſache, daß die Thore Merws von jetzt ab
für den ruſſiſchen auf dem Markt des fernen Orients ge
öffnet ſind. Der Karawane aus Merw hat ſich ein zuverläſſiger
Turkmene angeſchloſſen, welcher ſich dafür verbürgt, Karawanen
in beliebiger Zahl und gefahrlos aus Tſchartſche nach Aschabad
zu geleiten. Zu dieſem Behufe dürfte es nicht ſchwierig ſein, auch
viele andere Turkmenen ausfindig zu machen. Zu fürchten ſeien
höchſtens die Bucharaſchen Turkmenen am AmuDarja. Die
gefahrloſe Reiſe der Karawanen aus Chiwa nach Kiſilarwat
könne gleichfalls gewährleiſtet werden, dazu exiſtire augenblicklich
eine ausgezeichnet organiſirte Miliz. Es wäre nur im höchſten
Grade wünſchenswerth, daß der Chan von Chiwa die Karawa
nen vor Ueberfällen der Turkmenen und Kirgiſen ſchützte.
Der „Golos“ erhielt am 16. (31.) März aus Aschabad ein Tele-
gramm, nach welchem am vorhergehenden Tage aus Meſched eine

Karawane mit Waaren angekommen war, die nach Moskau
gehen ſollte.

England. Die fortgeſetzten Agrarmorde in Jrland, beſon
ders der vor Kurzem an einer Frau begangene Mord, verurſachen
in der engliſchen Hauptſtadt ſehr große Aufregung, und eine große
Anzahl von liberalen Parlamentsmitgliedern trat dieſer Tage zu
einer Berathung zuſammen, um die Regierung zu ſtrengeren
Maßregeln, eventuell zur Ernennung eines Nachfolgers des
Staatsſekretärs Forſter aufzufordern. Selbſt der Regierung am
freundlichſten geſinnte Journale erklären, daß, falls Gladſtone
nicht nach Oſtern eine Veränderung in der iriſchen Politik bean-
trage, die Exiſtenz des Kabinets ſehr gefährdet ſein kann.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen OrdensInſignien zu ertheilen, und zwar: des Ritter
kreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus-
Ordens und der RitterInſignien erſter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiniſchen HausOrdens Albrechts des Bären: dem Forſt
meiſter von Kujawa zu Merſeburg; des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem
Oberförſter Mechow zu Jäwenitz; der RitterJnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiniſchen HausOrdens Albrechts des
Bären: dem Oberförſter Bekuhrs zu Planken im Kreiſe Neu
haldensleben.

Der Kaiſer arbeitete am Mittwoch Nachmittag von 2 Uhr
ab mit dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath
v. Wilmowski. Abends war im königlichen Palais ein kleinerer
Thee. Donnerſtag Vormittag 10 Uhr waren die Majeſtäten
mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin
Friedrich Carl, der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen, dem
Prinzen Carl, der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen Friedrich
Leopold zur Abendmahlsfeier im kaiſerlichen Palais vereint. Das
Abendmahl ertheilte Oberhofprediger Dr. Kögel unter Aſſiſtenz des
Garniſonpfarrers Frommel. Den übrigen Theil des Tages
brachten die Majeſtäten und die Mitglieder der königlichen Familie
in ſtiller Zurückgezogenheit zu. Der Kaiſer verblieb den Nach
mittag über im Arbeitszimmer und dinirte um 5 Uhr allein mit
der KaiſerinKönigin. Das Befinden des Kaiſers iſt im Allge
meinen in befriedigendes; während des Tages hielt ſich derſelbe
faſt unausgeſetzt in ſeinem Arbeits und Vortragszimmer auf und
erſchien wiederholt an dem hiſtoriſchen Eckfenſter, einmal auch an
der Seite des Kronprinzen. Als die Schloßwache vom Kaiſer
Franz Regiment mit klingendem Spiel vor dem Palais vorüber
zog und der Kaiſer wiederum am Fenſter erſchien, brachte das zu
Hunderten an dem Denkmal Friedrichs des Großen verſammelte
Publikum dem greiſen Monarchen begeiſterte Hochrufe aus, für
welche der Kaiſer mit freundlichem Kopfnicken dankte. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſchenkten ihrer Enkelin, der Prinzeſſin
Viktoria, zu deren Einſegnung zwei prachtvolle goldene Armbänder,
während die anderen fürſtlichen Verwandten eine harmonirende
Parure ſpendeten.

Jn Bonn hat ſich unmittelbar nach dem Tode des be-
rühmten Chirurgen Geh. Raths Prof. Dr. Buſch ein Comité
unter dem Vorſitz des Feldmarſchalls Herwarth v. Bittenfeld für

die Errichtung eines Denkmals von Buſch in der Stadt Bonn,
und einer Stiftung zur Unterſtützung nothleidender Hinterbliebe-
ner von Aerzten gebildet. Der Aufruf des Comitee's iſt durch

h h ää
Kleinere Mittheilungen.

[Als Curioſum] verdient erwähnt zu werden, daß in dem
Dorfe Hömberg, wilches 1500 Fuß über dem Lahnſpiegel liegt und
eine Einwohnerzahl von 600 Seelen repräſentirt, ſeit Anfang
Auguſt vorigen Jchres Niemand mehr geſtorben iſt. Am 25. v. M.
wurde als erſter Todesfall ſeit jener Zeit das Ableben eines Mannes
von 67 Jahren in das dortige Sterberegiſter eingetragen.

[Der weithin bekannte „Gletſchergarten“] in Luzern,
der alljährlich von tauſenden von Reiſenden beſucht wird, wurde bei
der Concursverſteigerung am Donnerſtag vergangener Woche von
der Wittwe Amrein-Troller um die Summe von 265200 Francs
erſtanden.

[Das längſte deutſche Wort] möchte en ſein, wel-
ches nach der „Genfer Tribüne“ eine Luzerner Geſellſchaft an ihr
Büreau geſchrieben hat. Daſſelbe lautet: Vierwaldſtätterſeeſalon-
ſchraubendampferaktienkonkurrenzgeſellſchaftsbüreau.

[Eine aufregende Scene ſpielte ſich dieſer Tage im Cirque
Fernando zu Paris ab. Der Thierbändiger Capitän Cardono war
kaum in den Löwenkäfig getreten, als ſich die jüngſte Löwin auf ihn
ſtürzte und ihm mit einem wuchtigen Schlag der Tatze den linken
Schenkel zerfleiſchte. Ein allgemeiner Schreckensruf ging durch den
Saal. Glücklicherweiſe verlor der Thierbändiger nicht ſeine Geiſtes-
gegenwart. Er ſchleuderte die Löwin zurück und wehrte die nderen
Beſtien, die bam Anblick des der Wunde entſtrömenden Blutes ein
wildes Geheul ausſtießen, mit Geſchick und Energie von ſich ab.
Der Thierbäntiger wollte ſeine Exercitien fortſetzen, aber der Schmerz
und der Blutderluſt zwangen ihn, den Käfig zu verlaſſen. Er zog
ſich unter den ſtürmiſchen Beifall der Zuſchauer zurück und kam
an demſelbei Abend nicht mehr zum Vorſchein. Doch werden einige
Tage der n genügen, um ihn wieder herzuſtellen.

[Cholira.] Aus Java wird gemeldet, daß die Cholera dort
ſtark wütht und ſchon Tauſende daran geſtorben ſind.

[Eine der Merk würdigkeiten Kanton's] iſt der große
Hunde- und Katzenmarkt, der allwöchentlich abgehalten wird und
auf dem ſich die wohlhabenderen Chineſen die fetteſten Hunde und
Katzen ür ihre Mahlzeiten kaufen. Man bereitet daraus haupt-
ſächlich eine Art Fricaſſee, die ſehr geſchätzt iſt. Jm Gegenſatz zu
dieſem Markt ſtehen die alle zwei Tage ſtattfindenden Ratten und
Mäuſemärkte, die von den ärmeren Claſſen beſucht werden. Ein
unglaubliches Gewühl herrſcht auf dieſen Märkten, wo der Aermſte
für drei oder vier Pfennig in deutſchem Gelde ein Paar fette Mäuſe
kaufen kann. Eine feiſte Ratte wird meiſt mit 20 bis 30 Pfennig
bezahlt.

den Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld dem Kaiſer, der
Kaiſerin, ſowie allen Mitgliedern des königlichen Hauſes zugeſen
det worden. Der Kaiſer hat, wie die „Bonner Ztg.“ meldet, dar
auf unter dem 16. März ein eigenhändiges Schreiben folgenden
Inhalts an den Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld geſchickt:

„Herr Feldmarſchall! Sehr erfreut hat mich Jhr Brief, mit
welchem Sie mich benachrichtigen, daß Sie ſich an die Spitze einer
r geſtellt haben, um dem zu früh verſtorbenen Prof.
Dr. Buſch ein ehrendes Denkmal zu ſtiften. Von Herzen billige i
dies Unternehmen welches dem Manne europäiſchen Rufes nicht
nur gebührt, aber auch von mir doppelt gutgeheißen werden muß,
da der Dr. Buſch im Laufe des geſchwundenen Jahres durch ſeine
Umſicht und ſein entſcheidendes Handeln der Kaiſerin Königin,
meiner Gemahlin, nicht nur das Leben erhalten hat und dieſelbe
auch nach Möglichkeit geſunden ließ. Dies Gefühl unauslöſchlicher
Dankbarkeit dauert über das Grab hinaus dem Verſtorbenen nach
und dies veranlaßt mich ſein Andenken zu ehren, indem ich mich
den Unterzeichnern zur Errichtung eines Denkmals für den Dr.
Buſch anſchließe und die beikommende Summe zeichne. Jhr dank-
barer König Wilhelm.“

Das Schreiben der Kaiſerin lautet:
„Lieber General Feldmarſchall von Herwarth! Die Abſicht

eines Comitees in Bonn, dem früh dahingeſchiedenen Geheimrath
Profeſſor Dr. Buſch daſelbſt ein bleibendes Zeichen des Andenkens
zu errichten, hat Mich wahrhaft erfreut und Jch betheilige Mich in
dankbarer Geſinnung an einem Werke der Pietät, welches der Er
innerung an dieſen edlen und hervorragenden Vertreter der Wiſſenſchaft gewidmet iſt. Berlin, den II. Kearg 1882. Auguſta. An

den General-Feld marſchall von Herwarth. Bonn.“
Dem Briefe des Kaiſers war ein Beitrag von 3000

dem Briefe der Kaiſerin ein ſolcher von 1000 beigelegt.
Nach den aus Friedrichsruhe eingehenden Nachrichten

übt zwar der Landaufenthalt einen günſtigen Einfluß auf
das Befinden des Reichskanzlers aus, jedoch läßt daſſelbe
noch ſo viel zu wünſchen übrig, daß eine längere Ruhe ärztlicher
ſeits dringend anempfohlen wird.

Die Berufung des Reichstags ſteht, wie die
„Prov. Corr.“ heute „beſtimmter“ meldet, jedenfalls im Monat
April zu erwarten. Das unvermeidliche gleichzeitige Tagen des
Reichstags und des Landtags dürfte jedoch im Jntereſſe des par-
lamentariſchen Lebens auf eine möglichſt kurze Zeit eingeſchränkt

werden. Die Einberufung des Reichstags iſt, wie die
„Poſt“ hört, auf den 2 7. April beabſichtigt.

Es iſt ſchon erwähnt, daß der bisherige Biſchof von
Culm wegen hohen Alters demnächſt einen Coadjutor erhalten
ſoll; das Gerücht aber, daß der Domherr Wien in Marienburg
dazu deſignirt ſei, wird als unbegründet bezeichnet.

Der älteſte Kirchenfürſt Deutſchlands, der Biſchof von
Straßburg, Dr. Andreas Räß, feiert, wie die „Germ.“ von
dort zu berichten weiß, den 6. ds. ſeinen 89. Geburtstag. Trotz
ſeines hohen Alters erfreut ſich der Kirchenfürſt noch der beſten
Geſundheit und Geiſtesfriſche.

Der Weihbiſchof und Kapitelsvikar Gleich in Breslau
theilt durch amtliche Anzeige mit, daß Se. Heiligkeit Papſt Leo XIII.
in dem öffentlichen Conſiſtorium vom 30. v. M. den hochwürdigſten
Herrn Robert Herzog als Fürſtbiſchof von Breslau präko
niſirt hat. Gleichzeitig verordnet der Herr Kapitelvikar, daß,
wie es in der Kathedralkirche geſchehen werde, in allen Kirchen des
Bisthums Breslau an dem heil. Oſterſonntage nach dem Hoch-
amte, unter dem Geläut der Glocken, ein feierliches Te Deum
mit der Kollekte pro gratiarum actione gehalten werde.

Der „Reichsanz.“ hatte gemeldet, daß Herr v. Schlözer
zum preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl ernannt worden.
Der Berliner Korreſpondent des klerikalen „Weſtfäl. Merkur“
erklärt, „nicht zu verſtehen, weshalb von dem Sprachgebrauche
inſofern abgewichen wird, als man ſtatt „h eilig er“ Stuhl „päpſt
licher“ Stuhl ſchreibt“.

Durch das am 6. d. M. publizirte Urtheil der dritten
Strafkammer des Landgerichts in Dresden vom 4. d. M., wurde
der Abg. Liebknecht wegen Beleidigung des Reichskanzlers und der
Reichsregierung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Auch bei der bevorſtehenden Berathung der Kirchen
vorlage im Herrenhauſe ſoll die Regierung beabſichtigen dieſelbe
Haltung anzunehmen wie im Abgeordnetenhauſe, d. h. lediglich

die urſprüngliche Regierungsvorlage zu vertreten
und keinerlei andere Direktive für Annahme des einen oder des
anderen Kompromißvorſchlages zu geben.

Bezüglich der ſeitens der Bundesſtaaten eingetroffenen
Gutachten über das Tabaksmonopol erfährt die „M. Z Folgen-
des: Wie Baiern empfehlen auch andere, ſich gegen das Monopol
erklärende Staaten eine erhöhte Tabaksſteuer. Heſſen läßt ſeine
Stellung zum Monopol unentſchieden und ſcheint ſich ſeine Ab
ſtimmung vorbehalten reſp. ſich derſelben enthalten zu wollen.
Würtemberg, welches für das Monopol iſt, verlangt die Ueber
weiſung der Erträge an die Einzelſtaaten. Weimar iſt ebenfalls
für das Monopol, wie es ja bereits vor Jahren an der Seite
Würtembergs einen darauf gerichteten Antrag ſtellte. Daß Baierns
Vorſchläge auf eine Fabrikatsſteuer gehen, wird beſtätigt. Es
machte ſchon in der Enquétecommiſſion ſeinen Einfluß in dieſer
Richtung geltend, jedoch ohne jeglichen Erfolg.

Der deutſche Gergraphentag zu Halle.
Halle rüſtet ſich, um in würdiger Weiſe im Laufe der näch

ſten Woche ſeine Stellung als zeitweilige geographiſche Haupt
ſtadt von Deutſchland (in mehr denn großdeutſchem Sinne!) aus
zufüllen. Zum er ten Mal werden ſich in unſerer Stadt bei die
ſer Gelegenheit Vertreter der geographiſchen Wiſſenſchaft aus dem
Deutſchen Reich, Oeſterreich, der Schweiz und den Niederlanden
zuſammenfinden, die gemeinſamen Intereſſen zu fördern, welche
alle Lande deutſcher Zunge in dieſer deutſcheſten der Wiſſenſchaften

vereinen.
Das in der Oſterwoche ſonſt ſo ſtille Gebäude unſerer Hoch

ſchule zeigt ſich bereits in ſeinem Jnnern für die Aufnahme der
fremden Gäſte und Schätze während der Tage des 12., 13. und
14. April ganz umgewandelt. Die Aula wird der Raum ſein für
die Sitzungen des Geographentags, während in den anſtoßenden
Hörſälen die geographiſche Ausſtellung eingerichtet iſt. Die Elite
jener ausgezeichneten Kartenwerke, durch welche ſich Deutſchland
vor allen Ländern der Welt auszeichnet, prangt zumal in den
größten beiden Hörſälen in reichem Schmuck an den Wänden;
dazu geſellen ſich die prächtigen großen Landſchaftsbilder, durch
deren muſtergültige Herſtellung mehrere der renommirteſten Fir
men neuerdings einander überbieten; auf langen Tafeln ſehen wir
die mannigfaltigſten Werke der neueſten deutſchen Literatur über
Länder und Völkerkunde ausliegen; eine ganz originelle Abtheilung
zeigt uns Modelle japaniſcher Landwirthſchaft, japaniſche Erzeug-

niſſe u. ſ. w.
Jn Betreff der Bedingungen zur Beſichtigung dieſer geo

graphiſchen Ausſtellung, wie ſie uns Hallenſern im Lauf dieſes
Jahrhunderts wohl nicht ein zweites Mal in ähnlichem Umfang
geboten werden wird, ſowie zur Theilnahme an den Vorträgen ſo
vieler bedeutender Forſcher verweiſen wir den Leſer auf den Jnſe
ratentheil dieſer Zeitung.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Burg, 5. April. Von Oſtern abwerden wir ein Enſemble

Gaſtſpiel der Mitglieder des Königl. Schauſpielhauſes unter
Direction ihres Regiſſeurs Herrn Dahlen hier haben. Bei der
im November v. J. ſtattgefundenen Aufnahme des Pferde und
Rindviehbeſtandes ſind in unſerm Kreiſe ermittelt worden 8208
Pferde, Eſel c. und 16775 Stück Rindvieh.

Todesfälle.
Mit tiefer Trauer wird das geſammte deutſche Vaterland durch

die Nachricht von dem am 6. d. in Berlin erfolgten Hinſcheiden
des hochberühmten Künſtlers, des Profeſſors Dr. Friedrich Drake
erfüllt. Jnsbeſondere verliert die Bildhauerkunſt durch den Tod des

eiſters einen ihrer berufenſten Vertreter. Am 23. Juni 1805 zu
yrmont geboren war Drake Rauchs erſter und talentvollſterSchüler. u den bekannteſten früheren Werken des Meiſters ge-

ören die Statuetten Rauch's, Goethe's, Schinkel's, Wilhelm undNrrandee von Humboldt's, ferner Hufeland's und Schiller's. Jm

Jahre 1844 ward Drake Profeſſor an der Akademie in Berlin.
Wenige Jahre ſpäter vollendete er zwei Koloſſalſtatuen des Königs
Friedrich Wilhelm III. von denen die eine in Stettin, die andere,
im Auftrag von Berliner Bürgern gefertigt, im Thiergarten auf
geſtellt wurde. Das Monument gehört zu den beſten Leiſtungen
der Berliner Bildhauerſchule. Jm re 1867 vollendete Drake das
in Bronze gegoſſene koloſſale Reiterſtandbild unſeres Kaiſers fürRßellbruce Dieſes Werk galt auf der Pariſer Welt

von 1867 allgemein als das vorzüglichſte Reiterbild,welches die moderne gunſt geſchaffen hat, und Drake erhielt die

roße Medaille. Seine neuere größte Arbeit iſt die kolofſale, 17Fuß hohe Victoria für das am 2. September 1873 enthüllte Sieges-

denkmal auf dem Königsplatz zu Berlin. Unendlich groß iſt die
Zahl ſeiner Werke. Unter den Jdealfiguren ſeiner früheſten Zeit iſt
eine 1833 geſchaffene herrliche Marmorgruppe eines ſterbenden
Kriegers mit einem Genius hervorragend; ferner eine der National-
galerie angehörende Winzerin. Unter den Aufgaben für den Schmuckder Echloßbrucke fiel ihm die der Nike, welche den heimkehrenden

Sieger kränzt, zu; auch eine Caritas im Charlottenburger Schloß
iſt hier zu nennen. Noch größer iſt die Reihe ſeiner Monumente:
Juſtus Möſer in Osnabrück, Melanchthon und Kurfürſt Johann
Friedrich in Wittenberg, Rauch und Schinkel am Berliner Muſeum,
Bismarck und Moltke im Berliner Rathhauſe, an allen dieſen
Monumenten hat ſich ſeine bildneriſche Kraft geübt. Jn der letzten
Zeit verloren ſeine Gebilde an ſchöpferiſcher Kraft. Aber ſein
Künſtlername wird in nie erkaltender Liebe im Andenken der Berliner
und der kunſtliebenden Welt erhalten bleiben. Er war Vicekanzler
des Ordens pour le mérite, Ritter der Ehrenlegion, Mitglied der
Akademien von Berlin, München, Petersburg, Antwerpen, Rom
und des Jnſtitut de France. Die irdiſche Hülle dieſes Dvrrog,
lichen Künſtlers wird Montag, den 10. April, Nachmittags 2 Ul
vom Trauerhauſe, Königgrätzerſtraße 3, aus zur Ruheſtätte geleitet
werden.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 8. April 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weisen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215--228 feinſte bis 232
e z.

Roggen 1000 Kilo 165--171
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte, bei

feine und Chevalier- 174—185 A.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15 A.
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten

feine geſucht, 166—170
Kümmel 50 Kilo 26—26,50
Mais 1000 Kilo Donau 152--160 amerikan. 150--155
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,25--22,50 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben A.
Rüböl 50 Kilo 28,50 der
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez.

die Kölner
ausſtellun

kleinem Angebot 162--172

147-154

Kleie, Roggen 50 Kilo 6,30——6,50 Weizenſchalen 5,50-—5,60,
Weizengrieskleie 6

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8 .4

Coursbrricht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 6. April 1882.

en Zf. Angeb. Geſ.

4 Zalee Stadt-Oblig. v. 1867 4 100,75 99,75
31 Halleſche Stadt-Oblig v. 1818 3 96.254 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 (100,25
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (100,254 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4 (101
4 Unſtrut-RegulirungsOblig. S 4 100 e59 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 S 92,50
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (110259 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act. Pap.-F. 5 103,50
Halleſche BankvereinsActien 8 5 1142,75Soelwe ZuckerfiedereiActien 0 fo
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 9 4 S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4Sach Thür BraunkohlenSt.Actien 7 4 103
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. -Priorit. 7 5 1115
Wer ſchenWeißenf. Braunkohlen Actien 124 153)
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd.- Z. 0 4 40,50
Naumburger BraufkohlenActien 1 5 4 SHalleſche Brauerei St. Actien Michaelis 4 S
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 0 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 12 4 1169,50
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde 0 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 227,50
Cönnern MalzfabrikActien 10 5Landsberger MalzfabrikActien s
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 2 4
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kurxe) S fe.PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 2 e. 600
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien fe
Vereinigte Sächf.-Thür. Stamm Prior. fe.

2 Coup. des.
Börſennachrichten.

Berlin, d. 6. April. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete in abgeſchwächter Haltung und wurde in dieſer Beziehung
durch die vorliegenden ungünſtigen Meldungen und theilweiſe nie
drigeren Notirungen der fremden VBörſenplätze beſtimmt. Sehr bald
befeſtigte ſich aber die Stimmung wieder in Folge belangreicher
Deckungskäufe. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig, ge-
wann aber weiterhin an Ausdehnung. Auch im ſpäteren Verlaufe
der Börſe blieb die Tendenz im Weſentlichen feſt. Sehr bedeu
tend geſtaltete ſich heute das Geſchäft in Actien der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn, die ca. 6 niedriger einſetzten, aber ſpäter wieder etwas
von dem Verluſt zurückholten; auch andere inländiſche Eiſenbahn-
actien gaben in Folge hiervon etwas nach. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und theil-
weiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde
mit 3, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien und Franzoſen in feſter Hal-
tung ziemlich lebhaft um; Lombarden waren ruhiger.

Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren-
ten feſt und ruhig, Ungariſche Goldrenten ziemlich belebt, Ruſſiſche
Anleihen wenig verändert und ruhig. Deutſche und Preußiſche

tien waren inländiſche vielfach ſchwächer, namentlich Schleſiſche De
viſen, Berlin-Hamburg, Altona-Kiel, Dortmund-Enſchede, Marien
burgMlawka, r Südbahn; Oeſterreichiſche Bahnen feſt,
Galizier und Nordweſtbahn etwas höher.

Courſe um 2, Uhr. Schwächer. Lombarden 238,00, Franzo
ſen 559,50, Oeſterr. Creditactien 547,00, Dortm. Union St.Prior.
92,50, Laurahütte 111,50, Darmſtädter Bank 158,00, Deutſche Bank
153,50, Disconto 200,75, Wiener Bankverein 201,00, Bergiſche 125,37,
Freiburger 97,50, Mainzer 99,50, Rechte 176,09, Ober
ſchleſiſche 246,75, Galizier 133,00, Buſchtehrader Bahn 69,75, Ru
mänier 101,75, Oeſterr. Papierrente 64,37, Oeſterr. Silberrente 65,12,
Jtaliener 90,12, Ruſſen alte 84,75, Ruſſen neue 88,50, Ruſſen 1880er
69,75, Oeſterr. Goldrente 79,50, Ung. Goldrente 101,50, Ung. Jnve
ſtitionsanl. 92,40, Ruſſiſche Noten 205,00, Rufſ. Orient II. 56,87,
do. III. 56,75, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.
Goldrente 75,90.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,40 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 104,60 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,70 bz.
Staats Anleihe 4 101,10 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 4
101,10 bz. Staats- Anleihe 1868er 49/0 101,10 bz. Staatsſchuld-
ſcheine 3 99,00 bz.

WMarkkberichte.
Magdeburz, d. 6. April. Landweizen 220--228 Rauh

weizen Roggen 168--175 Chevaliergerſt
176--192 Landgerſte 162--172 Hafer 150--170 p
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 6. April. Kartoffelſpir
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,50-—-46,00

r van en d. 6. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 40 X bis 22 A. Roggen 18 60 A bis 17 40Gerſte 17 A bis 15 W 50 Hafer 16 4 bis
15 50Leipziger Produktenbörſe vom 6. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228--233 bz. fremder 200--240 Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 168-—-173 vz.,
fremder 160-—-164.& bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160--172 bz. u. Bf., geringe 130--140 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158 162 bz. fremder 146
154 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco amerik. 158
bz., Donau 152 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto feh-
len Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,50 bz. pr. April Mai
56,50 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 45,50 Feſt.

Liverppol, d. 6. April. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
27,000 Ballen, davon 14,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 6. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche Mai-Juni Lieferung 62 JuniJuli-
Lieferung 67/4, Auguſt September- Lieferung 677/, d.

Petroleum. Berlin, d. 6. April. Petroleum 100 kg loco
bz. per dieſen M. mar 23,4 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,30 Bf. 7,20 Gd. pr. April 7,30 Gd.
pr. Auguſt Decbr. 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan-
dard white loco 7,10 Bf. pr. Mai 7,25 Bf., pr. Juni 7,35 Bf.,
pr. Juli 7,50 Bf. pr. Aug.Dec. 7,85 Bf. Antwerpen (Schluß
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr. Mai
17/2 Bf., pr. Juni 17 Bf., pr. September December
19 Bf. Ruhig. NewYork (d. 6. April). Petroleum in
NewYork 7*, Gd. do. in Philadelphia 7/, Gd., rohes Petro-
leum 6* do. Pipe line Certificats D. 79 C. Mehl 5D.
20 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 42 C., do. pr. April
1 D. 41 C., do. pr. Mai 1 D. 41 C. do pr. Juni 1 D. 37 C.
Mais (old mixed) 83 C. Getreidefracht 1. Wechſel auf
London in Gold 4, 86'/,.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 7. April Abends am neuen Unterhaupt 2,20, am
8. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter

Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8—8,25

Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung i lebhaft;
und Rentenbriefe unverändert; inländiſche Eiſenba
und ruhig. Bankaktien waren feſt und meiſt ruhig von den ſpe-kulativen Deviſen erſcheinen Diskonto Kommandit l
beſſer, Darmſtädter und Deutſche Bank abgeſchwächt. Jnduſtrie-
papiere feſt und theilweiſe lebhaft; Montanwerthe wenig verändert,
Laurahütte und Dortmunder Union ſchwach. Von Eiſenbahnak-

hnuprioritäten feſt

ntheile etwas

Pfand-

gel 1,67 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe

ter unter 0.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. April 1,46 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brüſſenpegel bei Stranußſurt

am 6. April 1,41 Meter, am 7. April 1,31 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. April. Am Pe-

bei Dresden am 6. April 66 Centime

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuer- Rolle für das Jahr vom 1. April 1882 bis zum

31. März 1883 liegt bis zum 14. April d. J. im Gewerbeſteuer-Büreau auf
dem Rathhauſe Zimmer Nr. 17 zur Einſicht der Betheiligten offen.

Reklamationen gegen die Gewerbeſteuer Veranlagung ſind innerhalb 3 Mo
naten vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem Blatte an ge-
rechnet, bei uns anzubringen.

Halle a“S., den 31. März 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Beſtimmungen der Regierungs Verordnung vom 8. April

1862 (Amtsblatt Seite 127):
Die Vertilgung der Engerlinge erfolgt durch Sammeln und Tödten (Verfüt-
tern) derſelben. Das Aufſammeln haben die Grundſtücksbeſitzer rückſichtlich

ihrer mit dem Pfluge oder dem Spaten kultivirten Grundſtücke bei Gelegen-
heit des Pflügens oder Grabens zu bewirken und dafür Sorge zu tragen, daß
die mit dem Graben beſchäftigten Arbeiter dazu Gefäße erhalten und den
Pflügern eine verhältnißmäßige Zahl von beſonderen Aufſammlern folgt.
Die desfallſige Kontrole liegt den Gemeindevorſtänden reſp. Gutsherrſchaften ob.

Für den Stadtkreis Halle werden die vorſtehend den Landräthen, zugewie-
ſenen Befugniſſe und Verpflichtungen der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung daſelbſt
übertragen.

Grundſtücksbeſitzer, welche der in Folge dieſer Verordnung ergehenden
Anweiſung nicht genügen, verfallen in eine Geldſtrafe bis zum Betrage von
zehn Thalern.

Merſeburg, den 8. April 1862.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern

werden hierdurch in Erinnerung gebracht.

Halle a/S., d. 3. April 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Grosse Vieh- und Inventar-Auction.
Mittwoch den 12. April d. J. von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll im Peter Schöne'ſchen Ackergut zn Relleben,
Station der Eiſenbahnſtrecke Aſchersleben-Halle,
ſammte lebende und todte Jnventar, insbeſondere

das ge

13 St. ſchwere Arbeitspferde, Percherons und Dänen, 2 St.
junge Kutſchpferde, 19 St. Milchkühe, 10 St. Fehrſen, 4 St.
Bullen, 3 valg je rig Kälber, größtentheils Holländer Raſſe,

uugochſe, 6 tſauen und 2 uchteber halbengl. Fae
t. Ackerwagen, 1 eleganter offener Wagen, 1 Droſchke,

neue dreiſpännige Dreſchmaſchine, 1 Drillmaſchine, 2 Mäh-
maſchinen, 1 Hackmaſchine, 1 eiſerne Schleppharke, 1 Häckſel-
maſchine zu Göpelbetrieb, 1 Ringelwalze, Gliederwalzen,
1 Reibekarre, Pflüge, Eggen, Erſtirpatoren, ſowie die ſonſti
gen zur Land und gehörigen Geräthe und
ca. 200 Fuhren Stalldünger

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Granit- Trottoirplatten und Bordschwellen,
Granit- und Cement- Treppenstufen

liefern billigſt

Bd. Linke Strröf eMötzlicherweg 1.

Privat Töchterſchule.
Der Unterricht des Sommerſemeſters beginnt Dienstag d. 18. er.

Morgens 8 Uhr, für die beiden Elementarklaſſen um 9 Uhr.

kern Fernegroße Ulrichsſtraße 35.

Neue Sing-Akademie.
In den nächſten Tagen fangen unfere Uebungen mit den Jahres-

Zeidem von Haydn wieder an.
Um gefällige baldige Meldung neuer ſingender und zuhörender Mitglie-

der, ebenſo auch für den neuen Curſus der damit in Verbindung ſtehenden

Chorsehauule,
welcher Montag den 17. April beginnt und als Vorbereitung dient für ſolche,
denen die nöthige Uebung im Geſange fehlt, bitte

V oreten, Withelmſtr. 5.
e SSubmiſſion.

Die zum Neubau des Kaſernen-
Wohngebäudes zu Bernburg erforder-
lichen Erd und Maurerarbeiten veran
ſchlagt zu 36988,72 Asphaltarbei-
ten, Steinhauerarbeiten incl. Material-
lieferung, ſowie die Lieferung vor:

489 ebm Bruchſteinen,
1314 Mille hartgebrannten Ziegel-

ſteinen (ſogen. Klinker,
104,5 Hintermauerungsſteinen,
616 cbm gelöſchten Kalk,

1760 cbm Sand,
ſollen im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf Sonnabend den 29.
April er. Vormittags 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Girni-
ſon Verwaltung Kaſerne, Zimmer
Nr. 3 anberaumt, woſelbſt auch die Be
dingungen und Koſtenanſchläge c. ßur
Einſicht ausliegen.

Offerten, deren Gültigkeit von Kendt-
nißnahme und Unterſchrift der Bediſ-
gungen abhängt, ſind bis zum Term
poſtmäßig verſchloſſen und mit entſpre
chender Aufſchrift verſehen, portofrei
an die unterzeichnete GarniſonVerwal-
tung einzureichen.
Bernburg, den 31. März 1882.

Königl. Garniſon- Verwaltung.
Ein dunkelbrauner ſchöner

Mengst,
ohne Abz., 4 J. alt, 1,58 Met. groß,
fromm, angeritten, iſt preisw. zu verk.

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Achtung
Hiermit wird auf den am
20. April d. J., Vormit-
tags, an Ort und Stelle ſtatt
findenden nothwendigen Verkauf
des in beſter Gegend Sachſens
gelegenen Rittergutes

Schweta bei Döbeln
aufmerkſam gemacht. Das Gut,
gerichtlich auf 664,536 Mark
abgeſchätzt, liegt Stunde
vom Bahnhofe Döbeln, wo-
ſelbſt der Bau einer Zucker
fabrik projectirt reſp. geſichert
iſt. Ernſtlichen Reflectanten
ertheilt Auskunft über die event.
zu belaſſenden Hypotheken Herr
45. Jan in Dresden, Kö-
nigsſtr. 8b, I.

Eine kleine

Orgoel,
el mit 4 klangbaren Regiſtern,
für kleine Kirchen oder Betſäle paſſend,

t billig zu verkaufen. Näheres durch

C. J. Chwatal Sohn
Orgelbaumeiſter, Merſeburg.

hellem Schlafzimmer, gemüthlich u. nicht
zu theuer. Offerten mit Preisangabe
erbittet bis zum 11. d. M. poſtl. Halle.

Cand. jur. Lichenheim.

Dienstag den 11. d. Mts. Nachmit-
tags 1 Uhr ſoll die Abnahme der Zie
geln, der Niederbruch des Holzwerks
und der Abbruch der Mauern von drei
Gebäuden in dem früher Wilke'ſchen
Gehöft hierſelbſt, jede dieſer Arbei-
ten für ſich, öffentlich an den Min-
deſtfordernden verlicitirt werden.

Montag d. 17. d. M. Vormit-
tags 11 Uhr werden die gewonnenen
Ziegeln, ca. 20,000 Stück, öffentlich
meiſtbietend verkauft.

Höhnſtedt, d. 5. April 1882.
Der Schulvorſtand.

Weinverſteigerung
zu Edenkoben

(Rheinpfalz, Bahnſtation).
Mittwoch den 10. Mai ert. Mittags

12 Uhr verſteigert Herr B. Loeb,
Gutsbeſitzer daſelbſt, im Hötel zum
goldenen Schaf unter Garantie für echte
Traubenweine ca. 74,000 Liter 1865r,
1868r, 1874r, 1875r, 1876r, 1878r,
1879r, 1880r, 1881Ir, zum größten
Theil ſelbſtgezogener Edenkobener, Ham-
bacher, Ungſteiner und Ruppertsberger
Weine, wobei Riesling, Traminer u.
Rothweine.

1. MaiProbetage am 18. April,

Börscis, kgl. Notar.

Geſucht eine möblirte Stube mit

und am Verſteigerungstage.

Heirathsgeſuch.
Ein in den dreißigerzJahren ſtehender

Mann, Wittwer, Hausbeſitzer, Jnha
ber eines rentabelen Geſchäftes und
Vater mehrerer Kinder, ſucht, da es
ihm an Damenbekanntſchaſt fehlt, auf
dieſem Wege eine Lebensgefährtin glei
chen Alters.

Vermögen erwünſcht, doch nicht Be
dingung. Geehrte Damen, die auf
dieſes wirklich ernſt gemeinte Geſuch re
flektiren, wollen behufs Annäherung,
unter Angabe der näheren Verhältniſſe,
vertrauensvoll ihre werthe Adreſſen un-

ter Chiffre A. B. 1001 poſtlag. Halle
a/S. niederlegen. Discretion Ehrenſache.

Mottenpulver
ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir
kend anerkannt zur Vertreibung wie
als Präſervativ, empfiehlt

M. tot.



OTTO NEITSCH,Internationale Pferde-Ausstellung
MalIe a. S.verbunden mit F b i Ei bPrämiirung und großer Verlooſung abrik für Eisenbauten.

am 20., 21. u. 22. Mai zu Stettin S Se vv W 5 Uhr ſtoC J S S riß okree S e S Welſeden

Hanptgewin t i ſei d das Gcoſt6 vollständig complet bespannte Dauipagen e ratterten(vierſpännige, zwei und einſpännige) mit zuſammen 3 r e en a r e Porpere Ci a wächshäuser ntergüärten it vorz chen80 hocheleganten Reit u. agenpferden; un Veranden, RBalkons, a more, h ar un e Sare- dekorirt w
im Ferneren eine große e e Pferdegeſchirre, complette l nöbel, Fenster etc.

eitſättel u. ſ. w. Besteingerichtetes Etablissement dieser Branche. Prämfirt auf der Gewerbe und
Induetrie-Ausstellung in Halle a/Ss, 1881. Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und

Rob. Th. Schröder in Stettin und eCarl Heintze in Berlin W., Uiven s Zweiter Deutſcher Geographentag
gemeinſchaftlich übertragen. zu Halle, am 12. 13. und 4. April.Der Verkauf der Looſe iſt im ganzen Bereich der Preußiſchen Mo Auchfür diejenigen, welche nicht Mitglieder des hieſigen Vereins für Erdkunde
narchie geſtattet. Eine Verlegung des Ziehungstermins findet ſind, hält der Kaſtellan der Univerſität Theilnehmerkarten für die Sitzungen des
nichtſtatt; ebenſowenig eine Reducirung des Verlooſungsplans. Geographentages lin der Aula der Univerſität) und die mit demſelben verbundene

Den Vertrieb der Looſe à 3 Mark fur Halle und Umgegend hat geographiſche Ausſtellung zum Preis von 3 bereit.
Offerten zur Vermiethung von Privatlogis an die auswärtigen Theil-Ernst Hnanasseng I. nehmer an unſerem Geograyhedtag können end niedergelegt wer

Bankgeſchäft in Halle a/S. Kirehhog.

juſtizamts
OberFin
nächſten
Nach der
reiſe nach

Das GeneralDebit der Looſe à 3 iſt vom Comité des Stet-
tiner Pferdemarktes den Banquiers

Sydney 1879, Melbourne 1880,
Erste Preise!

ClIeve 1881, Silberne Medaille,
Porto Alegre 1881. 1. Preis

Der rühmliohst Weltbekannte
jhauptsächlich wegen seiner magen-
stärkenden, blutreinigen-
den und nerven beruhigenden
e s etc. Eigenschaften preisge-

rrönte

ſterium
ſtaatsſekr
als Direk
Geh. Rec
Brauch
nannte B
Brauchit
Verwaltrin Boonekanpot Iaag-Bitter hättuiſev AllxemeiDer ken Beauten Ktorbokasson Vöroin. r r v r die köni

eneralverſammlung von dem Erfinder und alleinigen die Preiſ
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Deutſches Reich.
Berlin, den 7. April.

Der Feldmarſchall Graf Moltke fungirte, einer Mit
theilung des „N. Charlottenb. Jnt. Bl.“ zufolge, geſtern Nach
mittag bei der in dem Hauſe ſeines Neffen, des Hauptmanns
v. Moltke, (aus dem Generalſtabe), Spandauerſtraße 1a, um
H Uhr ſtattgehabten Taufe als Taufpathe. Den Taufakt
vollzog Herr Oberpfarrer Müller. Viele Damen der höchſten
Ariſtokratie waren anweſend.

Der Vize Präſident des Staats Miniſteriums Herr
v. Puttkamer hat ſich zum Beſuch ſeiner in Riva am Gardaſee
weilenden Familie dorthin begeben.

Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg hat von dem Sultan
das Großkreuz des OsmanieOrdens erhalten. Gleiche De
korationen ſind auch den oberſten Hofchargen, wie dem Oberſt-
kämmerer Grafen Redern, dem OberSchloßhauptmann Grafen
Perponcher verliehen worden. Auch andere Hofchargen ſind
dekorirt worden.

Die Vermählung des Unter Staatsſekretärs des Reichs
juſtizamts, v. Schelling, mit der Tochter des verſtorbenen Geh.
OberFinanzraths Wilken findet, dem Vernehmen nach am
nächſten Mittwoch, den 12. April, im engſten Familienkreiſe ſtatt.
Nach der Vermählung gedenken die Neuvermählten eine Hochzeits-

reiſe nach dem Süden anzutreten.
Hinſichtlich der neuen Organiſation des Mini-

ſteriums des Jnnern hört die „Kr.Ztg.“, daß der Unter
ſtaatsſekretär Herrfurth die politiſche Abtheilung leiten und
als Direktor der adminiſtrativen Abtheilung einen Nachfolger im
Geh. Reg.-Rath v. Zaſtrow erhalten wird. Der verſtorbene
Brauchitſch war zum Direktor deſignirt. Es war, wie das ge
nannte Blatt mittheilt, ſchon früher beſtimmt und den Wünſchen
Brauchitſch's entſprechend daß derſelbe das Decernat für die
Verwaltungsorganiſation „unter den vielfach veränderten Ver
hältniſſen“ nicht weiter führen ſollte.

Durch einen Miniſterialerlaß vom 16. März d. J. ſind
die königlichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden,
die Preiſe der Abonnementskarten für Schulkinder bei
einem vollen Jahresabonnement fortan auf der Grundlage von
1 (ſtatt 1,33 9) für die dritte Klaſſe und von 1,5 ſtatt
2 für die zweite Klaſſe für jedes durchfahrene Kilometer zu
berechnen. Wegen der Ermäßigung des Abonnements für mehrere
Kinder derſelben Familie verbleibt es bei dem allgemeinen Erlaß
vom 8. April 1881. Sofern auf einzelnen Strecken noch gün
ſtigere Bedingungen beſtehen, ſind dieſelben bis auf Weiteres bei
zubehalten. Betreffs akademiſcher Exkurſionen und Schul
fahrten giebt der Miniſter Maybach den Staatsbahndirek-
tionen folgende Verhaltungsregeln. Bei den erſterwähnten Ex-
kurſionen ſind ſtatt der Transportſcheine Billets zu verabfolgen.
Wenn ferner bei Schulfahrten ausnahmsweiſe die Benutzung von
Schnellzügen geſtattet wird, ſo iſt hierfür ein Preisaufſchlag nicht
zu erheben.

Au sdem Haag wird Jm vergangenen Sommer
tagte hier eine internationale Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus
Vertretern der Nordſeemächte zur Feſtſtellung von gegen
die gegenſeitigen Räubereien der Nordſeefiſcher verſchiedener Nationali-
täten. Bekanntlich finden in dieſer Saiſon die blutigſten Exzeſſe
wiſchen den verſchiedenen fremden Fiſchern ſtatt. Deutſchlandſinnte damals dem von England vorgelegten Konventions Entwurf

ſich aber ſonſt ſehr reſervirt. Wie jetzt

verlautet, hat Deutſchland 5 nunmehr zur Unterzeichnung eines
rege internationalen Abkommens auf Grund obiger Konven-
tion bereit erklärt. Nach den neuen Beſtimmungen erhalten fortan
alle Nordſee-Fiſcherboote eine amtlich regiſtrirte Nummer, die an
einer beſtimmten Stelle der Außenſeite des Bootes mit weißer
Schrift auf ſchwarzem Grunde in vorgeſchriebener Größe angebrachtwerden muß. Dieſe und andere detaillirte ſcharfe Vorſchriften ſollen

den wachthabenden Kanonenbooten eine genaue Kontrole ermöglichen
und die Verfolgung etwaiger Schuldiger erleichtern.

Auf Vorſchlag der königlichen Ober-Rechnungskammer
hat das königliche Staatsminiſterium neuerdings den Beſchluß ge-
faßt, daß: I. die Koſten, welche durch die Stellvertretung eines
ſuspendirten Beamten und durch die Disziplinar- Unterſuchung ent-
ſtehen, ſtets ſofort auf die betr. Etatsfonds definitiv zu übernehmen
ſind; 2. der innebehaltene Theil des Dienſteinkommens aber bis
zur Beendigung des Disziplinar-Verfahrens in Reſt zu halten und
dann je nach deſſen Ausfall zur Befriedigung entweder des Beamten
oder der Staatskaſſe, hinſichtlich der Letzteren in der Art zu ver-

zwar im Prinzipe zu, hielt

Halle, Sonntag den 9. April 1882.

Erſte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

z n S à Gwenden iſt, daß der bezügliche Betrag, ſofern nicht aus beſonderen
Gründen, z. B. wegen einer feſtgeſetzten Geldſtrafe, eine beſondere
Vereinnahmung geboten erſcheint, als erſpart bei der Reſtausgabe
in Abgang geſtellt wird. Dieſe Grundſätze kommen fortab bei allen
Reſſorts der preußiſchen Staatsverwaltung zur Anwendung.

Aus dem Bundesrathe.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat an den Bundesrath

olgendes Schreiben gerichtet: „Nach H 3 der Geſchäftsordnung ſollenie wichtigeren Geſchäftsauf aben des Bundesraths und insbeſondere

die Geſetzesvorlagen von einem durch den Reichskanzler für jede
Seſſion zu beſtimmenden Zeitpunkt in möglichſt raſch ſich folgenden
Sitzungen, welchen die erſten Bevollmächtigten der Regierungen an
wohnen werden zur definitiven Erledigung gebracht werden. Jm
Hinblick auf dieſe Beſtimmungen beehre ich mich, den Bundesrath
davon ganz ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß beabſichtigt wird,
die wichtigeren der während der bevorſtehenden Seſſion dem Reichs
tage vorzulegenden Entwürfe in der mit dem 16. d. M. beginnen-
den Woche bezw. in den darauf folgenden Wochen zur Berathung
der Ausſchüſſe, bezw. des Plenums des Bundesraths zu ſtellen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung von 21. März d. J.
beſchloſſen, über die in dem deutſchen Zollgebiet nach Maßgabe der
Beſchlüſſe des Bundesraths vom 22. Juni und 20. Dezember 1869
und vom 16. Dezember 1881 mit dem Anſpruch auf Zoll- oder
Steuervergütung r igten Zuckermengen ſind mit Zugrunde-
legung der Unterſcheidungen nach Nr. 470 bis 472 des ſtatiſtiſchen
Waarenverzeichniſſes halbmonatliche Ueberſichten durch den „Reichs-
Anzeiger“ zu veröffentlichen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn der „Wiener Zeitung“ publizirt das Kultusminiſterium
ein Konkurrenzausſchreiben für Entwürfe zu einem Monument,
das im Jahre 1883 zur Erinnerung an die zweite Türkenbelager-
ung Wiens (1683) im Dome zu St. Stephan, in der Halle des
hohen Thurmes von welchem aus Rüdiger v. Starhemberg die
Vertheidigung der Stadt geleitet hat, errichtet werden ſoll. Daſſelbe

iſt nach der Ausſchreibung als hoher aufſtrebender Bau etwa in
der Art der Monumente in den Kirchen Ai frari und 8. Giovanni
de Paolo in Venedig (DogenMonument) gedacht und ſoll in fei
nem Kalkſtein ausgeführt eine Koſtenſumme von 50,000 Gulden
nicht überſteigen. Für die beſten Konkurrenzarbeiten ſind Preiſe
zu 2000, 1500 und 1000 Gulden zugeſichert. Der Verſuch der
Magyaren, auch in Preßburg eine Kundgebung gegen den Deut-
ſchen Schulverein über die Bühne gehen zu laſſen, iſt kläglich ge
ſcheitert. Sie wollten den Municipalausſchuß der vorwiegend deut
ſchen Stadt veranlaſſen mit der üblichen „Entrüſtung“ zu pro-
teſtiren. Von 203 Mitgliedern deſſelben ſtimmten aber nur 88
ab, davon hatten 25 Mannesmuth genug, ſich gegen eine ſolche
Kundgebung zu erklären. Gewiß ein klägliches Ergebniß! Bei die
ſer Gelegenheit ſieht man denn auch den Kniffen der Magyaren
in die Karten. Der königliche Rath Edl begründete nämlich ſeinen
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung in ſehr vorſichtiger,
taktvoller Weiſe damit, die Anklagen des Deutſchen Schulvereins
ſeien ganz allgemein gehalten und gingen alſo die gute Stadt Preß-
burg, deren ungariſcher Patriotismus über jeden Zweifel erhaben
ſei, nicht im mindeſten an. Profeſſor Vutkovich war nun ſchamlos

genug, dieſem Manne, der 1848 im Revolutionskriege Schulter
an Schulter neben Urmagyaren gefochten, den Vorwurf ins Ge
ſicht zu ſchleudern daß er gleichgültig werde ſobald es ſich um
Hervorhebung des ungariſchen Staatsgedankens handle. Das be-
ſagt alles! Man ſagt es den Deutſchen auf den Kopf zu, daß ſie
Hochverräther ſeien, wenn ſie nicht den Deutſchen Schulverein mit
Schmutz bewerfen wollen.

Rußland.
Der endlich verhaftete Koboſew ſoll, wie in miniſteriellen

Kreiſen erzählt wird, Beſitzer eines blühenden Geſchäfts in Mos-
kau ſein und in früheren Jahren in einer Stadt im Jnnern Ruß-
lands das kommunale Ehrenamt eines Ehren-Friedensrichters
innegehabt haben. Derſelbe ſoll zugleich identiſch mit dem viel-
geſuchten Juri Bogdanowitſch ſein. Es heißt, daß eine unbedachte
Aeußerung eines der im letzten Prozeß Angeklagten die Polizei zu
erſt auf Koboſews, ſowie Stefanowitſch Spur leitete, daß jedoch
erſt die bei der Aufhebung einer Odeſſaer Geheimtypographie vor

gefundenen Brieſſchaften ſicheren Anhalt ergaben und die Arre-
tirung Beider in Moskau ermöglichte. Jn der Oſternacht ſoll
die Gratulation in Gatſchina ſtattfinden.

England.
Parnell hat aus dem Kilmainham Gefängniß einen Brief

an Mr. Healy gerichtet, worin er diejenigen iriſchen Abgeordneten,
gegen welche der Vicekönig von Jrland angeblich Haftbefehle er
laſſen hat, beſchwört, Jrland während der Oſterferien des Parla
ments unter keinen Umſtänden zu beſuchen. Die iriſchen Abgeord
neten Redmond und Biggar werden in der Oſterwoche Reden bei
Meetings in Edinburgh halten. Redmond hat einen Drohbrief
aus Edinburgh erhalten, worin er gewarnt wird, daß er, wenn er
verſuche, auf irgend einem Meeting zu reden, unfehlbar getödtet
werden würde. Mr. Healy, der Abgeordnete für Werford, ſchrieb
neulich an ſeine Wähler: „IJch betrachte die Engländer in Jrland
als eine Räuberbande, deren Herrſchaft unſer Land herabgewür-digt hat und deren Forderungen es verarmt haben. Der Haupt

mann dieſer Bande iſt Mr. W. E. Forſter.“ Fürſt Krapotkin
hielt am Montag Abend in dem Lokal des centraldemokratiſchen
Vereins im hauptſtädtiſchen Bezirk Marylebone zum Beſten der
jüngſt geſtifteten „Rothen Kreuz Geſellſchaft des Volkswillens“
eine Vorleſung über die Revolution in Rußland. Zum Schluß
bemerkte der Nihiliſtenführer, ſeine Partei habe den feierlichen Eid
geleiſtet, daß ſie von Gewaltthaten abſtehen würde, wenn Rußland
eine Volksvertretung erhalte.

Jtalien.
Die Krankheit, von welcher der diplomatiſche Exminiſter

und frühere Führer der Rechten Quintino Sella befallen wurde,
iſt eine ſehr ernſte und läßt die ſchlimmſten Beſorgniſſe zu.
Sella kränkelt ſeit längerer Zeit an einem in ſeiner Familie erb-
lichen Uebel, welches bereits mehrere Mitglieder im kräftigſten
Mannesalter dahinraffte. Eine unmittelbare Gefahr iſt für das
Leben des Staatsmannes allerdings nicht vorhanden, aber der
ſelbe bedarf der größten Schonung. Die Aerzte haben ihm jede
geiſtige Beſchäftigung verboten. Die Gerüchte, welche von einer
Geiſteskrankheit ſprechen, ſind unbegründet. Es handelt ſich um
eine Blutzerſetzung, welche ſich durch hartnäckig wiederkehrende

Geſchwüre kundgiebt. Sella wurde 1826 in Moſſo bei Biella ge
boren, wo er ſich auch gegenwärtig aufhält.

Lokales.
Halle, den 8. April.

Herr Max Schwartz hielt am vergangenen Donnerstag
im Saale des „Reichskanzler“ hier eine plattdeutſche Vorleſung
aus Reuters Werken. Zum Vortrag hatte er „Jochen Päſel ut
Leuſchen un Riemels, dei Reformverein tau Romſtädt, ut dei
Franzoſentid“ gewählt. Jn allen Theilen führte der Recitator
ſeinen Vortrag durch gut verſtändliche Ausſprache, ſowie Dar-
ſtellung der einzelnen Charakere, beſonders Jnſpeter Bräſig,
Pomuchelskopp, Mamſell Weſtphal u. a. vortrefflich aus.

Im Johannesbade hierſelbſt werden am 2. Oſterfeiertag
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr wieder mehrere Taufen an
Baptiſten vorgenommen. Jn Anbetracht des beſchränkten Raumes
und des bei früheren Gelegenheiten beobachteten ſtarken Andrangs

des Publikums, werden diesmal eine beſtimmte Anzahl Einlaß
karten verabfolgt, die vorher im Badeſelbſt und im Verſammlungs-
und Betlocale der BaptiſtenGemeinde, Mühlgraben Nr. 2 zu
haben ſind.

Der geſtrige herrliche Frühlingstag hatte eine Menge
Menſchen ins Freie gelockt, die als Ziel ihrer Wanderungen vor
nehmlich das Saalethal, die Haide c. erwählten. Eine Anzahl
Vereine, wie Geſangs und Turnvereine, haben angeſichts der
vorherrſchend angenehmen Witterung zu den Feiertagen Ausflüge
nach den verſchiedenen Punkten geplant.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 6. April. Geſtern Nachmittag von 3——5

Uhr fand im Saale der 1. Bürgerſchule hierſelbſt die diesjährige
Prüfung der hieſigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule ſtatt, wozu
Jntereſſenten, Freunde und Gönner der Schule ſich zahlreich ein
gefunden hatten. Geprüft wurde in Wechſelkunde, franzöſiſcher
Sprache und Zinsrechnung. Ausgelegt waren Rechenbücher, Auf-
ſatzhefte, orthographiſche und franzöſiſche Uebungsbücher, von den

jungen Leuten angefertigte Prima und Solawechſel, Anweiſungen
und Probeſchriften. Das Reſultat der Prüfung war ein ſehr

c —„JZ ch c cz7z] JEine kaliforniſche Rieſenfarm.
Heinrich Semler in San Franzisko ſchildert in ſeinem

Werke „Die wahre Bedeutung und die wirklichen Urſachen der
nordamerikaniſchen Konkurrenz in der landwirthſchaftlichen Pro
duktion“ die Farm des Kaliforniers Gleme, den man den Weizen-
könig nennt. Gleme iſt der größte Weizenzüchter der Erde, denn
er hat in dieſem Jahre ungefähr 100,000 Acres, alſo 150,000
Morgen, mit Weizen eingeſäet. Sein Ernteergebniß verſchifft er
auf eigene Rechnung nach Liverpool und chartert ſich zu dieſem
Zweck eine kleine Flotte. Es iſt noch niemals nachgewieſen wor-
den, daß er in einem der fünf Welttheile einen Rivalen habe, der
ihm ſeine Weizenkönigskrone ſtreitig machen könnte. Seine größten
Farmen liegen in den beiden größten, nebenbei bemerkt ungeſunden

Thälern des Sacramento und San Joaquim, ſogar in einigen
ſüdlichen Thälern, in denen vor 15 bis 20 Jahren große Länder-
flächen für lächerlich geringe Preiſe gekauft werden konnten. Um
auf ſolchen Gütern den Weizenbau zu einem rentablen Geſchäft
zu machen, muß das Bewirthſchaftungsſyſtem aufs Sparſamſte
geregelt werden. Der Beſitzer lebt gewöhnlich in einer nahen
Stadt oder auch wohl in San Francisco und läßt nur einen Ver-
walter in dem Oekonomiegebäude hauſen. Wenn ich ſage „Oeko-
nomiegebäude“, ſo mag dieſe Bezeichnung vom deutſchen Stand
punkte aus wie bittere Jronie erklingen, denn ſolche Gebäude ſind
in Wirklichkeit nur mit Kalkwaſſer angeſtrichene Bretterſchuppen
hinter einem ſogenannten Hauſe, das aber auch nur eine große,
wohnbar gemachte Bretterhütte iſt. Dank dem mildenkaliforniſchen
Klima erfüllen dieſe primitiven Gebäude ihren Zweck ſo ziemlich.
Naht die Säezeit heran, die mit dem im November eintretenden
Regen beginnt, dann begiebt ſich der Verwalter oder der Beſitzer
nach dem nächſten Städtchen, um Arbeiter zu engagiren, wenn er
es nicht vorzieht, die Hilfe eines Stellenvermittelungsbureaus in
San Francisco in Anſpruch zu nehmen. Jn jedem Gaſthaus
niederen Ranges lungern ſtets Arbeiter herum, denn der califor
niſche Farmarbeiter befindet ſich, durch die Verhältniſſe gezwungen,
ewig auf der Wanderſchaft. Eine Anzahl der nöthigen Arbeiter
wird auch wohl auf der Landſtraße aufgegriffen, aber immer bleibt
doch das Gaſthaus das eigentliche Stelldichein für Arbeitgeber
und Arbe tnehmer. Sind die erforderlichen Kräfte, gewöhnlich
zum Lohne von 8 bis 10 mit Beköſtigung pro Tag, angewor-
b.n, dann folgt die kleine, aus allen Nationalitäten zuſammenge-
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würfelle Schaar, mit der wollenen Decke auf dem Rücken, oft
ihrer einzigen Habe, dem Verwalter.

Die Thätigkeit beginnt in der Regel mit dem Einfangen der
Maulthiere, die man nach der letzten Ernte einfach ins Gebirge
gejagt hatte, um ſich dort auf eigene Fauſt umd Rechnung ihre
Nahrung zu ſuchen, eine Methode, die nur in kinem weſtlichen
Staate, wo noch viel herrenloſes Gebirgsland liegt, ausführbar
iſt. Wenn alle Maulthiere auf der Farm vereinigtſind, ſo werden
ſie angeſchirrt und vor die Gangpflüge geſpannt Es ſind das
Pflüge, die mit ſechs bis acht Scharen zugleich arbeiten und ge
wöhnlich an ihrem hinteren Theile eine Säemaſchine tragen. Auf
jedem Pfluge iſt ein Kutſcherbock angebracht, auf welchem der
Fuhrmann ſitzend zugleich ſeine ſechs Maulthiere lenk, pflügt und
ſäet, während mit einem anderen Geſpanne das Ggen beſorgt
wird. Sorgloſe Farmer, namentlich wenn ſie leichtin, ſandigen
Boden haben, laſſen gar nicht einmal eggen Von eitem Pfluge
wird als Durchſchnittstagesarbeit erwartet, daß er 12 Acres
pflüge und beſäe. Da die großen Güter mit 15 bis 20 ſolcher
Gangpflüge arbeiten, ſo iſt unſchwer zu berechnen, daß das Säe-
geſchäft in vier Wochen beendet ſein kann.

Nach beendigter Saatbeſtellung werden die M
der in das Gebirge gejagt und ſämmtliche Arbeiter
daß der Verwalter mutterſeelenallein auf dem großen Gute zurück
bleibt. Mit dem ſonnigen Mai beginnt das große, abſehbare
Weizenfeld ſich zu färben, und nun müſſen auch ſchon ſie Vorbe-
reitungen für die Ernte getroffen werden, da dieſe die Phnfachen
Arbeitskräfte erfordert, wie die Einſaat. Wieder werde die Ar-
beiter auf der Landſtraße angehalten und angeworben) wieder

werden die Gaſthäuſer der umliegenden Städtchen, nach

ilthiere wie
itlaſſen, ſo

deutſchen Begriffen, nach „Farmhänden“ abgefucht. Ab der
bedeutende Bedarf an ſolchen kann doch gewöhnlich in der Nähe
nicht gedeckt werden, und ſo bleibt nur übrig, nach San Franiisco,
dieſem Mekka aller kaliforniſchen Arbeiter, an ein Stellenvernitte-
lungsbüreau zu ſchreiben, das die fehlende Hilfe ſicher zu ſenden
vermag. Dort auf dem Büreau werden die paſſenden Arbeiter
ausgeſucht und mit einer „Marſchordre“ verſehen, um, je nach
der Entfernung, nach einem oder zwei Tagen zur Vervollſtändigung
der Mannſchaft auf der Farm zu erſcheinen.

Bevor die eigentlichen Erntearbeiten beginnen, müſſen die
Maulthiere eingefangen, die „Headers“ in Ordnung gebracht und

die zu dieſem Zwecke engagirten Dampfdreſchmaſchinen an ihren
Platz geſtellt werden. Die „Headers“ eröffnen dann den Reigen.
Es ſind dies Mähmaſchinen, die ſpeziell für Kalifornien erfunden
wurden und auch nur hier, oder in einem Lande, wo das Stroh
ebenfalls keinen Werth hat, Verwendung finden können. Der
Header, deſſen Name ſchon bezeichnend iſt: „Köpfer“, iſt eine
breite Maſchine, die nach hinten einen Rahmen hat, in dem 5 bis
8 Maulthiere oder Pferde ziehen, und zwar ſo, daß die Maſchine
vor ihnen herläuft. Auf einem Balken des Rahmens ſteht der
Fuhrmann, der die Zügel um einen Pfoſten ſchlingt und mit einem
Rade die Bewezungen der Maſchine lenkt, ſo ungefähr, wie der
Steuermann ſein Schiff regiert. Die Aehren werden durch das
verſtellbare Meſſer nur mit drei oder vier Zoll langem Stroh ab
geſchnitten und fallen auf eine Plattform, die vermittelſt eines
Elevators bis zur Höhe eines nebenherfahrenden greßen Kaſten
wagens, in welchen die Aehren fallen, gehoben wird. Die Headers
ſind von verſchiedener Größe, doch werden ſie gewöhnlich ſo gebaut,
daß ſie 18 bis 24 Acres täglich ſchneiden können. Das iſt gewiß
eine gewaltige Arbeitsleiſtung, mit anderen Worten eine große
Kraft und Zeit, alſo Koſtenerſparniß. Die Kaſtenwagen, deren
viele vorhanden ſind, bringen die Aehren zur Dreſchmaſchine.
Gedroſchen wird auf freiem Felde, und man bedient ſich dazu der
Lokomobilen von 15 Pferdekraft. Die Dreſchmaſchinen reinigen
auch zugleich den Weizen, der in einen angehefteten Sack fließt,
und dieſer wird, wenn angefüllt, ſofort zugenäht. Eine ſinnreiche
Vorrichtung giebt an, wie viel Buſhels gedroſchen ſind, denn die
Zahl derſelben wird dem Maſchinenbeſitzer vergütet. Eine Dreſch-
maſchine größter Konſtruktion erfordert zu ihrem ununterbroche-
nen Betriebe ſieben Headers und 21 Kaſtenwagen, 56 Arbeiter
und 95 Maulthiere. Aber die Arbeit fördert auch; wo am Mor
gen noch ein Aehrenfeld wogte, da liegen am Abend ſchon hohe
Haufen von Weizenſäcken, welche gewöhnlich eine Woche ſpäter
auf dem Wege nach Europa ſind, denn man braucht die Gefahr
des Schwitzens nicht zu beſorgen, welches ſonſt das Verſchiffen
des Getreides, das in feuchtem Klima gewachſen und ausgedroſchen
ſt, verhindert.

Unmittelbar nach Beendigung der Erntearbeiten werden
ſämmtliche Erntearbeiter entlaſſen, und auf der Farm tritt wieder
die alte Todtenſtille ein, die keine Unterbrechung erleidet, bis im
Spötherbſt die Saatbeſtellung aufs neue ihren Anfang nimmt.

e e



l

h

J

Erſte was auch der Herr Rektor Block (als Mitglied des
uratoriums) in ſeiner am Schluſſe gehaltenen Anſprache lobend

anerkannte. Das noch junge Inſtitut wurde im Laufe des Winters
von 11 Schülern beſucht. Dieſelben bilden von jetzt ab die 1. Klaſſe
der Schule, während die Neueintretenden die 2. Klaſſe bilden. Den
Unterricht ertheilten 3 Lehrer. Der Kurſus iſt von jetzt ab zwei
jährig; zu den Unterrichtsfächern treten als neu hinzu: Buchfüh-
rung und Handelsgeographie. Der Rechnungsabſchluß des hie
ſigen Vorſchußvereins, E. G., pro März cr. beziffert ſich in Ein
nahme auf 369682,25 in Ausgabe auf 330077,37 mit
hin im Beſtand auf 39604,88 .4.

N. Erfurt, 6. April. Die hieſige Fleiſcherinnung iſt jetzt
dem deutſchen Fleiſcherverbande beigetreten. Jn Folge deſſen wer
den von den hieſigen Jnnungsmitgliedern nur ſolche Lehrlinge
zur Geſellenprüfung zugelaſſen, welche bei einem der Fleiſcher-
innung angehörigen Meiſter beſtanden haben, auch ſollen nur
ſolche Geſellen in Arbeit genommen, reſp. unterſtützt werden, die
dieſen Nachweis zu führen vermögen. Der deutſche Fleiſcherver
band erſtreckt ſich über 200 Städte und zählt bereits gegen 11000
Mitglieder. Jm Theater des Concert und Theatervereins ſoll
nächſten Montag eine Oſter Vorſtellung ſtattfinden deren Rein
ertrag zur Gründung einer Herberge für arme Wanderer jeden
Bekenntniſſes verwandt werden ſoll.

Prettin, 5. April. Der landwirthſchaftliche Verein
für Prettin und Umgegend hielt am vergangenen Sonntag ſeine
Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 124 Mitglieder.
Als Vorſitzender wurde gewählt: Gutobeſitzer Gratz, als Kaſſirer:
Ackerbürger Schmund, als Schriftführer: Lehrer Richter. An
demſelben Tage zerſprang in einer Reſtauration von Prettin ein
Bierdruckapparat beim Reinigen deſſelben durch Waſſerdämpfe,
wodurch zwei Menſchen am Kopfe verletzt wurden.

z Langenſalza. Vor Kurzem haben Diebe wahr-
ſcheinlich Stromer verſchiedene Pfarrhäuſer attackirt; zuletzt
das in Bruchſtedt, wo ſie reiche Beute fanden und mitnahmen.
Man ſoll ihnen hart auf der Spur ſein.

z Vogtl. Enklaven. Die im Roſenthal bei Blankenſtein
neu erbaute Pappfabrik iſt mit 1. April er. in Thätigkeit geſetzt
und damit den umliegenden Ortſchaften ein neuer Erwerbsquell
eröffnet. Die dabei angeſpannte Waſſerkraft der Saale ſoll ſich
ſchließlich als ſo enorm erwieſen haben, daß bereits heute eine
Verdoppelung des anfänglich in Ausſicht genommenen Betriebs
von dem Beſitzer beſchloſſen worden ſein ſoll.

Aus Anhalt, 7. April. Die trigonometriſchen
Vermeſſungen in unſerem Herzogthume werden demnächſt
unter Leitung des Oberſtlieutenants Schreiber vom preußiſchen
Generalſtabe wieder beginnen. Die hauptſächlichſten trigonometri-
ſchen Punkte ſind bei uns der Spitzberg, Mühlingen und die
Victorshöhe. Jn Bernburg ſteht in Kürze die Jnangriff-
nahme einer neuen Militärkaſerne bevor, welche in der Nähe
der Franzſtraße ihren Platz erhalten wird. Der für Anfang
dieſer Woche in Ausſicht genommene Vortrag des Dr. Sello,
des Reichstagsabgeordneten in unſerem erſten Wahlkreis, konnte
wegen ſchweren Krankheitsfalles in einer dem Dr. Sello nahe
ſtehenden Familie nicht ſtattfinden. Seit 1. d. Mts. ſind in
Porſt und Merzien (Köthener Kreis) Poſthülfsſtellen in
Thätigkeit getreten.

Aus dem Kreiſe Wittenberg erfährt die „M. Z.“ von
Landleuten, daß in den hieſigen Fluren ſchon mehrfach brütende
Rebhühner angetroffen worden ſind. Es dürfte dies etwas kaum
Dageweſenes ſein. Giebt es aber im April junge Hühner, ſo ſteht
im Laufe des Juni oder Anfang Juli eine zweite Brut in Ausſicht,
und dann darf im Herbſt auf eine Hühnerjagd ohne Gleichen ge-
rechnet werden.

Vermiſchtes.
(Eine bevorſtehende Vermählung! in der höchſten

europäiſchen Ariſtokratie erregt recht lebhaftes Jntereſſe. Fürſt
Doria-Pamphili in Rom, einer der wenigen römiſchen
Großen, die ihr ſtolzes und fürſtliches Vermögen noch beſitzen und
die zugleich eine große und geachtete Stellung einnehmen, vermählt
ſich mit einer Tochter der Herzogin von Neweaſtle. Fürſt Doria-
Pamphili iſt der Beſitzer der zweitbedeutendſten römiſchen Privat
gemäldegallerie, und um ſeine Bilder, um ſeine Tizianiſchen
Portraits, um die anderen Meiſterwerke, die ſein Palaſt am CEorſo
birgt, beneiden ihn ſicher Tauſende von Sammlern Europas.
Seine „Villa“ hinter der mächtig rauſchenden Fontang Paoling,
hinter der Hügelkirche San Pietro in Montorio, hat ungefahr die
Ausdehnung des Berliner Thiergartens. Unter „Villa“ verſteht
man in Italien ſtets den Park und Garten unter „Caſino“ das
Haus und dieſes „Caſino“ mit ſeinem Blumen Parterre zählt
gleichfalls zu den ſchönſten von Rom. Don Johann Andreas
DoriaPamphili zählt 39 Jahre, und die Braut dieſes Sproſſen
der alten Fürſten von Genua Lady Veatrice, iſt zwanzigjährig.
Die verwittwete Herzogin von Neweaſtle, die Mutter der Braut,
iſt die Tochter des berühmten holländiſchen Bankiers Hope ge-
weſen, der ſeiner Zeit, es war in den zwanziger Jahren,
durch ſeine Emiſſion ruſſiſcher Staatsanleihen, ſo viele Millionen
verdient hat. Der Bräutigam aber erinnert durch den Namen
ſeines großen genueſiſchen Ahnen Andrea Doria, den er trägt,
daran wie auch die Doria urſprünglich Handelsfürſten, Kauf
mannsMillionäre waren, die ſich durch ihren Reichthum zu
Herrſchern ihrer Stadt aufgeſchwungen haben. Die herzogliche
Enkelin eines Bankiers heirathet den UrUrEnkel jener mächtigen
fürſtlichen Kaufleute denen ſich erſt der Handel der Meere und
nun ihre ſtolze Vaterſtadt ſelbſt unterwerfen mußte.

Ein braver Offizier. Als am 3. April Nachmittag
mehrere Offiziere von einer Spazierfahrt nach Stargard i. P.
zurückkehrten und eben über die Jhnabrücke ins Neue Thor fahren
wollten, bemerkten ſie, wie ein Knabe etwas oberhalb bei der
Badeanſtalt mit lautem Schrei in die Jhna ſtürzte. Eiligſt ver
ließen ſie die Droſchke und kamen noch rechtzeitig an der Mauer
des Paaſch'ſchen Grundſtücks an, um das Kind noch einmal aus
den Fluthen emportauchen zu ſehen. Schnell entſchloſſen ſtürzte
ſich Herr Lieutenant Tilly in voller Uniform von der Mauer-
brüſtung etwa 6 Fuß hoch hinab und tauchte nach bangen
Sekunden mit dem Kinde glücklich aus dem gerade hier überaus
tiefen Strom empor. Dem edlen Lebensretter, der, wenn er auch
nicht ſein Leben aufs Spiel geſetzt hat, da er ein exzellenter
Schwimmer zu ſein ſcheint, ſo doch ſeine Geſundheit gefährdet
und, was freilich das Geringſte dabei iſt, ſeine werthvolle Uniform
ruinirt hat, ſei hiermit auch öffentlich für die ſelbſtloſe That und
die dabei hervorgetretene Bravour und Geiſtesgegenwart Dank
und Anerkennung ausgeſprochen.“

[(Jn den von Engländern und Amerianern frequen-
tirten Hotels in Berlin herrſchte am Montag große Aufregung.
Zum erſten Male wurden in den Veſtibuls Originaltelegramme
über ein auswärtiges Sportereigniß angeſchlagen. Auf der Tyne
bei Newcaſtle ruderten um die „Champion strip“ der Welt der
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noch unbeſiegte Amerikaner Hanlan und der ebenfalls noch unbe

ſiegte Engländer Boyd. Seltſamer Weiſe waren von der Erregung
auch nicht geringe Kreiſe unſerer deutſchen Sportswelt erfaßt, ſo
daß ſich Nachmittags gegen 6 Uhr als man das telegraphiſche
Reſultat erwarten konnte, eine ſtattliche Anzahl von Jntereſſirten
zuſammenfand um es entgegenzunehmen. Wie man hört find
auch in Berlin nicht unbeträchtliche Wetten auf dieſes Rudermatch

entrirt worden. Der Sieg des Amerikaners wurde von ſeinen
Landsleuten mit lauten Hurrahs begrüßt.

(Amerikaniſch.] Eine deutſche Zeitung in Wisconſin
bringt folgendes Jnſerat: Eine Jdylle. Sie liebten ſich. Der
Mond ſchien, ſtumm wanderten ſie den Weg entlang Hand in
Hand. Engelgleich blickte ſie; der Mond kämmte ihre goldenen
Locken, und immer und immer ſchaute ſie ihm und er ihr tief in
die Augen. Plötzlich kam ein Wechſel über ihr reizendes Geſicht;
ihre vollen rothen Lippen zuckten wie zum Seufzer, die Muskeln
um ihr reizendes Mündchen zogen ſich krampfhaft zuſammen, ſie
rang nach Athem, riß ihre Hand aus der ſeinen, ſie wandte ſich
um, bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen und „Haziah!“

Man erkältet ſich gar zu leicht in der abendlichen Kühle. Jſt
dieſes der Fall, ſo nehme man eine Taſſe Hamburger Bruſtthee,
der, nebenbei geſagt, das Nationalmittel für Erkältung iſt.“

Armee und Marine.
Aus dem Reichslande wird geſchrieben: Eine vor einiger

Zeit in vielen altdeutſchen Zeitungen verbreitete Mittheilung ließ
die Annahme zu, daß die Rekrutirun r in Elſaß-
Lothringen v m n und eher ſich verſchlechterten als
verbeſſerten. em iſt indeß nicht ſo; die bekannt gewordenen
Zahlen laſſen vielmehr auf das Gegentheil ſchließen. Zwar iſt es
richtig, daß die Zahl der im Jahre 1879 wegen Verletzung der
Wehrpflicht be traften Militärpflichtigen die hohe Ziffer von 3455erreicht hat. Allein hierbei darf n außer Acht gelaſſen werden,

daß der größte Theil dieſer Militärpflichtigen Perſonen ſind welche
1872 in dem Glauben nach Frankreich ausgewandert ſind, daß ſie
auf Grund ihrer Option Franzoſen geworden, während die deutſcheRegierung die Option wegen er keit als ungültig anſah.
Bereits im Jahre 1880 hat ſich die Zahl der Verurtheilten weſent
lich vermindert; ſie betrug nicht mehr ganz 2000, wie die dem Bundesrathe vorgelegte Ueberſicht über das Heeresergänzungsgeſchäft er

ſehen läßt. Das Ergebniß des Muſterungsgeſchäfts für 1881 ſoll,
wie man hört, ein durchaus befriedigendes ſein; der ziffermäßigeNachweis wird demnächſt aus den Druckſachen des Bundesraths zu

entnehmen ſein. Ganz beſonders erfreulich geſtalten ſich die hieſigen
Rekrutirungsverhältniſſe, wenn man die Zahl der freiwillig Einge-
tretenen in Betracht zieht. Jn den Jahren 1875 bis 1879 ſind im
Bezirke des 15. Armeecorps jährlich durchſchnittlich 777 Militär
pflichtige freiwillig in die deutſche Armee eingetreten, während 4478
Rekruten ausgehoben wurden, ſo daß die Freiwilligen 17 pCt. der
activ dienenden Militärpflichtigen ausmachen. Von allen deutſchen
Armeecorpsbezirken weiſt nur der dritte und vierte ein günſtigeres
Reſultat auf.

Das Kriegsminiſterium hat unterm 29. v. M. darauf hin
gewieſen, daß die Beſtimmung, wonach die Einjährig-Frei-
willigen, gleichviel ob ſie mit der Waffe oder als Arzt dienen,
beim Verlaſſen der Garniſon mit Truppentheilen derſelben keine
Löhnung erhalten, nach wie vor fortbeſteht.

Bei den diesjährigen Uebungen des PanzerUebungsgeſchwaders
ſollen auch die neuen Hotchkiſs-Revolverkanonen zu einer
ausgiebigen Verwendung gelangen, und wird hierbei die Beleucht
ung der Waſſerfläche durch elektriſches Licht gegen nächtliche feind
liche Torpedobootangriffe ebenfalls in Verſuch genommen werden.
Sehr hoch ſtellt ſich der Preis dieſer Geſchütze, deren zur Armirnn
der deutſchen Flotte 278 beſchafft werden müſſen, nämlich das Stü
einſchließlich der Munition auf 11 000 Bisher ſind 50 dieſer
Revolvergeſchütze beſchafft worden und ſoll die Beſchaffung der noch
ausſtehenden 228 Stück in den nächſten beiden Jahren erfolgen.

Eiſenbahnweſen.
Auf der Oſtbahn und anderen Bahnen, auf welchen Fettgas-

Anſtalten nach Syſtem Pintſch für die Gasbereitung zur Beleuch
tung der Eiſenbahn-Perſonenwagen eingerichtet ſind, werden jetzt
auch die Eiſenbahnpoſtwagen mit Fettgas beleuchtet. Dieſe
Beleuchtung entſpricht den Anforderungen der Beamten in jeder
Beziehung, welche während der Fahrt im Poſtwagen zu arbeiten
und nicht ſelten Adreſſen mit undeutlicher und unleſerlicher Schrift
zu entziffern haben Gleichwohl ſind Verſuche zur Beleuchtung der
Eiſenbahnpoſtwagen mit elektriſchem Glühlicht in Ausſicht genom
men, welches auf den Bahnen, auf welchen für die Poſtwagen das
Fettgas ohne Schwierigkeiten nicht zu beſchaffen iſt, Einführung
finden würde. Ein beſtimmtes Reſultat für den Vorzug des elektri-
ſchen Lichts zur Verwendung in den Eiſenbahnpoſtwagen haben die
Verſuche, welche indeß einen Abſchluß noch nicht gefunden haben,
bisher noch nicht ergeben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
9. bis 15. April.

d J Sonnen MondSe tag J Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

9] Sonntag 5.18 6.46 12.4 Vm. 13.28 I M.
10 Montag J 5.I16 6.48 1.4 bei 13 32 1
II Dienstag 5.14 6.50 1.445 13.361 1
121 Mittwoch 5.126.52 2.19 Ta- 13.40
13 Donnerſt. 5.9 6.53 2.47 13.4414] Freitag 5.7 6.55 3.12 ge 13.48151 Sonnab. 5.5 6.57 3.36 13.52 o

Die Sonne iſt noch immer im Zeichen des Widders, ſchreitet
aufwärts und hat für Halle die mittägige Vertikalhöhe von 471/,0
(genau für Mittwoch gültig). Der Mond geht aus dem
Schützen durch Steinbock, Waſſermann und Fiſche und iſt ab-
nehmend; am 11. um 7 U. Mgs. haben wir letztes Viertel und
daher in dieſer Woche keinen abendlichen Mondenſchein.
Planeten: Venus geht nach 8 U. Abds. im WNW. unter und
zeigt ſich nach Sonnenuntergang nahe dem W. Horizont. Auch
Mars Juptter und Saturn ſind Abends noch ſichtbar; Mars
ſteht am höchſten in den Zwillingen, und geht nach 2 U. Mrgs.
im NW. umter Jupiter und Saturn finden ſich im Stier und
Widder und ſinken um 10 U. bezw. 9 U. Abds. im WNW.
unter dem Horizont.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 8. April 1882.

Bei ſehr wenigem Geſchäft blieben heute die Preiſe unverändert
wie zuletzt.

Weizen p. 2 Säcke à 85 Kilo brutto 222—231 feinſter
geringere 180--201234 wittlere Waare 204--219

beſſere

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165-—171
Gerſte p. 2 Säcke à 75 Kilo brutto gew. 135—150

153-—156 feine und Chevaliergerſte 159-—168.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102—-108
Victorig Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216—228
Mais p, 1000 Kilo Donau netto 156 amerikan. 160
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Halle, den 8. April 1882.
Langes Roggenſtroh 37,50--39 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 242-30 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 45 pr. dito.

Predigt Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage (den 9. und 10. April) predigen

„Sonnabend den 8. April Abends 6 Uhr
allgemeine Beichte Diak. Grüneiſen, Tags darauf Communion

Oſterſonntag Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach
der Predigt Communion. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Superint. Lic. Förſter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

eſammelt wird eine Collekte für das Eckarts Haus.
Oſtermontag Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der

Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr kein Kinder-Gottesdienſt. Abends 6 Uhr Diakonus
Grüneiſen.

Geſammelt wird eine Collekte für die hieſ. r
Zu St. Ulrich: Oſterſonntag Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter.

Na enden Predigt s J Beichte und Communion
Derſelbe. achmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckarts Haus.
Oſtermontag Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel. Nachmittags

Pat der Kinder- Gottesdienſt aus.) Abends 6 Uhr Oberdiakonus
aſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Oſterſonntag Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran.
W der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Oſtermontag Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Oſterſonntag Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Oſtermontag Vorm. 8*, Uhr Derſelbe.

Domkirche: Oſterſonntag Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.

Oſtermontag Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 8. April Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Oſterſonntag Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre

Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor
offmann.
Oſtermontag Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Ecke. Nach der

Predigt Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Oſterſonntag Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.

Geſammelt wird eine Collekte r die Kirche.
Oſtermontag Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Geſammelt wird eine Collekte zu Sonntagsſchulzwecken.

Katholiſche Kirche: r ta Morgens 7 Uhr Frühmeſſe KaplanPeter. Vormittags 9 Uhr Sſaerer Woker. Nachmittags
2 Uhr Vesper Derſelbe.

Oſtermontag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vorm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Nach-
mittags-Andacht Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Oſterſonntag Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Oſtermontag Vormittags 10 Uhr Paſtor Rapmund.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. AbendGottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr
und Nachmittags 3 Uhr und Mittwoch Abend 8---9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Oſterſonntag Vormittags 9 Uhr Superint. Urtel.
Den und Abendmahl Paſtor Leſffing. Nachmittags 2 Uhr

erſelbe.
Oſtermontag Vorm. 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr

Kandidat Nitzſchke.

e e emach: V. V. V. X. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 89 113 525Breslau via 184r Gade gCottb., Guben,. ePosen, Sorau e h 7Bitterf.- Berlin 425*8 2 5 6

J l 9 1 3 5 5 5Leipzig 929 752 10* 300 5* 550 725 98 10
Magdeburg 5 72 I es zu 552 920 10-
ordh.-Gassel 520 9 1120 2 720 10265 10

Thüringen 7 t 1öu II er s le

von V. V. V. V. N. Ab. b. A. Ab. Ab.
Aschersleben 75 10 so SBres!au Via

Soran 42 17Gottb. Guben,Poven, Sor- e 78
Bitterf.- Berlin 40 71 100 u.. o

26 2 c 436 oLeipzig r re n 251 4 8 916. 10
Magdeburg 774 955 126 320 554 (655 (855* 105
Nordh.-Casso l. 74 736 9355 10 1854. 10
Thüringen 428 721 1037 17 528 53 10

Sehr Ca. Sehnellzus
n h

Von V. Am. m. J Ab

Von: Halle 9 Sin Sa:2 und. 488von Halie iin Lauchstädt. rvon Lanchstädt 5in; Hehtiötrdt

von: Salzmünde z Heu. Hall.von: Schufetädet I 4t Lunehstädt 1von Lauchsetädt, 1 via: ulie 7Omnubus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
uugang von

Abgang von Trotha: EGiebichenſtein: Abgang von Halle:
Frübßb 7 Uhr, Früh 72, Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. l. Nachm. 2

r 6 u 3 4 rAbends S Abends 6 Abends 79 10
Dampfſchifffahrten.

„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra
beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmaunn's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der More gbrüick
Dienstag Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
hen 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 5, 10 un

2 Uhr.
„Hohenzoller..“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. April.

Das barometriſche Maximum lagert heute über der nördlichen
Nordſee. Ueber dem Oſtſeebecken herrſcht eine ſchwache, ſüdwärts
bis zum Rieſengebirge ſich ausdehnende nördliche Luftſtrömung,
innerhalb welcher indeſſen die Temperatur größtentheils etwas zu
genommen hat. Jn Deutſchland ſind ſehr allgemein Nachtfröſte
und Reif, im ſüdweſtlichen Frankreich geſtern zahlreiche Gewitter
aufgetreten.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg 5,
Memel 4, Paris 6, Karlsruhe 6, München 2, Leipzig 3,
Berlin 3.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Karl Auguſt Ferdinand

hier, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 4. April 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Stirn: frei, Augenbrauen: blond, Naſe: etwas lanz,

Zähne gut, Geſicht: oval, Augen: blau, Mund: gewöhnlich, Kinn: oval,
Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: defecter Anzug.

Bekanntmachung.
Das Erſatz- Geſchäft pro 1882 in der Stadt Halle a. S.

betreffend.
Auf Grund der Beſtimmungen des F 62,2 der Erſatz

Ordnung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
daß das Erſatz Geſchäft für die Militärpflichtigen in
hieſiger Stadt in der Zeit vom 15. bis 24. April er.
ſtattſinden wird.

Die Muſterung der Militärpflichtigen geſchieht in
der Reihenfolge, der denſelben zugeſtellten Vorladungen
am 15., 17., 1I8., 19., 20., 21. und 22. April er. am
erſten Tage von S Uhr, an den übrigen Tagen von
7 Uhr ab in den

Räumen des Bürgergartens.
Die Looſung dagegen wird am 24. April er. auf dem

Rathhanſe
ſtattfinden.

Vor Beginn der Muſterung am 15. April er. findet
die Prüfung der Reclamationen ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Reelamaten, wie auch deren Angehörigen, ſo-
fern etwaige behauptete Erwerbsunfähigkeit der letzte-
ren feſtzuſtellen iſt, zu erſcheinen haben.

ie Militärpflichtigen haben die Vorladung, wie
die älteren auch den Lvoſungs- und Geſtellungsſchein,
ſofern letzterer nicht ſchon eingezogen ſein ſollte, behufs
der Nachtragung des Geſtellungs-Reſultats mit zur
Stelle zu bringen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ihre Woh-
nungen verlegt und in Folge deſſen oder aus ſonſtigen
Gründen eine Vorladung zur Stellung bis jetzt noch
nicht erhalten, wie Diejenigen, welche inzwiſchen zuge-
zogen und ſich zur Stammrolle nicht angemeldet haben,
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſofort im Militär-
Bureau, Polizei-Gebäude, Zimmer Nr. 7 zu melden und
hierbei die Vorladung zur Geſtellung nachträglich in
Empfang zu nehmen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt,
hat ein behördlich beglaubigtes ärztliches Atteſt beizu-
bringen, wer ſich dagegen der Geſtellung entzieht, wird
als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt und außer-
dem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Miritär-
pflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. ent-
ſprechender Haft beſtraft.

Halle a/S., den 24. März 1882.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz Commiſſion der Stadt Halle.
SAusſchreibung.

Zur Herſtellung von Einfriedigungs und Futtermauern in der
Lindenſtraße ſoll die Lieferung von

1850 cbm PorphyrBruchſteinen,
106 Tauſend hartgebrannten Mavuerſteinen

im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Anzebote ſind bis zum

14. April d. J. Vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. April 1882. Der Stadtbaurath

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Einfriedigungs und Futtermauern in der

Lindenſtraßze, veranſchlagt zu 12865,00 Mark, einſchließlich der Lieferung
von 205,00 cbm Kalk und 480,0 cbm Saaleſand, ſoll im Weze der Aus
ſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

14. April d. J. Vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. April 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen,.

Bekanntmachung.
Die auf dem Königsplatze hierſelbſt im Jahre 1879 als Ausſtellungs

halle errichteten Baulichkeiten ſollen ſammt der Einfriedigung, jedoch mit Aus-
ſchluß ſämmtlicher Thüren, auf den Abbruch verſteigert werden.

Die Verſteigerung wird in der Weiſe erfolgen, daß zuerſt die Halle ſammt
allem Zubehör, dann aber getrennt und zwar einmal nur das Eiſenwerk der
eigentlichen Halle, alſo die Dächer der beiden Schiffe ſammt den gußeiſernen
Säulen und die Dächer der Annexe einſchließlich der Ventilationsfenſter, der
Rohglasſcheiben, eiſernen Verbindungstheilen, Wellblechbedachung und der mitt-
leren Dachrinne, jedoch mit Ausſchluß jedweden Mauerwerkes, ſodann aber di
übrigen Theile der geſammten Anlage, ſo wie dieſelbe ſteht und liegt, verkauft

werden.
Die eigentliche Halle beſteht aus zwei Schiffen. Jedes Schiff iſt im Lichten

74,70 m lang und zwiſchen den Säulen 17,70 m breit. Die Tiefe der Annexe
beträgt 5,0 m. Die Entfernung der Binder von Mitte zu Mitte 6,80 w.

Wir haben für den Verkauf einen öffentlichen Bietungstermin auf

Sonnabend d. 22. April, Vormitt. Il Uhr
im Saale der alten Waage, Karharinenſtraße Nr. 29 anberaumt.

Die Verſteigerungsbedingungen können auf unſerem Bauamte, Rathhaus
II. Etage, Zimmer Nr. 1 eingeſehen resp. von da gegen Erlegung der Copialien
bezogen werden. Ebendaſelbſt wird auch weitere Auskunft ertheilt und bemerken
wir endlich, daß die Beſichtigung der Baulichkeit jederzeit nach Meldung bei dem
in der Ausſtellungshalle anweſenden Wächter erfolgen kann.

eipzig, am 29. März 1882.L

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi. Cichorius.

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung,
4 gegen ſechsmonatliche Kündigung.

Jm Cheques Verkenhr, bei welchem
2 Zinſen vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht,

über ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a S. II. F. Lehmann.Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Montag Abends 8 9 Uhr:

Volksſchulgebäude.

Volksſchulgebäude.

Freitag Abends 8--9 Uhr

chitekt H. Künzel, Volksſchulgebäude.

nen, Geometrie, Volksſchulgebäude.

Ze ichenſaale des Stadtgymnaſium.

II. Abth. Geometrie B. Böhme, III.

Stundenplan
der ſtädtiſchen Fortbildung

für das Sommerhalbjahr
sſchule
88

J. Abth. Buchführung G. Winkler,
Abth. fremde Sprachen Dr. Richter,

Dienstag Abends 8--9 Uhr. I. Abth. Rechnen Em. Löffler, II
Abth. Rechnen, Alb. Arnold, III. Abth. Fachzeichnen, Volksſchulgebäude.

Mittwoch Abends 8--9 Uhr: I Abth. Deutſch, Leſen, Schreiben,
Sprachlehre J. G. Wurfſchmidt, II. Abth. Buchführung S. Winkler,
III. Abth. Fachzeichnen, Volksſchulgebäude.

Donnerstag Abends 8--9 Uhr:
II. Abth. Rechnen Alb. Arnold, III.

I. Abth. Geometrie B. Böhme,
Abth. Phyſik und Chemie Pr. Jahn,

I. Abth. Rechnen Em. Löffler, II.
Abth. Deutſch Hg. Finſterbuſch, III. Abth. Bauconſtructionslehre, Ar-

Sonnabend Ab. 8--9 Uhr: I. Abth. Deutſch, ſchriftl. Arbeiten J. G.
Wurfſchmidt, II. Abth. Deuiſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre Hg. Fin-
ſter buſch, III. Abth. fremde Sprachen Pr. Richter, Volksſchulgebäude.

Sonntag Vormitt. I 12 Uhr Wiederhol. im Deutſch, Rech

Nach mitt. I--3 Uhr: Allgemeiner Zeichenunterricht Jul. Schwartz,
Th. Wanke, Bruno Henning, Archit. Alb. Gieſe, im Gewerbeſchul-

Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt Sonntag den 16. April c.
mit den pro I--3 Uhr angeſetzten Zeichenſtunden.
tender Schüler werden von Herrn Dr. Richter, Weidenplan 30, entgegenge-
nommen Letzterer und auch der Unterzeichnete ſind bereit, den geehrten Eltern,
Vormündern und Lehrherren gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen.

Das Curatorium der ſtädt. Fortbildungsſchule.
a. Hildenhagen.

Anmeldungen neu eintre-

Durch den Tod des bisherigen Jn-
habers iſt bie Stelle des Bürgermeiſters
der Stadt Staßfurt erledigt. Von
der StadtverordnetenVerſammlung ſind
für die Wiederbeſetzung nachfolgende
Bedinzungen feſtgeſtellt und von dem
Königlichen Regierungs Präſidenten ge-
nehmigt:

1. Es werden nur ſolche Bewerber
zugelaſſen, welche entweder das juriſti
ſche oder kameraliſtiſche Aſſeſſor- Examen

beſtanden oder während mehrerer Jahre
ein ſtädtiſches Gemeinweſen als Bürger
meiſter verwaltet haben.

2. Der Bürgermeiſter muß alle ihm
durch die Städte Ordnung vom 30.
Mai 1853 und durch die ſpätere Geſetz
gebung bisher und auch ferner übertra-
genen Geſchäfte beſorgen. Namentlich
muß derſelbe die Amtsanwaltſchaft für
den Stadtbezirk, ſowie die Verwaltung
der ſtädtiſchen Stiftungen, ſoweit damit
ſtiftungsmäßig eine Remuneration nicht
verbunden iſt, unentgeltlich übernehmen.

3. Derſelbe bezieht bei Dienſtreiſen
die Diäten und Reiſekoſten, welche den
PolizeiDirectoren der größeren Städte
zuſtehen.

4. Derſelbe darſ ohne ausdrückliche
Genehmigung der Stadtverordneten Ver-

ſammlung keine Nebengeſchäfte betrei-
ben, welche mit Remuneration verbunden
ſind.

5. Derſelbe iſt verpflichtet, falls ihm
dieſelbe von der zuſtandigen Behörde
übertragen wird, die Verwaltung des
Standesamts gegen eine jährliche Re
muneration von fünfhundert Mark zu
übernehmen.

6. Das penſionsfähige Gehalt beträgt

viertauſend Mark pro anno.
Außerdembezoz der bisherige Jnhaber

der Stelle vom Staat für die Amtsan-
waltſchaft der dem hieſigen Amtsgericht
unterſtellten Amtsbezirke eine jährliche

Remuneration von fünfhundettſechzig
Mark, ſowie für die Verwaltunz einer
Stiftung jährlich jün,undvierzig Mark.Qualificirte Bewerber wollen d

zum 3. Mai a. c. bei dem unterzeichne
ten Vorſitzenden der Stadtverordneten
Verſammlung melden.

Staßfurt, den 5. April 1882.
(gez.) Philipp Bennechke,

Königl. Oekonomierath.
e e e en e

Gastnof- Verkauf.
Vorgerücktes Alter beſtimmt näch,

meinen in der belebteſten Striße
Wurzeus gelegenen, bedeutend hebungz-

fähigen Gaſthof „Stadt Berlin
mit ſämmtlichem Mobiliar, ſchön einges

und Kegelbahn, großem Gemüſegarten,

guter Stallung c., bei 15,000 .4
Anzahlung, ohne Unterhändler, zu ver
kaufen.

len über 1000 Miethzins.
Wurzen. F. IIgen.

richtetem Concertgarten mit Veranda

Bekanntmachung.
An den hieſigen Volksſchulen iſt eine

Elementarlehrerſtelle vakant und ſoll un
verzüglich mit einer geprüften Lehrerin
wieder beſetzt werden. Die Anſtellung
erfolgt zunächſt nur proviſoriſch, das
Anfangsgehalt beträgt 750 Bewer-
berinnen, welche die Prüfung für Ele
mentarlehrerinnen bereits abgelegt ha-
ben, wollen ihre Geſuche unter Beifüg-
ung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens
laufes umgehend bei uns einreichen.

Aſchersleben, d. 4. April 1882.
Der Magiſtrat.
Michaaelis.

Jnventar-Auction

Drorssig bei Hohenthurm.

Mittwoch den 12. April von früh
10 Uhr ab ſoll aufdem früher Verd.
Voigt ſchen Coſſatenhof daſelbſt
nachſtehendes Jnventar verkauft wer-
den, als

1Pferd, 3 Kühe, 1 Fehrſe, 1 Sau,
1 Schwein, Hühner und Gänſe, 1
Ackerwagen, 1 Decimalwaage, 1 Häck
ſelmaſchine, 1 Extirpator, 1 Walze,
1 Rolle, 1 Pflug, 1 Egge, Stroh-
vorräthe und ſonſtige zur Wirthſchaft
gehörige Gegenſtände. Nach beendeter
Auction werden im Gaſthof daſelbſt Ge-
bote auf Acker und Stammhof ange-
nommen.

J. Rothenstein.
Guts-Verkauf.

Ein Landgut, in der Nähe von
Nordhauſen belegen, mit geräumigen
Wirthſchaftsgebäuden, Obſt- und Ge-
müſegarten und 262 Morgen Acker und
gutem WieſenBoden ſoll freihändig mit
voller Ernte verkauft werden Ueber-
nahme Johanni 1882. Die Hälfte der
Kaufſumme kann hypothekariſch daran
ſtehen bleiben. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft unter C. S. Nord-
hauſen, Gartenſtraße Nr. 12.

1. Juli a. c. Anfang der großen
Winterſaiſon beabſichtige ich meine

im beſten Schwunge befindliche

gsallöntterwaaren -Fabrit,

Confection,
mit ſehr gutem Inventar zu verkaufen;
zum Kauf und lucrativen Fortführung
derſelben ſind 2000 nöthig. Fach-
kenntniß bedarf es nicht, die Fabrik
kann von einem Kaufmann ſehr gut ge

an Rudolf Roase, Berlin
W. erbeten.

Adr. unter J. V. 3278

Ein tüchtiger, energiſcher
Betreffendes Grundſtück iſt

in beſtem Zuſtande u. bringt in I. und zum 1. Juni oder 1. Juli a e. ge
II. Etage außer den Reſtaurationsloka-

Werwalter
ſucht. Offert. mit Zeugnißabſchrift.
beförd. sub N. v. 15676 Rudolf
Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Bekanntmachen.
Das im Querfurter Kreiſe 11 km

von der Eiſenbahn Halle-Nordhau-
ſen Station Ober-Röblingen und
16 Km von der Station Eisleben be
legene DomainenVorwerk Querfurt
und das zugehörige 4 km öſtlich be-
legene, mittelſt Chauſſee mit Querfurt
verbundene DomainenVorwerk Wei
denbach ſollen einſchließlich der zuge-
hörigen Jagdnutzung auf die Zeit von
Johannis 1883 bis Johannis 1901 im
Wege des öffentlichen Ausgebots ander
weit verpachtet werden. Die Geſammt
fläche des DomainenVorwerkes Quer
furt beträgt 147,975 ha, worunter ſich
124,625 ha Acker, 14,524 ha Wieſen,
1,713 ha Gärten und 4,034 ha Hut-
ung, Raine c. befinden.

Die Geſammtfläche des Domainen-
Vorwerkes Weidenbach beträgt 404 359
ha, worunter ſich 379,907 ha Acker,
8,050 ha Gärten, 10,397 ha Hutung,
0,896 ha Holz und 0,590 ha Teiche
und Gewäſſer befinden.

c Verpachtungstermin haben wir
au
Donnerstag, den 20. April d. J.,

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungsſaale der unterzeichne
ten Regierungs Abtheilung anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß
I. das PachtgelderMinimum 53 000

beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung ein dis
ponibles Vermögen von 200000
erforderlich iſt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor der
Licitation über ihre landwirthſchaft
liche und ſonſtige Qualification und
den Beſitz des erforderlichen Vermö-
gens ausweiſen müſſen.
Die Verpachtungsbedingungen, die

Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das Vermeſſungs-Regiſter können
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
in unſerer DomainenRegiſtratur und
auf der Domaine Querfurt eingeſehen
werden. Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht
bedingungen und Exemplare der gedruck
ten allgemeinen Bedingungen gegen Er-
ſtattung der Copialien und Druckkoſten
zu ertheilen. Pachtliebhaber, welche die
Domaine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Admini-
ſtrator Denicke in Querfurt wenden.

Merſeburg, den 8. März 1882.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Crüger,

UVawiderruflich

Ziehungt2. April.

Große Frankfurter Lotterie
II. Serie.a

Hauptgew. i. W. v.20000,
12000, 6000, 2à5000 Mk. ete.
35006Gew. i. W. v. 160000Mk.

1ooha
für 10 Nark II Loos

(Auswüärt. 20 Pf. Porto beifüg.)
B. Magnus, (eera Debit

Frankfert a. BI.
Verkaufstelle: in Halle a/s. bei J.
Barck e Co. à nnonc. -Exped.,
Cigarrenhanälnngen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher v SMasper: S, Veu-
mann; Morit Bellson;Georg schulze; C. H. Spier-
ling C. F. Demand jr. in
Lauchstädt; Rich. Krah-
mer in Wettin; Heinrich
Manss in Gnölbzig; A.Manhler in Dürrrenberg.

Wer ſein Geld,
ca. 2-12,000 gut und ſicher an
legen will, kann ſich im Stillen an meinem
ſeit 10 Jahren beſtehenden Geſchäfte be
theiligen. Vollſtändige Sicherheit wird
dem Geldgeber in Werthpapieren und
Werthobjekten in die Hände gegeben und
ein monatlicher Nutzen von 50 .4 pro
1000 bei ſtrengſter Diskretion ga-
rantirt. Gef. Offerten bitte dem Ber
liner Jntelligenz-Comtoir, Ber
lin C, Kurſtraße 14 unter Chiffre Z.
25 einzuſenden.

Auf dem Rittergute Martinskir-
chen bei Mühlberg a, Elbe wird zu ſo-
fort ein zweiter Verwalter geſucht.
Gehalt 300 bis 360 Mark. Anfragen
direkt unter Beifügung der Zeugniſſe.

E. Stephann.



Er

In der Sitzung des „Vereins der Gaſtwirthe von Frankfurt und Umgegend“ am Freitag den 17. ds. Monats war ich erſchienen, um den, zuerſt in der Deutſchen Ver
ſicherungs-Zeitung“, dann in der Zeitung „Das Gaſthaus und endlich auch in dem Frankfurter Verein aufgeſtellten Behauptungen, daß meine Weine jung und ſchädlich, ſowie daß gegypſte
Weine geſunder ſind als meine ungegypſten, perſönlich durch eine eingehende und rein ſachliche Beſprechung und Erläuterung entgegen zu treten. Da in dem Referat der „Frankfurter Oder-
Zeitung“ über dieſe Sitzung mein Vortrag nur in reſumirender Weiſe kurz wiedergegeben worden iſt, ſo nehme ich Veranlaſſung, zumal das Thema für Jedermann von wirklichem
Intereſſe iſt den Wortlaut meines in dem Frankfurter GaſtwirthVerein gehaltenen Vortrages nachſtehend folgen zu laſſen. Es mag dann Jeder ſelbſt prüfen.

Meine Herren! Zuerſt bitte ich Sie, mir als Franzoſen die Verſalzen,
Fehler zu verzeihen, wenn ich manchmal „der, die, das“ vertauſchen Weinen herrühren, darf nicht 2 Gramm per Liter überſteigen. Bei

reſp. Verſchneiden der ungegypſten Weine mit gegypſten bin viel gereiſt und kenne viele Länder ich höre, daß man in Deutſch
land viel über Rheumatismus klagt, der bald hier, bald da ſich ein

ſollte und meine Sätze nicht in ganz gutem Deutſch ausgedrückt r Unterbreitung dieſes Aviſes hat mich der Handels Miniſter gleich ſtellt. R hat man hier nur gegypſte Weine denn
Jhre freundliche Einladung ſehe ich als ein Zeichen an, da
wohl nur Konkurrenten vor mir habe, aber keine Feinde. Die Kon eipflichte.
kurrenz iſt mir niemals Feindſchaft geweſen, ſondern nur ein Sporn das heißt:

rm Fortſchritte. Jch bin ni aen Reſtaurateuren und Weinhändlern ein Feind zu ſein, ſondern Getränken
nur, um hier einzuführen, was meiner Meinung nach eingeführt tum (2 Procent Gyps), ohne die Geſundheit des Conſumenten zuwerden müßte. Um zur Sache zu kommen, weiſe ich darauf hin, gen
daß in letzten Sitzung e worden iſt, daß meine Weine

eine, Landweine fin
er „Deutſchen VerſicherungsZeitung“, die im vorigen Jahre, im Geld ein.

Monat November, einen Artikel gegen meine Weine geſchrieben hat. wollen, daß obiges Cirkular niemals in Kraft trat, und es iſt in
Darauf habe ich ſpäter eine Antwort gegeben. Nach dieſem Artikel der That leider dahin gekommen, daß bis heute dieſes Cirkular amt
hat der Berliner Gaſtwirth-Verein geſprochen r die Sache lich noch nicht angewendet worden iſt. Da die Philoxera in Frank-

iauch nach Frankfurt gekommen iſt. Vor acht Tagen

Gr daß dieſe Behauptungen ohne Erwiderung von mir in ganz als ſonſt

ich aus der

gering oder Nier konſervirt das viſitirte Faß und läßt die nicht viſi- Herr

habe i in letzter Zeit den Herrn Dr. Biſcho
Keller kommen laſſen. Dies wird erſt öffentli v
meine Herren, haben die erſte Nachricht davon. Herr Dr. Biſchoff zeß, der in
ſa
Oswa

eitig davon in Kenntniß geſetzt, daß er dieſer Anſicht vollſtändig erſt ſeit 3

t nach Deutſchland gekommen, um enthalten, wird, geſtützt auf das Geſetz, betreffend Fälſchungen von es auch früher geſchah

hres Reſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und mir den Empfang

tirten Fäſſer abziehen.“ Um dieſe ne zu widerlegen, kauf in Paris als übergegypſt polizeilich verboten wurde. Er wandte

t is 5 Jahren werden meine ungegypſtenJnfolgedeſſen wird hiermit fragliches Dekret aufgehoben, man hat daher den Rheumatismus woht eine getrunken
gewiß nicht von meinen

Der Handel mit Weinen, die mehr als 2 Procent Gyps Weinen, ſondern von den alten bekommen. Heute noch werden, wie

2c., geſetzlich beſtraft werden, da höchſtens dieſes Quan ausgeſucht und
bei uns in Südfrankreich die beſten Weine

ann ev. paſteuriſirt, d. h. fie werd sTemperatur von 60 bis d Grerf h. fie werden bis auf eine
ebracht, um dadurch die ſpäteregeduldet werden kann. Jch erſuche Sie, die Beamten Gährung zu annullireu; dadurch wird auch dem jungen Weine ein

Darum hat man auch durch die Deputirten erreichen Wein von älteren

r ſie dieſelben paſteuriſirt

kaufte in Südfrankreich eine Partie Wein, deſſen Ver trinkende Publikum, da

er Theil der ſen, habe viele Unanne

Theil von ſeiner ſchwarzen Farbe hinweggenommunge und daß gegypſte Weine ge dieſes zu beſtätigen.“ Dies geſchah 1879 in Frankreich. Dort iſt es da eine ältliche vchuche Farbe. W im d We daſgt
ünder find, als ungegypſte. Dieſe kommen aus von großem Vortheil, daß gegypſt wird; denn es bringt das Gypſen a

n

ſſen Sie, m. H., was dann
eht? Dieſer jun hre m r n wird auch als

ahrgängen und unter hochklingendem Namennach Deutſchland verſandt. Daran haben alſo die deuen Reſtau
rateure und Weinhändler keine Schuld, was ich gern zugebe. Da

egen ſind aber die Herren von Bordeaux reich geworden urch unſere
dieſe An reich iſt, die ungeheuren Schaden anrichtet in den Weinbergen, ſo eine, die ſie bis auf den letzten Pfennig handelten, und nachdem

gelegenheit bereits nach Stettin gekommen. Jch kann nun nicht zu läßt man aus Jtalien und Spanien Weine kommen, welche me und alkoholiſirt hatten, haben ſie dieſelben
egypſt werden. Wollte man nun, da die Weine fehlen, theuer verkauft. Fünfzehn Jahre lang habe ich ſelbſt füeutſchland verbreitet werden. Darum halte ich für nothwendig, dieſe fremde Quelle durch das Verbot des Gypfens zuſchließen, ſo Weine verkauft und b Wit än. e un u wer

hier über junge Weine und über Landweine, ſowie darüber zu würde nicht allein das Geſchäft, ſondern auch ein gro
ſprechen, daß Kesngete Weine ſchädlich find. Zunächſt entnehme Landbevölkerung ruinirt werden. Dies iſt vom Miniſter in Betracht meine Weine in Deut

„VerſicherungsZeitung“ folgenden Satz: „Wenn Nier gezogen worden, und darum iſt das Geſetz bis jetzt nicht in Kraft
von dem durch Biſchoff unterſuchten Weine immer noch Vorrath getreten. Den beſten Beweis liefert Jhnen aber ein Prozeß, der in laſſen, ſo billi einzukaufen und wiederhat, ſo find nur Fälle denkbar, nämlich entweder iſt der Abſatz Paris e hat. Denn durch dieſ.

9

gewen eiten ertragen, bis ich mir vornahm,
chland ſelbſt einzuführen und mir eſagt:

habe: Warum ſoll man allein den Bordeaux- Händlern die reude
ſo theuer zu verkaufen.

e t litten die Produzenten und das Wein
bei ſolchen hoch gehaltenen Preiſen die Weine

i nicht von einem Jeden getrunken werden konnten. öwiederum in meinen ſich an ſeinen Verkäufer ünd forderte von ihm, die Weine wieder wohl wiſſen, ob in Deutſchland ein Reſtaurateur iſt, welh an
bekannt werden; Sie zurückzunehmen. Dieſer weigerte ſich aber. Darauf folgte der Pro Rothſchild gewandt, von ihm ChateauLafitte entnommen hat, und

Montpellier entſchieden wurde. Merkwürdigerweiſe ſchei ſagen kann Hier liegt die Rechnung von Rot ild. Di ürdegt Grund dieſer Unterſuchung „Auf Erſuchen des Herrn nen die Herren Richter in Montpellier, wenn nicht Weinhändler ich annehmen wollen a einen Beweis. Hat aber e glaſwe
d Nier, die in ſeinem Weinlager „Aux Cayes de ſelbſt, doch große Freunde von dieſen zu ſein. Sie entſchieden den Wein von Chateau-Lafitte na Deutſchland vFrance“ befindlichen Weine abermals einer Unter Prozeß dahin, daß die Weine freilich übergegypſt und dadurch mit ß erſandt2 Nein, denn

alle ſeine Weine hat er an die Höfe verkauft, und dieſe Weine, dieſuchung zu unterziehen, habe ich Ende Februar d. J. einem geſetzwidrigen Fehler behaftet waren da es jedoch in Süd er hat, reichen noch nicht einmal für alle Höfe aus. Wenn Sie nach
nach eigener Wahl der Fäſſer Proben der Weine entnomfrankreich allgemeiner Uſus iſt, die Weine zu gypſen, ſo wurde der
men, und hat das Unterſuchungs-Ergebniß, mit Rück Pariſer Weinhändler verurtheilt, den gekauften Wein zu behalten. Wein unter dem Namen „Lafitte“ erhalten aber dies iſt
ſicht auf den Urſprungsort der Weine, auch dies Mal Nun frage
zu t welchen Beanſtandungen und Bemängelungen anfangen?

er

Frankreich ſchreiben: Senden Sie mir Lafitte! ſo werden Sie wohl
ſtreng geich Sie, meine Herren, was ſoll der Pariſer Weinhändler nommen, kein Lafitte er ſondern im günſtigſten Fall nur Land-

In Montpellier wird er verurtheilt, den übergegypſten wein aus der Umgegend es Schloſſes Lafitte. Denn „ChateauLaeine keine Veranlaſſung Se u Dr. C. Biſchoff, Wein zu behalten, und in Paris darf er ihn nicht verkaufen! fitte“ kann man doch nur den Wein nennen, der auf dem beſchränk-
vereideter Chemiker der Königlichen Geri

werden auch immer dieſelben ſein. Herr Dr Biſcho ſog ausdrück- agt, eine Quelle des Reichthums iſt. Bis das Geſetz und as voll

te und des Polizei Präſidii Dieſer Prozeß iſt ein Zeichen, daß man gegen gegypſte Weine ten und limitirten Rayon des Schloſſes wächſt. Ausgenommen alſo
z Berlin.“ Damit will ich Jhnen ſagen, meine Herren, daß meine kämpft, aber doch nicht die Kraft hat, dieſelben aus der Welt zu einige Schlöſſer, von deren Wein nicht hundert Flaſchen in den Han

e ine noch das find, was ſie vor einem Jahre geweſen ſind und ſie e weil in Südfrankreich die Weinproduction, wie h ge del kommen, giebt es nur allein Landwein.

lich: „mit Rückſicht auf den Urſprungsort der Weine“ iſt auch dies tändige Verbot gegeben werden wird, die Weine nicht mehr zu Meine Herren Wenn man mit Weinen arbeitet, die gegypſft
Mal keine Bemängelung und Beanſtandung veranlaßt worden. Dies gypſen, werden ſich noch manche Aerzte finden, die da ſiga Was worden ſind ſo iſt es leicht, Weinhändler zu ſein; aber mit unge

eiſt ſehr wichtig; denn wollte ein Chemiker meine Weine mit be ſoll denn der Gyps im Weine ſchaden? Die richtig
ſonderen BordeauxWeinen vergleichen ſo könnte er vollſtändig in ſagt: „Wenn ein Wein gegypſt wird, ſo entwickelt er eine unver-
Jrrthum fallen, wie dies ſchon einmal der Fall war. Herr Dr. hältnißmäßi
Scheff e ehe zu denten mmer e Kalizmhiin 9 hne jetzt ebenſo wie früher vollſtändig n Jn der „Ver- nd nun, m. H., um Jhnen zu zeigen, daß nicht nur in Frank-

eine von Herrn Nier reich die Wiſſenſchaft das Gypſen der Weine als hielt reſp. ge De ſondern krank wird. Mir ſelbſt iſt dies im den

nd junge Weine und dürfen daher nicht getrunken werden.“ Nun, fährlich erklärt möchte ich Sie darauf hinweiſen, daß auch ein i
meine Herren, es iſt richtig, daß die BordeauxWeine alt getrunken Deutſcher (Dr. R. Kaiſer) ſich folgendermaßen über die Einwirkungen
werden müſſen aber warum ſollte es nicht Weine geben, die jung des Gypſens auf die Beſtandtheile des Weines ausgeſprochen hat:

etrunken werden müſſen. Wenn Sie ein junges Huhn eſſen wollen, „Verfaſſer hat eine Reihe von Verſuchen ausgeführt um den

r r wird behauptet: „Die einen paſſirt; ich habe viel damit zu kämpfen gehabt;
haben die Reiſe nicht vertragen, und ich habe großen Nachtheil er
litten. Um dieſe Nachtheile zu verhüten, iſt es aber nicht nöthig,
daß die Weine gegypſt werden. Warum nehmen unſere Herren

gypſten Weinen iſt es ganz anders. Mit dieſen kann nur Diſſenſchaft der e Rrorutte ſeines Landes 3 und die Weinen
Menge des n m eſitzer und ihre Art, den Wein zu erzeugen, welche Traubſeſe Menge des ſonſt im Weine nicht vorhandenen verwenden, wie lange gekocht wurde u. ſ. Wird Vigt Lies als

beachtet, ſo iſt es leicht möglich, daß der Wein die Reiſe nicht aus

e Weine

o werden Sie doch nicht erſt warten, bis es ein alter Hahn ge Einfluß kennen zu lernen, welchen das Gypſen auf die Beſtandtheile W nicht Alkohol. um den Wein hältbarer zu machen
worden iſt. Wir haben bei uns Weine, die ihre guten und geſunden des Weines
Eigenſchaften nur während der jungen Jahre beſitzen, und wollte Nach Grießmayer ſetzt ſich der dem Moſte zugeſetzte Gyps Deutſchland hei
man dieſe Weine halten, ſo würden ſie von ihren guten Eigen- mit dem Weinſtein deſſelben in der Weiſe um, daß zunächſt neutrales kei
ſchaften verlieren, ſie würden zu Eſſig, müſſen alſo ins gettunten Kaliumſulfat und freie Weinſäure gebildet werden. Die freie Säure ein Feh

e Echwei r un ſt r S nd Pote d der z W 3 t ein, a wieder ſaures weine weiz, wo junge ne getrunken werden, ſind Länder, in ſaures Kalcium und ſaures Kaliumſulfat entſtehen. Die Aſche eines Sbar herrſcht. Gewöhnlich haben reiche Leute viel ſolchen Weines iſt neutral und entwickelt mit Salzſäure tn Koh- Wuhe n Wiehe er le e J

nächſt Geld geſpart und alsdann die Farbe von altem Vare ger-

werden. Von dieſen Weinen werden wir nicht kran ran

denen viel Geſund
über Rheumatismus zu klagen, und dieſe Herren trinken gewiß nur lenſäure. Gypszuſatz zu einem fertigen Weine iſt nach Grieß-
alte Weine. Wenn aber da Geſundheit zu finden iſt, wo junge mayer unbedenklich, da bei dem entwickelten Alkoholgehalte des

ausübt. er ein wegen ja ſelbſt Alkohol. Wenn es a erdings in
t: ein Chemiker hat dieſen oder jenen Wein alko

holiſirt enden ſo ſcheint dies ein Fehler zu dies iſt aber
Mllohei J Denn Der man r Weine wir

ohol in einigen Prozenten zuſetzt, ſo iſt dies nicht gefäWarum wird dies nun nicht gemacht? Einfach rm a
e,

lichen Trauben-

Weine getrunken werden, ſo iſt dies doch ein Beweis dafür, daß Weines faſt kein Gyps in Löſung geht, wohl aber alle trübenden vorgerufen. Das Gyyſen wird, wie ich es veröffentlicht habe, von
junge Weine der Geſundheit nicht ſchädlich find. Damit iſt nicht Subſtanzen ſich niederſchlagen ſollen. manchen Weinbergsbeſitzern mit ſolcher Routine ausgeführt, daß ſiedaß meine ſämmtlichen Weine junge Weine ſind, Peng Da einige dieſer Angaben mit vom Verfaſſer bei Wein Unter dem faſt s n e Gegypſt hält fich

aß ich nur diejenigen jung verkaufe, die gerade der Geſundheit beobachteten Erſcheinungen im Widerſpruch zu ſtehen re r eſſer, t welchen chemiſchen Gründen, weiß ich nicht,
wegen jung getrunken werden müſſen. Meine Bemerkungen über ſcheinen, ſo ſuchte ſich derſelbe zuerſt über die Einwirkung von Gyps Lrauche es auch nicht zu wiſſen. Wenn man aber ſeine Waare halt
ange Weine wären, m. H. ſomit vorläufig erledigt, ſpäter komme auf Weinſtein Sicherheit zu verſchaffen.

ch noch einmal darauf zurück. Ein zuWas die gegypſten Weine anbetrifft, ſo mache ich Sie, m. H., andene Kaliumbitartrat in B
darauf aufmerkſam, daß die Wiſſenſchaft beſtimmt erklärt hat: ge einſäure bis auf Spuren als unlösliches neutrales Kalciumtartrat
e Weine ſind ſchädlich. Als Beiſpiel führe ich Jhnen abgeſchieden

olgendes an: Vor dem Kriege 1870 Ja man in Frankreich geſtat- Ein zur Prüfung der Einwirkung von Gyps auf fertigen Wein
tet, den Soldaten jeden i ten Wein zu geben; aber ſeit jener ausgeführter Verſuch zeigte, daß der Wein durch das Gypſen ſeine

ückſicht auf die Geſundheit der Armee und Weinſäure gegen Schwefelſäure umgetauſcht hatte. Auch war eine
hat daher ein Geſetz herausgegeben, wonach das Quantum des Zunahme des Kalkgehaltes bemerkbar, während die übrigen

eſtandtheile nahezu unveränderte Verhältniſſe zeigten.

Zeit nimmt man mehr

Gypſes im Weine nicht zwei Gramm pro Liter überſteigen darf.

barer machen will, ſo iſt es in jedem Falle beſſer, daß, anſtatt zu
dieſem Zwecke gegen Verſuch ergab, daß das vor gen ſie lieber alkoholiſirt wird. Und wenn man dem Weine 3

ſulfat umgewandelt und die geſammte welcher der Natur desis 5 pCt. von ſeinem h Blute, d. h. TraubenAlkohol, zuſetzt,
eines entſpricht, ſo bekommt man einen

wurde. Wein, der nicht gegypſt iſt und doch die Reiſe gut pertr Beim
enn

Gypſen ſehe ich demnach durchaus keinen Vortheil ein.
das Weintrinken Krankheiten entſtehen, ſo liegt die Schuld nur an
den gegypſten Weinen und nicht an den jungen. Als Beweis hier
für führe ich an, daß in Frankreich und in der Schweiz nicht ein
mal gewartet wird, bis der neue Wein fertig gemacht iſt, ſondern

durch

dann mit vieler Freude und in Anwendung gegen manche Krank-

glaube ich, die Aufgabe, die ich mir vor

Der Juſtiz Miniſter Cazot hat ein Cirkular an ſämmtliche Proku Aus dem Verhältniß des Aſchengehaltes zu dem Extraktgehalte wird der Wein ſogar noch als Moſt in offenen Fäſſern verſandt und
ratoren Frankreichs erlaſſen, welches lautet: „Jnfolge mehrer ge- läßt o nach dem Verfaſſer mit Sicherheit ſchließen ob ein Wein
richtlicher Entſcheidungen über den Verkauf gegypſter Weine hatte als Moſt oder als fertiger Wein gegypſt wurde. Im erſteren Falle eiten getrunken.
kg einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den Mi iſt der Aſchengehalt ſtets un verhältnißmäßig hoch, im letzteren Falle Nun, meine Herren,
niſter des Handels und der Land wirthſchaft gewandt, man möge dagegen normal.
doch Ermittelungen anſtellen laſſen, welche Stellung die neuere ezüglich der Frage, ob ein gegypſter Wein als ein verfälſchter
Wiſſenſchaft zu dem Dekret vom 21. Juli 1858, laut welchem ge Wein zu betrachten ſei, ſpricht ſich Verfaſſer dahin aus, daß ein Wein, müſſen, um ihren Zweck
gypſte Weine unbeanſtandet in den Handel gebracht werden dürfen, dem einer ſeiner weſentlichſten und am meiſten charakteriſtiſchen Be chen Namen ſie auch verkauft werden nur Landweine ſein können
einnimmt und ob dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann. Mit ſſtandtheile, die Weinſäure, genommen iſt, während ihm dafür eine j da es nur einige Schlöſſer giebt, deren ſehr eng limitirtes Gebiet
Erledigung dieſer Frage betraut, hat das Comité d'hygiéne de un verhältnißmäßig große enge des ſonſt in Weinen nicht vorhan-
Francs (franzöſiſches Geſundheitsamt) Folgendes feſtgeſtellt: 1) Die denen Kaliumbiſulfates zugeführt wird, offenbar als ein gefälſchter bringen und 3) daß das
Zulaſſung von gegypſten Weinen, erlaubt durch das Dekret des Wein angeſehen werden muß.“

genommen hatte, gelöſt zu haben, d. h. ich habe Jhnen nachgewieſen, 1) daß es Weine giebt, die unbedingt jung Parenten Wage

zu erfüllen, 2) daß alle Weine, unter wel

nicht erlaubt, ihre nicht zu bezahlenden Produkte in den Handel zu
Gypſen der Weine nicht nur n nrig iſt,

uJuli h ondern auch für die Geſundheit des Wein tri Publiſaepiiten vom 21. h r Hr eiſenge Nun r ich, a noch einmal zu den gen habt iſt. ſo ein trinrenden, Publikums
tandet werden. 2) Der Gehalt von ſchwefelſaurer Pottaſche im Wein zurück und behaupte, daß es ſolche Weine giebt, die unbedingt Für die mir freundlichſt geſchenkte AufmerkſWeine, möge derſelbe vom Gypſen des Moſtes oder von der Ver jung getrunken werden müſſen. Wer mir beweiſen würde, daß ſe beſten Dank und n geig fmerkſamkeit ſage ich Jhnen

miſchung des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, oder auch vom ſchädlich ſind, dem kann ich beweiſen daß ſie unſchädlich ſind. Jch Fragen bereit erkläre.

G wall Vier Hotüeferant ete.Berlin, März 1882.

Alleiniger Beſitzr der Weinhandlung „AUX CAVES DE FRANCE“

noch, daß ich mich zur Beantwortung von

zur Einführung chemiſch unterſuchter
garantirt reiner Ungegypster französischer Weine in Deutschland.

Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr., Breslau, Halle a. S., Cassel,
Frankfurt a. O., Rostock, Hannover, Potsdam

C. Hauptmann's Möbelfabrik und Magazin
Halle a/S., kleine Ulrichsſtraße Nr. 34 (Gaſthof zu den drei Königen).

Möbel-Fabrik für Kunſt und Luxus-Möbel-Jnduſtrie, ſowie auchßin den einfachſten Einrichtungen und Facons, empfiehlt ſeine Zimmer-Einrichtun gen in allen Holzart illi
Preiſen. Beſtellungen werden ſchnell ausgeführt, auch Zeichnungen für Wiederverkäufer in allen Stilarten werden angefertigt. in 77 Mnſere wies n et en

Grube Delbrück bei Dieskau
verkauft für die Sommermonate

Briquettes Gentee mit Mk. —-50 b Grube

Naßpreßſteine Taufers mit Mk. 8,50
und gewährt Abnehmern größerer Poſten eine entſprechende Preiser-
mäßigung.

Zur Herſtellung beider Producte kommt nur Kohle von intenſiveſter
Heizkraft zur Verwendung und werden Briquettes ſowohl als Naßpreßſteine
in feſtgepreßter Waare verabreicht.

alle a/S. im April 1882.
Verwaltuog der Grube Delbrück bei Dieskau.

Contor: Königſtraße Nr. 26.

Pelzsachen Zum (onwerviren
werden angenommen bei

Markt 25. Gebr. Zuber, Markt 25.
Ecke der Rathhausgaſſe.

Unſer mit allen Neuheiten der

Saisonin Seiden-, Filz-, Stoff- und Strohhüten reich ausgeſtattetes
Lager bringen in empfehlende Erinnerung.

Gr. Zauhen,25. Markt 25.
Ecke der Rathhausgaſſe.

Die Handlung(Chemi-
scher Düngestoffe von
William Kohl in Lands-
berg (BerlinAnh. Eiſenbahn) mel

det ihren werthen Abnehmern die An
kunft größerer Poſten Chili-Jal-
Peter und andere Dün emittel.

Landsberg, im April 1882.
Stadt Theater in Haſſe.
Sonntag: Die Jüdin.
Montag: Martha.
Dienstag: Der Waffenſchmiedvon Worms. ſenſch
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Zweite Beilage zu 84 de

Telegraphiſche Depeſchen.
Algier, 7. April. Eine franzöſiſche Kolonne ſtieß im

Süden von Figuig auf den Marabout BouAmenaundbrachte
demſelben eine vollſtändige Niederlage bei. Sein Convoi

und 26 ſeiner Frauen wurden erbeutet und faſt alle Kämpfenden
getödtet oder gefangen genommen. BouAmena gelang es zu ent
kommen.

Toulon, 7. März. Heute früh fand im hieſigen Hafen
eine Torpedo Exploſion ſtatt, während 11 Matroſen im
Begriffe waren, auszufahren, um Torpedos behufs Experimen-
tirens ins Meer zu laſſen. 3 Matroſen wurden ſofort getödtet,
8 verwundet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. April.

Nach den aus Friedrichsruh eingehenden Nachrichten hat
die ländliche Abgeſchiedenheit auf das Befinden des Reichs
kanzlers ſchon eine günſtige Einwirkung gehabt ſo daß er ſich
täglich mehr gekräftigt fühlt. Dem Vernehmen nach beläuft ſich
die Zahl der in dieſem Jahre zu ſeinem Geburtstage eingegangenen
ſchriftlichen Glückwünſche auf 800. Die Beantwortung derſelben
würde ſchon einem ganz geſunden Manne ſchwer zu ſchaffen machen
für einen geneſenden, der Erholung bedürftigen iſt ſie eine nicht zu
bewältigende Aufgabe. Wann der Reichskanzler nach Berlin zu
rückkehrt, läßt ſich noch nicht beſtimmen da dies ganz davon ab-
hängt, ob ſeine Geſundheit auch fernerhin ſich beſſert, wie bisher.
Vor dem 20. d. Mts. dürfte ſeine Rückkehr keinesfalls zu er-
warten ſein.

Auf den Glückwunſch, welchen der hieſige ruſſiſche Bot-
ſchafter v. Saburow dem Fürſten Bismarck zu deſſen Ge-
burtstag geſandt hatte iſt folgende Antwort telegraphiſch dem
Botſchafter zugegangenſyaſter zugegans Friedrichsruhe, I. Avril 1882.

Je Vous remercie de coeur des bonnes paroles
de Votre télégramme et me réjouis d'inaugurer ma
vnouvelle année par l'expression des sentiments per-
sonnels et politiques qui nous facilitewt Voeuvre à
laquelle nous travaillons d'un commun accord

v. Bismarek.
[Jch danke Jhnen von Herzen für die guten Worte Jhres Tele
gramms und freue mich, mein neues Jahr mit dem Ausdruck der
perſönlichen und politiſchen Gefühle zu beginnen die uns das
Werk, an welchem wir in gemeinſamem Einvernehmen arbeiten,

erleichtern.
Wie glaubwürdig beſtätigt wird iſt der Präſident der

Reichsbank Herr v. Dechend Verfaſſer der in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ veröffentlichten Auseinanderſetzung über die Währung die
wir bereits erwähnten. Das Schriftſtück iſt auf Aufforderung
des Reichskanzlers verfaßt und demſelben eingereicht worden das
ſelbe ſollte auf diplomatiſchem Wege den bei der Pariſer Münz-
konferenz betheiligten Staaten übermittelt werden, was inzwiſchen
wohl ſchon geſchehen iſt.

Die Notiz, daß Herr v. Eiſendecher, der deutſche Ge
ſandte in Japan, zum Nachfolger des Herrn v. Schloezer in
Waſhington auserſehen ſei, wird jetzt von mehreren Seiten be-
ſtätigt. Die endgültige Entſcheidung wird indeſſen wohl erſt nach
der morgen zu erwartenden Rückkehr des Grafen Hatzfeld
erfolgen.

Ein Jahrzehnt iſt verfloſſen, ſeitdem der vielgenannte „Reſerve-
Lieutenant Stumm'“, der letzte Geſchäftsträger Preußens bei der
römiſchen Curie, nach Berlin heimberufen wurde und Fürſt Bismarck
alle Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan als abge
brochen erklärte. Nun hat die Zeit des Culturkrieges ihren Kreislauf
vollendet und der „Staatsanzeiger“ publizirt die offizielle Wieder-
anknüpfung der Beziehungen, ſowie die Ernennung Schlözers zum
Geſandten beim Papſte. Nicht nur dieſer Akt und das Kirchen-
Compromiß im Landtage, ſondern noch verſchiedene andere Symptome
deuten auf einen vollſtändigen Friedensſchluß zwiſchen der weltlichen
und der geiſtlichen Großmacht. Eine Correſpondenz der „Bohemia“
aus Rom meldet, daß Prinz Heinrich von Preußen, der Sohn
des deutſchen Kronprinzen, in Rom erwartet werde. Daß dem Be-
h des Großfürſten Wladimir beim Papſte die Ankündigung des
Beſuches eines preußiſchen Prinzen auf dem Fuße folgte, darin ſpiegle
ſich das Gewicht, welches in Petersburg und Berlin auf den
Vatikan mit Rückſicht auf deſſen Einfluß in Polen gelegt werde;
auch werde r r daß dem Beſuche des Prinzen (früher wurde
der Kronprinz ſelbſt erwartet) die Krönung des Ausgleichs mit der
Curie und die Ueberreichung der Creditive Schlözers vorausgehen
werde. Italien ſehe dies nicht ungern, da nach Herſtellung des
deutſchvatikaniſchen Modus vivendi auch eine Verſtändigung zwiſchen
dem Vatikan und dem Quirinal näher gerückt wäre kurz, man
erhofft eine allſeitige Verſöhnung, die indeß ſchwerlich halten wird,
was man ſich von ihr verſpricht. Die alten Gegenſätze zwiſchen
Welfen und Ghibelinen, ſowie die modernen zwiſchen Papſtthum
und Königthum in Rom werden ſobald nicht aus der Welt ſchwinden.

Den „B. P. N.“ zufolge iſt am 5. d. die Redaktion der
Monopolsvorlage unter Betheiligung der Herren Staats
ſekretair Dr. v. Mayr Director im Reichsſchatzamt Burchard,
Geheimrath Boccius und Regierungsrath Dr. Roller zu Ende ge-
führt worden.

Dem nunmehrigen Fürſtbiſchof von Breslau, Herzog,
der als Probſt der St. Hedwigskirche in Berlin, der ſtädtiſchen
Schuldeputation 12 Jahre lang angehörte, werden die Mit-
glieder dieſer Deputation eine Abſchieds- Adreſſe überreichen.
Dieſelbe ſoll der Anerkennung Ausdruck geben, welche dem Schei-
denden namentlich dafür gebührt, daß er bei aller Entſchiedenheit
in der Wahrung des konfeſſionellen Standpunktes doch in der Ver
waltung des Schulweſens diejenige Toleranz geübt hat, die immer
beſtrebt war den Frieden und das Einvernehmen zwiſchen den
Mitzliedern verſchiedener Konfeſſionen zu erhalten ſo daß dem
Scheidenden allſeitige Hochachtung aus dem Kollegium der Schul
deputation folgt.

Durch am 6. d. publizirtes Urtheil der dritten Straf
kammer des Landgerichts in Dresden vom 4. d. M., wurde der
Abg. Liebknecht wegen Beleidigung des Reichskanzlers und der
Reichsregierung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Wie bereits gemeldet hatte der Regierungspräſident von
Trier Herr Naſſe, am Dienstag die Ehre des Empfanges beim
Kronprinzen. Gutem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach war für
dieſe der Wunſch des Kronprinzen maßgebend, ſich über den
Stand der Ausgrabungen auf dem klaſſiſchen Boden der alten
Römerſtadt zu unterrichten. Bekanntlich beſuchte das kronprinzliche
Paar im vergangenen Sommer Trier vornehmlich von dem Jn-
tereſſe an einigen n. uen Funden aus den dortigen antiken Bädern
(Reliefs, Fragmente von Statuen 2c.) geleitet. Schon damals hieß
es, daß die Nachforſchungen, die eine weitere wichtige Ausbeute zu
geben verſprachen, planmäßig und mit größeren Mitteln fortgeſetzt
werden ſollten. Man hat in der Zwiſchenzeit freilich von Erfolgen
in dieſer Richtung nichts gehört; in archäologiſchen Fachkreiſen hält
man indeſſen dafür daß der Boden in und um Trier noch eine

h reiche Fülle von Kunſtſchätzen berge.

Halle, Sonntag den 9. April 1882.

Lokales.
Halle, den 8. April.

Jn der kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung des
alliſchen Lohndiener Vereins welche im Reſtaurant „zum
tadtgarten“ ſtattfand, wurden außer andern geſchäftlichen

Gegenſtänden die Neuwahl des Vorſtandes für das laufende
Vereinsjahr vorgenommen. Die alten Mitglieder ſind mit wenig
Ausnahmen wieder gewählt.

Aus dem geſtrigen Tagesſchnellzuge Berlin Frankfurt
mußte der Reſtaurations und der Küchenwagen ausgeſetzt werden,

da die eine Achſe heiß lief. Das Diner, zu dem ſchon ein großer
Theil der Paſſagiere Billets gelöſt hatte, wurde nunmehr auf
Bahnhof Dietendorf verabreicht.

Heute Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr wurden auf hieſigem
Bahnhofe 2 Damen die Portemonnaies mit nicht unbedeutendem
Jnhalte geſtohlen, der einen beim Ausſteigen aus dem Thüringer
Zuge, der anderen im Warteſaale; die erſtere, welche nach Magde
burg weiterreiſen wollte, war nun von allen Geldmitteln entblößt
und mußte hier bleiben um ſich erſt Geld zu verſchaffen, die andere
war hier in Halle an ihrem Reiſeziel angelangt.

Halle, 8. April 1882.
An den Herrn Verfaſſer des mit X. unterzeichneten

Briefes in der SaaleZeitung Nr. 76, Beilage 1.
Mein Herr R.!

Anſchließend an das Referat über die Stadtverordneten
Sitzung vom 3. d. Mts. (SaaleZtg. Nr. 81, Beilage 2) haben
Sie den Verſuch wagen zu dürfen geglaubt, Jhr Schreiben vom
30. ds. Mts. (SaaleZtg. Nr. 76, Beil. 1), über welches die
StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig ihre Entrüſtung
ausgeſprochen, gewiſſermaßen zu entſchuldigen oder, was freilich
unmöglich, wohl gar zu rechtfertigen.

„Das Recht freier Meinungsäußerung durch die Preſſe ge
hört zu den unveräußerlichen Rechten, und die Bürgerſchaft Halles
wird es ſich in keiner Weiſe beſchränken laſſen!“ Wer hat
denn das beſtritten, Herr X. Auch ich, Herr nehme
dieſes Recht für mich in Anſpruch. Aber ich ſowie gewiß alle
meine Kollegen verſtehen unter der freien Meinungsäußerung frei-
lich etwas auderes, als ſo manche Agitatoren von Profeſ-
ſion, welche dieſes Recht ohne Rückſicht auf leicht mögliche, auch
ſie ſelbſt treffende böſe Folgen unter knappſter Jnnehal-
tung der demſelben durch das Strafgeſetz geſteckten
Grenzen zur Erregung von Mißtrauen und Unzufriedenheit be-
nutzen. Das freilich trifft Sie nun nicht, Herr X.! Aber
immerhin klingt es doch bedenklich, wenn Sie, um aus dem reichen
Phraſenſchatze Jhres Briefes einen Paſſus hervorzuheben, ſchreiben
„die Feder ſträubt ſich faſt, die Gründe anzugeben, durch welche
ſich einzelne Herren, zu ſehr von ihren ſubjectiven Empfindungen
hingeriſſen, verleiten ließen, der Oppoſition beizutreten. Aber
die Bürgerſchaft muß ſie kennen, ſie muß wiſſen, wie
einer oder der andere ihrer Vertreter über die Wohl-
fahrt der Stadt und beſonders die Lage der ärmeren
Klaſſen denkt!“ Ja wohl, die Bürgerſchaft muß wiſſen,
daß die Männer, welche ſie zu ihren alleinigen Vertretern ge
wählt hat, als ehrliche Männer und eingedenk ihres Eides

den Muth haben, unbeirrt um die in unſeren Tagen mehr als
je gefälſcht werdende öffentliche Meinung für ihre Ueberzeugung
einzutreten, zu reden und zu ſtimmen. Aber ſie muß auch wiſſen,
und deſſen haben Sie, Herr in Jhrem Schreiben zu gedenken
unterlaſſen, daß dieſe Männer im vorliegenden Falle ausgeſproche

ner und begründeter Maßen die Entſcheidung über die urplötzlich
beantrazte Schulgeldermäßigung lediglich deshalb abgelehnt
haben, weil ſie dieſelbe, ihrer prinzipiellen Bedeutung
und nicht genügenden Begründung wegen nicht neben-
her und beiläufig bei der Etatsberathung glaubten
abgeben zu können. Ja wohl, die Bürgerſchaft muß wiſſen,
wie ihre Vertreter über die Wohlfahrt der Stadt und beſonders
die Lage der ärmeren Klaſſen denken! Sollte der Gewährsmann,
dem das Publikum Jhre ſo pikante und reizvolle Mittheilung
vom 30. v. Mts. verdankt, Jhnen grade das in dieſer Beziehung
Wichtigſte und Jntereſſanteſte verſchwiegen haben Oder ſollte
derſelbe wirklich was ja heutzutage ſelbſt in manchen Parlamenten
eine förmliche Modekrankheit geworden) für das, was nicht in
ſeinen Kram paßt, taub, überhört haben, mit welcher
Wärme in jener Verſammlung Vorſchläge gemacht und begründet

worden ſind, wie man in anderer, zweckmäßiger Weiſe die
ärmeren Klaſſen entlaſten könne, z. B. durch Erlaß eines
dreimonatlichen Klaſſenſteuer-Zuſchlags, durch gänz-
lichen Erlaß der Miethsſteuer für Fanilien-Väter,
welche für ihre Wohnungen nur bis zu W0 Miethe
zahlen welcher Antrag inzwiſchen zum Beſchluß er-
hoben iſt) u. dergl. m. Ein anderes Mal, vathe ich, ſehen
Sie ſich in der Wahl Jhres Gewährsmanns beſſer vor oder laſſen
Sie Jhre Feder lieber in Ruhe auf die Gefahr hin, daß ſie ſich
dann nicht „ſträuben“ kann.

Ueber die Gründe, welche die Behandlung des SchulEtats
in geſchloſſener Sitzung räthlich erſcheinen e man
braucht ja nur an den Beſoldungs--Etat zu denkeh), werde ich
mich mit Jhnen nicht unterhalten, um ſo weniger,
mit geſchloſſenem Viſier in den Schranken erſchienin ſind.

Nur noch eine Bitte, mein Herr X. Beherzigen Sie ge
fälligſt, was im J 110 der vom großen Stein inſpitirten Städte-
Ordnung vom 19. November 1808“) geſagt iſt:

Die Stadtverordneten ſind berechtigt, alle Angelegenheiten
ohne Rückſprache mit der Gemeinde abzumachen, es nögen ſolche
nach den beſtehenden Geſetzen bei den Korporationen on der Zu
ſtimmung der Mehrheit der Mitglieder oder jedes einſelnen Mit-
gliedes abhängen. Sie bedürfen dazu weder einer beſöderen Jn
ſtruktion oder Vollmacht der Bürgecſchaft, noch ſind ſie vrpflichtet,

derſelben über ihre Beſchlüſſe Rechenſchaft zu geben. Das Geſetz
und ihre Wahl ſind ihre Vollmacht, ihre U.berzeugung kud ihre
Anſicht vom gemeinen Beſten der Stadt ihre Juſtruktion, ſhr Ge-
wiſſen aber die Behörde, der ſie deshalb Rechenſchaft z geben
haben. Sie ſind im vollſten Sinne Vertreter der
ganzen Bürgerſchaft, mithin ſo wenig Vertreterdes
einzelnen Bezirks, der ſie gewählt hat, noch eher
Korporation, Zunft ec., zu der ſie zufällig gehören

vom Hagen, Stadtverordneter.

Vergl. auch H 35 al. 2 der St. O. vom 30. Mai 1853.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun
N. Erfurt 8. April. Die Fröſte der letzten drei Nächto

haben ſo weit die Bäume bereits im Blühen waren, die Ausſich

ab Sie ſelbſt

r Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

auf ein e ergiebige Obſternte ſehr herabgeſtimmt. Merkwürdiger
weiſe blühen in unſerer Umgebung dieſes Jahr zuerſt die
Pflaumen und Frühbirnen, theilweis haben auch bereits Aepfel
die Blüthen entfaltet, während die Kirſchen zwar dicht vor der
Blüthe ſtehen, ihren Kelch aber noch nicht erſchloſſen haben.

W Sangerhauſen, 7. April. Unſer ſtädtiſches im Jahre
1871 gegründetes Gymnaſium hat ſoeben ſein elftes Programm
ausgegeben, aus dem zu erſehen iſt, daß ſich die Schülerzahl auch
wiederum in dem letzten Jahre vergrößert hat. Sie beträgt 251
Schüler. Der Vorſchule gehörten 60 Schüler an. 12 Abitu
rienten erhielten im Laufe des letzten Schuljahres das Maturitäts-
zeugniß. Jn dem benachbarten Marktflecken Wallhauſen
fand am vorigen Sonntag ein heftiger Wahlkampf ſtatt.
Es galt einen Seelenſorger zu wählen. Die Wahlbetheiligung
war ſehr ſtark. Von den 306 abgegebenen Stimmen erhielt Herr
Paſtor Herrmann, gegenwärtig in der Altmark, 169. Die
unterlegene Partei proteſtirt gegen das Wahlverfahren.

n. Gera (Reuß), 6. April. Der langjährige Präſident
der hieſigen Handelskammer, Herr Geh. Commerzienrath Weber
hat ſein Amt als ſolcher wegen hohen Alters und Kränklichkeit
niedergelegt. Herr Weber hat der Handelskammer mehr als 20
Jahre vorgeſtanden.

V Schleiz. Bei dem jetzt abgehaltenen Abgangs Examen
am fürſtlichen Landesſeminar hier ſind 26 Schüler mit dem Zeug
niß der Reife entlaſſen worden, darunter 15 mit dem Prädikat gut.
Da unſer kleines Land für ſo viele Lehrer keine Verwendunz hat,
(durchſchnittlich werden jährlich etwa 12 Stellen vakant) ſo müſſen
ſich die meiſten im Auslande eine Lehrerſtelle ſuchen und haben
dieſelben wohl zum größten Theil Aufnahme im Reg.Bez. Merſe
burg gefunden.

Gotha, 7. April. Dieſer Tage iſt ein nach Namen,
Stand und Wohnort unbekannter Mann im Gaſthofe zum
„Sächſiſchen Hof“ hierſelbſt erhängt gefunden worden. Der
geſtern hier ſtattgefundenen Feuerbeſtattung des Kaufmanns
Bachmann aus Wandsbeck wird heute als 75. die des erſten
Beamten der hieſigen Zuckerfabrik, Herrn Ed. Wolff, folgen,

Nach ihren in dieſen Tagen bekannt gegebenen Jahresberichte
zählt der hieſige Thierſchutzverein 293 Mitglieder. Der

511,72 betragende Fonds iſt bei der hieſigrn Gewerbebank
verzinslich angelegt worden. Für dieſes Jahr ſind ſeitens des qu.
Vereins u. A. auch 300 ausgeſetzt worden zur Prämiirung
von ſolchen Dienſtboten aus Stadt und Land, die mit Vieh um
zugehen pflegen und dieſes laut Zeugniß der betr. Herrſchaft und
a Gemeindevorſtandes während ihrer Dienſtzeit gut behandelt

aben.

Aus Anhalt, 7. April. Vom Landtage.] Eine
ähnliche Stellung, wie die Rezierung, hat auch der Landtag noch
in ſeiner letzten Sitzung vor den Oſterferien zu dem Tabaks-
monopol eingenommen. Es dranz nämlich hinſichtlich einer
gegen das Monopol gerichteten Petition der kaufmänniſchen Ver
eine zu Deſſau und Zerbſt mit allen gegen 5 Stimmen der Be
ſchluß durch, zur Tagesordnung überzugehen. Selbſt Gegner des
Monopols unter den Abgeordneten ſchloſſen ſich dieſer Tagesordnung
an, da ſie der Regierung keine Schwierigkeiten bereiten wollten.
Ferner hat der Landtag eine nicht unwichtige Abänderung der
Dorfordnung genehmigt, nach welcher die Dorfſſchulzen von
jetzt an Anſpruch auf Beſoldung haben ſollen die Schöppen da
gegen können nur Erſatz ihrer baaren Auslagen fordern und haben
im Uebrigen ihr Amt als Ehrenamt zu verwalten.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Pen-
ſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Bethau mit Filial
Naundorf, Diöces Prettin, zum 1. Juli cr. vacaut. Beide Ge-
meinden ſtehen unter Königlichem Patronat und gewährt die Pfarr-
ſtelle (exckl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 4168 Mark, wovon
8 Jahre lang an den Penſionsfonds der Landeskirche eine jährliche
Pfründeabgabe von 1146 Mark abzuführen iſt. Zur Stelle gehören
2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und H 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung dies-
mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres bis-
herigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Droyßig, Ephorie Liſſen, vacant geworden. Mit der Stelle iſt
ein jährliches Einkommen von ca. 1940 Mark ercl. Wohnung ver-
bunden und gehören zu derſelben 2 Kirchen. Der Anteceſſor bezog
außerdem aus Königl. Kaſſe pro anno eine perſönliche Zulage von
450 Mark für die von ihm verſehenen pfarramtlichen Dienſte an
den dortigen Erziehungs-Anſtalten.

4 Jn Weißenfels wurde ein Knabe von einem andern ſo
brutal mit einem Stocke mißhandelt daß er an den Folgen ver-
ſtarb. Die Klage über die Verrohung der Jugend gewinnt
leider immer wieder neuen Anhalt.

Aus Artern wird g'imeldet, daß ein zwölfjähriger Knabe
in dem Dorfe Nauſitz, deſſen kleine Winemühle von der Schweſter
beſchädigt wurde, ſich aus Aerger darüber erhängt hat.

Dieſer Tage waren ein Knecht und ein Müllergeſelle auf
einer Wieſe bei Frankenhauſen mit Grabenſtechen beſchäftigt,
als ſie in dem Bache eine Fiſchotter ſahen. Schnell lief der
Knecht in die Mühle und holte eine geladene Flinte herbei. Jeder
der beiden wollte aber dem Fiſchräuber auflauern und den Garaus
machen, weshalb ſie ſich um die Flinte riſſen. Hierbei ging die-
ſelbe los und der Schuß traf den Müllergeſellen ſo unglücklich
durch die Bruſt, daß er ſofort todt niederſtürzte.

Aus Weimar wird geſchrieben: Jn Thüringen iſt ſeit
einigen Jahren eine verſtärkte Bewegung unter den Methodiſten
bemerkt worden. Namentlich die Sekte der „Albrechtsleute oder
der evangeliſchen Gemeinſchaft“ verfolgt mit Aufwand reicher
Mittel und Kräfte die „Bekehrung von Gliedern der evangeliſchen
Kirche“ in Deutſchland. Namentlich der Wegfall des Tauf und
Konfirmationszwaugs in Folge des Reichsgeſetzes von 1875 hat
ſie zu hervorragender Thätigkeit veraunlaßt, ſo daß der Kirchenrath
des Großherzogthums Sachſen ſich veranlaßt ſieht, die evangeliſche
Landeszeiſtlichkeit auf dieſes Treiben aufmerkſam zu machen.
Nach dem Oſterfeſte trifft Dr. Franz Liszt zu ſeinem üblichen
Sommeraufenthalt hier ein.

Ein Zeichen der Zeit bildet die Thatſache daß bei der
nach dem Examen ſtattgehabten Entlaſſung der Fortbitdunzs-
ſchüler in Meiningen einem derſelben eine noch halb gefüllte
Schnapsflaſche wieder zurückgereicht wurde. Der hoffnungsvolle
Jüngling gab ſich mit einigen Genoſſen während des Unterrichtes
ſolchen Genüſſen hin, die offenbar mehr Reiz für ihn hatten, als
das Lernen.

Es iſt bekannt, daß auf dem Harz und beſonders in An
dreasberg die Züchtung des Kanarienvogels in auszedehnteſter
Weiſe betrieben und mit den Kanarien ein lebhafter Exporthanret
gepflegt wird. Dort iſt der Kanarienzüchter längſt von den Vor
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theil 3 der Jnnzucht überzeugt, weil dabei zwar nicht die körper
liche Schönheit, wohl aber der ſeeliſche Vorzug derſelben, eind Geſang, in Berückſichtigung kommt. Dieſer güte Geſang

wird dadurch erzielt, daß man Blut auf Blut Bruder und
Schweſter züchtet und ſomit den „Stamm feſt im Schlage“ hält.
Gegenwärtig hat man auch in Nordhauſen eine Kanarien-
Jnnzucht, die der königl. Eiſenbahn MaterialienVerwalter Lucks
betreibt. Er erzielt ſo bedeutende Erfolge. daß ihm im Laufe dieſes

Jahres bereits 19 Preiſe aus Frankfurt, Magdeburg und
Hannover zugefallen ſind. Vom 5. bis J. d. M. ſtellt Herr
Lucks ſeine Kanarienvogelzucht im Winkler ſchen Locale in Nord

hanſen aus.
In Lichtenfels bei Coburg iſt der Melzer und Gaſtwirth

Endres von der Strafkammer zu drei Monaten Gefängniß,
1500 Geldſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte auf drei Jahre,
weil er außer öprocentigen Zinſen von 100 4& 21 von 200.4
27 und von 300 50 Proviſion verlangt und im Voraus
von den Darlehnsbeträgen abgezogen hatte.

300 Mark Belohnung verſpricht die Poſtbehörde in
Hannover für die Ergreifung des Poſtamtsaſſiſtenten Johann
Römer aus Oberwinter, welcher zuletzt in Heddernheim beſchäftigt
war und mit etwa 5000 durchgegangen iſt. Der Flüchtling iſt
25 Jahre alt, unterſetzt, hat ſchwarzes krauſes Haar, blühende
Geſichtsfarbe. Bekleidet war derſelbe mit dunkelbraunem Herbſt
anzuge, Winterüberzieher von blauem Diagonalſtoffe, kleinem

ſchwarzen Filzhute; er trug eine Brille.
F Leipzig, 7. April. Heute früh 7 Uhr 40 Minuten traf

vie Künſtlergeſellſchaft des Cirkus Herzog, beſtehend aus 132
Perſonen mit 70 Pferden mittelſt Extrazuges aus Dresden hier
ein. Welcher Sympathieen Herr Director Herzog und ſeine Ge
mahlin, ſowie die übrigen ausgezeichneten Künſtler des Cirkus ſich
hier erfreuen, geht aus der Thatſache hervor, daß Herr Director
Herzog bei ſeinem Eintreffen von verſchiedenen hieſigen Bürgern
wie auch von Vertretern der Preſſe auf dem Bahnhofe empfangen
wurde. Die Künſtler und Künſtlerinnen des Cirkus führten
Kränze und Bouquets von der geſtrigen Abſchiedsvorſtellung in
großer Fülle mit ſich und wird uns der Verlauf dieſer letzten Vor
ſtellung in Dresden bei ausverkauftem Hauſe als ein wahrhaft

länzender geſchildert. Wir zweifeln nicht, daß das Publikum
deipiigs und Umgegend Herrn Director Herzog der ſeine Vor

ſtellungen bekanntlich am 1. Oſterfeiertage hier beginnt, die leb
hafteſten Sympathieen entgegenbringt.

Ein jüngſt verſtorbener Leipziger Bürger, der Privat
mann Theod. Held, hat der Leipziger Virna ſchen Blinden Anſtalt
letztwillig 22,000 vermacht.

Jn Plagwitz iſt der gewiß ſeltene Fall eingetreten, taß
eine Leonberger Hündin 15 lebendige Junge geworfen hat. Die
Mutter iſt nicht im Stande, alle dieſe Thierchen zu ernähren, die
Hälfte derſelben wird daher mit der Ziehflaſche aufgezogen. Der
ganze Wurf gedeiht vortrefflich.

Herr Regierungsrath Dr. Roſcher in Dresden hat das
ihm von den Conſervativen angetragene, durch die Mandatsnieder-
legung des Profeſſors Guſtav Richter in Tharandt erledigte
Reichstagsmandat für den Meißner Wahlkreis abgelehnt. Von
conſervativer Seite wird nunmehr beabſichtigt, den Tuchfabrikan
ten Buchwald in Großenhain als Candidaten aufzuſtellen.
Die Socialdemokraten dagegen wollen den Drechslermeiſter Bebel

in Leipzig durchzubringen verſuchen.

Die Holzmeſſen in Köſen und in Kamburg,
welche im Laufe dieſer Woche in Scene ingen ſind zwar im All
gemeinen nicht ganz ungünſtig verlaufen, die Hoffnungen der Groß-
händler aber, auf einen erheblichen Preisaufſchwung ſind im Großen
und Ganzen durchaus nicht in Erfüllung gegangen. Berechtigt war
allerdings die Erwartung, daß endlich einmal wieder, normale d. h.
ſolche Courſe Platz greifen würden welche für die Händler ent-
ſprechenden Nutzen übrig ließen. Jm Vorhandel bedang man in
der That auch angenehme Preiſe. Ein Zeichen dafür, daß auch die
Käufer, vorzugsweiſe aus Zimmermeiſtern und ländlichen Bauherren
zuſammengeſetzt, der Meinung aufſteigender Meßpreiſe zuneigten
und es daher für gerathen hielten vor Durchbruch der vermeindlichen
Meſſehauſſe ihren Bedarf zu decken. Aber es kam anders. An den
eigentlichen Meßtagen traten große Preisſchwankungen ein, ſo daß
ſchließlich das Angebot die Nachfrage erheblich überwog. Uebrigens
wurde die Parteidisciplin der Oberländer ſtark durchbrochen. Ent-
gegen den zahlloſen Veröffentlichungen ihrer Parole „Oberländer nur
in Kamburg“ waren mindeſtens 40 Flöſſe oberländiſcher Groß-
händler in Köſen zum Verkaufe geſtellt. dieſe conſervative Maßregel,
nämlich die unverbrüchliche Anhänglichkeit an den altbewährten
Meſſeplatz Köſen belohnte ſich auch, denn ſchon am Sonnabende, ſo
zu ſagen am Polterabende des Hauptmeßjubels, waren die in Köſen
aufgeſtellten 40 Flöſſe bis auf den letzten K rummſtab verkauft
und zwar zu befriedigenden Preiſen, ſo daß die Verkäufer „ſchöne
raus“ waren mit ſammt ihren, allerdings auch ſehr ſchönen Stämmen.
Jn Kamburg waren etwa 1100 Flöſſe in Köſen 45500 weniger
zugeſchafft worden. Die Beſtände in Köſen haben ſämmtlich ihre
Beſitzer gewechſelt. Jn Kamburg harren, wie von nicht intereſſirter
Seite verſichert wird, noch mehrere Poſten des Beſitzwechſels. Die
Lager der unterländiſchen Händler in Köſen, Lengefeld, Saaleck c.
ſind mit neuen Zufuhren von Hölzern jeden Kalibers wieder ge-
ſtärkt. Ueberhaupt gingen die Meßbeſtände von Köſen faſt durch
weg in die Hände von Privatleuten über, während von den Zwiſchen-
händlern nur wenig entnommen wurde. Die Preiſe ſtellten ſich
wie folgt ſ. g. Zoll oder Schneidehölzer 18--20 gewöhnliche
Bauhölzer 15——17 pr. Feſtmeter. Zöllige Bretter, gute 63-66
Mark. ,zöllige 84——87 pr. Schock franco Köſen. Hiernach
hielten ſich demnach die Preiſe im Niveau des vorjährigen Ge-
ſchäftes. Wenn Anderes und Beſſeres über die diesjährigen Meſſe-
ergebniſſe berichtet wird, ſo iſt dies lediglich Correſpondentenmagie,
denn man weiß ja, wie's die Herren Correſpondenten, die von der
Saale natürlich ausgenommen mitunter zu machen pflegen. „Außer-
ordentlich lebhaft“, wie andere Blätter berichten, war die Meſſe
allerdings in ſofern als Holz und Menſchen maſſenweiſe ſich einge
funden hatten, doch gab es mehr Gaffer wie Käufer und auf der
dicht h Katze d. i. den Börſenlocale in Köſen wurde zwar
viel in Muſik, doch weniger im Geſchäft gemacht und da liegt eben
Muſik nicht drein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Erneſto Roſſi hatte nach einem Telegramm des „New-

York-Herald' am 21. am Cheſtnut-Street-Opernhauſe in Phila-
delphia Gelegenheit, durch ſeine ganz beſondere Geiſtesgegenwart
Theaterbrand und Theaterpanik und dadurch bei dem total ausver-
kauften Hauſe unabſehbares Unglück abzuwenden. Jm „Edmund
Kean“ warf er ein Kleid, das er dem Gange der Handlung gemäß
einem Mitſpieler entriſſen, bei Seite, und zwar fiel daſſelbe unglück-
licherweiſe auf ein Licht, entzündete ſich und drohte eie nahe Cou-
liſſe in Flammen zu ſetzen Durch den Lärm des Publikums auf-
merkſam gemacht, wendete Roſſi ſich um, warf ſich kurz entſchloſſenauf die Flammen, erdrückte und ſchlug ſie aus und rief in das Par-

terre, in welchem bereits die Panik ausgebrochen, in ſeinem ſchlech-
ten Engliſch hinaus: Eet ees all right eet ees in ze i S

Seinedas iſt nichts, das iſt nichts, das kommt im Stücke ſo vor.“
Löwenſtimme übertönte den Lärm, das Publikum kam zur Be-
finnung und begab ſich wieder auf die Plätze.

„Paul und Virginie“, die rührende Erzählung des
Bernardin de Saint Pierre, deren Schauplatz die Jnſel Mauritius
iſt, hat Anlaß zu einem Denkmal gegeben. Die Bewohner von

Kauritius wollen das Andenken an den Dichter und deſſen Werk
dadurch ehren, daß ſie eine Marmorgruppe am Ufer der Jnſel auf-
ſtellen, die Geſtalten von Paul und Virginie darſtellend. EinePacherpaime ſoll das Denkmal überſchatten. St. Pierre hat be

kanntlich auf der Jnſelgruppe einige Jahre gelebt; nun werden die

lungen mitwirkten.

Geſtalten ſeiner Phantaſie in Marmor da erſtehen, wo der Dichter
den Stoff zu ſeiner Jdylle fand

London, 5. April. Angelo Neumann iſt geſtern mit
irrt techniſchen Mitarbeitern in London angekommen um die

ühne von Her Majeſty's Theatre für die Aufführung der Nibe
lungen herzurichten und die aus Bayreuth verſchriebenen Decoratio
nen anzubringen Gegen die Erwartung hieſiger Muſiker werden
auch der Chor und das Orcheſter aus Deutſchland genommen wer
den; letzteres aus der Zahl derer, die ſchon in Berlin bei den Nibe

Anton Seidl iſt mit ihrer Einübung beſchäf-
tigt. Die Soliſten der Nibelungen werden nebenbei in den Schulz-
Eurtiusſchen SymphonieConcerten auftreten ein beſonderes großes
Wagner Concert wird zu dem Zweck am 25. Mai ſtattfinden.

[„Patriae inserviendoeonsumor“.] Die Mit-
theilung, welche wir kürzlich über dieſen Sinnſpruch des Fürſten
Bismarck gemacht haben, hat einem eifrigen Münzſammler zu
noch folgender Mittheilung Veranlaſſung gegeben Der Wahl
ſpruch „Patriae inserviendo consumor“ ſcheint durch Kom
bination der Wahlſprüche Herzogs Julius von Braunſchweig
und ſeines Sohnes Heinrich Julius, Biſchof von Halberſtadt, ent
ſtanden zu ſein. Der e ließ auf faſt alle während ſeiner
einundzwanzigjährigen Regierungszeit (1568 1589) geprägten
Münzen den Wahlſpruch ſetzen: „Aliis inser viendo consumor“,
und der Spruch wurde auf den ſogenannten Lichtthalern noch da
durch illuſtrirt, daß der wilde Mann einen Leuchter mit einem
halb herabgebrannten brennenden Lichte in der Hand hielt. Der
Sohn und Nachfolger des Herzogs ließ bis 1595 auf ſeine
Münzen die Deviſe ſetzen: „Honestum pro patria“, welche
in den folgenden Jahren dem Worte wich „Pro patria con-
sumor“. Aus der Kombination beider Deviſen iſt nun der
Autographenſinnſpruch des Reichskanzlers allem Anſchein nach
hervorgegangen.

Ein großartiges Kinderfeſt.] Der Marquis v. Bate,
einer der reichſten katholiſchen Adeligen Englands, ein großer
Kinderfreund, hat kürzlich in Cardiff Wales) aus Freude über
die Geburt eines Sohnes 20,000 Kinder mit Thee und Kuchen
bewirthet. Die Reihe der Tiſche war fünf engliſche Meilen (etwa
eine alte deutſche) lang, und da von Eltern und Angehörigen50,000
erwachſene Perſonen mitgekommen waren, wurden von dieſen zwei-
hundert Centner Kuchen verſpeiſt.

(Verurtheilt.] Nach zwölftägiger Verhandlung wurde
in Potsdam am 5. d. die Frau des Landgerichtspräſidenten Zaucke

wegen Urkundenfälſchung, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und
wiederholter Beleidigung zu vier Monaten Gefängniß und in die
durch die vielen Zeugenvernehmungen ſehr beträchtlichen Proceß
koſten verurtheilt, dagegen von der Anklage auf Verleumdung und
groben Unfug freigeſprochen. Es handelte ſich um die Fluth von

anonymen Briefen, welche in Glogau und Prenzlau von 1874
bis 1880 die geſelligen Beziehungen der höhern Kreiſe vielfach
geſtört und zerſtört hatten. Frau Zaucke beſtritt mit Entſchieden
heit, jene Briefe verfaßt und geſchrieben zu haben.

Eine intereſſante Operation.] Der rieſige Pavian,
den die zoologiſche Geſellſchaft im Regents Park in London mit
einem Betrage von mehr als fünfzehntauſend Gulden erkaufte,
litt ſeit mehreren Wochen an Zahnſchmerzen. Das Leiden muß
ſehr bedeutend geweſen ſein, denn die linke Wange ſchwoll fürchter
lich an. Der Pavian ſaß Tag und Nacht, ohne Nahrung zu
nehmen, in einer Ecke ſeines Käfigs und hielt die Hand an die
ſchmerzhafte Stelle. Auf das Erſuchen der Protektorin der An
ſtalt, der Baronin Burdett-Coutts, erklärte ſich der Hofzahnarzt
Hammond bereit, wenn das Thier narkotiſirt werde, den Zahn zu
ziehen. Die Geſchichte war ſehr gefährlich. Die langen Schmerzen
hatten den Pavian äußerſt wild gemacht und das Nahen Fremder
brachte ihn in die äußerſte Wuth. Endlich gelang es ſeinem
Wärter, ihm eine eiſerne Kette über die Hinterfüße zu werfen und
man bedeckte ſein Geſicht mit in Chloroform getränkten Tüchern.
Da die Luft Zutritt hatte, ſo dauerte es faſt dreiviertel Stunden,
bis der Pavian endlich beſinnungslos niederſank. Nun nahte ſich
der Zahnarzt, allein es koſtete eine üvermenſchliche Kraftanſtreng
ung den außerordentlich feſt ſitzenden Zahn zu entfernen, während
das Erwachen des Patienten imminente Lebensgefahr für den
Doktor bot. Glücklicherweiſe war die Operation vorüber, ehe die
Wirkung der Narkoſe aufhörte; der Pavian erwachte, grinſte
freundlich, und als hätte er Verſtändniß des Vorzefallenen,
reichte er unermüdlich den draußen verſammelten Herren ſeine
mächtige Vordertatze, gleichſam zum Danke. Der Affe war ſehr
munter, befühlte aber anſcheinend mit vieler Verwunderung die
Zahnlücke. Den ihm überreichten Backenzahn warf er achtlos hin,
dagegen zeigte er Hunger und machte ſich gleich über ſeine Mahl-
zeit, welche ihm allerdings in ſeinem „Chloroformkater“, wie die
Operateure ſagen, nicht gut bekam. Die Baronin ließ dem muthi-
gen Zahnarzte als Honorar einen Diamantring von großem Werthe

reichen.
Ein ſchrecklicher Unfall] wird aus Amiens berichtet:

Letzten Sonntag iſt auf der Eiſenbahn von Rouen nach Amiens,
zwiſchen Romescamps und Fouilley, ein furchtbares Unglück ge
ſchehen. Der Wegewärter Deéteant ſuchte in dem Graben neben
der Bahn Schutz gegen den heftigen Sturmwind dieſer aber war
ſo ſtark, daß er auch die Telegraphenſtangen wie dürres Reiſig in
denſelben Graben warf. Deteant war dadurch in die Telegraphen
drähte verwickelt. Ehe er ſich davon zu befreien vermochte, fuhr der
aus Rouen ankommende Zug vorbei. Die Drähte lagen auf einer
Stelle über den Schienen und verwickelten ſich hier mit der Ma-
ſchine. Dadurch ward der arme Wegewärter wie ein Spielball
fortgezogen. Die Reiſenden im Zuge ſahen mit Schrecken den
armen Menſchen fortſchleppen und hin nud herſchleudern; ſie
ſahen, wie deſſet einzelne Glieder zerriſſen wurden. Der Lokomo-
tivführer hielt freilich ſehr bald, aber es hatte weniger als einer
Minute bedurft, um Deteant in eine unförmliche blutige Maſſe
zu verwandeln.

Landwirthſchaftliches.
N. Eine früher nur in den Vereinigten Staaten Nord Amerikas

gezüchtete, jetzt aber auch in England akklamatiſirte und von dort
in den Handel gebrachte Kartoffel iſt die „Königin des Thals“
Queen of the Valley. Dieſelbe giebt Knollen bis nahe zwei
Pfund ſchwer, iſt oval geformt, glatt mit röthlich weißer Schale,
ehr widerſtandefähig, ſchnell wachſend und außerordentlich ertrags-ſehig Nach uns vorliegenden Berichten ſoll auch die Qualität allen

Anforderunger an eine feine Kartoffel entſprechen. Die Royal hor-
ticulture society in London, deren Bericht wir ebenfalls einſahen,
empfiehlt dieſe Kartoffel warm und auch die Preisrichter der letzt
jährigen inſernationalen Ausſtellung von Früchten pp. in London

ſich äußerſt günſtig über dieſelbe ausgeſprochen. Auf dieſer
usſteliung waren u. A. 175 Pfund dieſer Kartoffel ausgeſtellt. Die

ſelben waren von einer einzigen Knolle, welche Mitte Juli 1880
ausgepflanzt wurde, gewonnen. So viel uns bekannt, beſchäftigt
ſich bis jetzt nur eine einzige Firma in Deutſchland Chreſtenſen
in Erfurt mit dem Jmport der gedachten Kartoffel zum Zweck
der Ausſagt.

ſſſſſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. April 1882.

Auſgeboten: Der Reſtaurateur E. Tſchepke, große Märker
ſtraße 15, und A. Nicolai, Zapfenſtraße 15 a.

W S ein a. Saalerg 8. ner F. Wonneberger eine Tochter, Herrena II. 9 unehel. enmeiſter F. Meinhardt eine Toch

mann

VWonneberger Tochter, 4
Oekonom Wilhelm Reuter 28 Jahr 4 Monat 19 Tage, AMorbüus

B tredicke, 40Jahr 4 Monat 29 Tage, Typhus Stadtkrankenhaus Des

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Eheſch Meldungen v 1. April 1882.

eſchließungen: Der Schiffer C. G. F. Beßler Breittraße 4a, und F. W. Heinemann, dibvotetenſtroße 9 b. Der

iſchler J. C. A. Piltz, Reilsſtraße 42, und J. J. C. H. Sieckmann,
Auguſtſtraße 3. Der Handarbeiter H. G. Süße, Schleifweg 10,
und E. Wengler, Triftſtraße 6.
M n Anny a n A. r Sohn 3 Jahr 9ona age, Lungenſchlag, Brunnenſtraße 25. Des Smacher A. H. G. F. Cilenb et m
Triftſtraße 26

Gerorb r r vom 3. April.
orben: Des Maſchinenſchloſſer A. F. W. D. Gaſſe Sohn,1 Jahr 4 Monat II Tage, Zahnfieber, Reilsſtraße 23. ſe

Steinbrecher E. A. G. Hölzer Tochter, 27 Tage, Abzehrung, Auguſt-
ſtraße 64. Des Handarbeiter H. Wirth Tochter, 8 Monat 10-
Tage, Abzehrung, Böckſtraße 13.

Meldungen vom 4. April.
Aufgeboten: Der Maurer F. W. Lange, Reilsſtraße 29, und

A. reboren: Dem Victualienhändler C. H. A. Baſſe eine Tochter,Hoheſtraße 5. Dem Landbriefträger C. W. Sligt ein n
kleine Brunnenſtraße 1.

Geſtorben: Die Wittwe S. F. Böhme geb. Kummer, 64 Jahr
26 Tage, Rippenfellentzündung, wohnhaft in Ziegelroda.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. April.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Wertensheim a. Schwerin.
gar Fauſtmann a. Meiningen. Dr. phil Voigt a. Prenzlau.
Fabrikbeſ. Heydeburg a. Elbing. Hofrath Schimonek a. Straßburg.
Gutsbeſ. Erdtmann a. Quedlinburg. Landwirth Sydow a. Haſſel-buſch. Baumeiſter Meinhardt a. Magdeburg. Die Kaufl. Ken
berg a. Magdeburg, Wild a. Weilburg, Brüggemann a. Oldenburg,
Henſchen a. Danzig, Graßhof a. Stendal, Martini a. Mailand,
Lagemann a. Niemburg, Beelitz a. Aachen.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. Kapniſt m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Krementſchny i Rußl. Banquier WeillSchott m. Fam. u.
Dienerſchaft a Mailand. Frau Rent. Arndt a. Hamburg. Rentier
Förſter m. Gem. a. Berlin Profeſſor Schmidt a. Wien. Rentier
Baron v. Münchhauſen a. Steinbach. Reſtaurateur Danziger a.
Berlin. Domainenpächter Spötter a. Kloſter Veßra. Dr. wed.
Steinkopff a. Torgau. Baron v. Gleichen a. Deſſau. Fabrikbeſ.
Rohland a. Bremen. Fabrikbeſ. Peterſen a. Harburg. Die Kaufl.Auguſtin m. Frau a. Geeſtemünde, Bauer a. Schmiedeberg, gef.

a. Petersburg, Jäckel a. Greiz, Jacobſon a. Bartenſtein, Lieber a.
Allenſtein, Heyne a. Langenfuhr, Fuchs a. Jnſterburg, Düvert a.
Königsberg, Klippel a. Oedenburg, Salomon a. Prag, Waſſerburger
a. Brünn, Kieß a. Kopenhagen, Köchlin a. Karlsruhe.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Koppe a. Dresden, Falk u. Gut
mann a. Berlin, Fiſcher a. Bonn, Jung u. Dean a. Leipzig,
Schonau a. a Gutsbeſ. Paul a. Mühlhauſen. Jngenieur
Schneider a. Rathenow. Lieut. Duderſtadt a. Breslau. Landwirth
Graſſer a. Schleſien. Pferdehändler Liebefeld a. Falkenberg. Berg
director Laskowsky a. Bautzen. Amtsrichter Röntſch a. Königsberg.

Kuſſiſcher Hof. Jnſpector Behrend a. Langeln. Jngenieur
Langer a. Magdeburg. Badearzt Hr. Hofmeiſter a. Karlsbad. Hr.
Rittergutsbeſ. Hornung a. Frankenhauſen. Die Kaufl. Heßler a.
Leipzig, Ehrlich a. Magdeburg, Dewrny a. Caſſel, Müller a. Metz.
Dr. med. Sinn a. Berlin. Btud. Niemeyer a. Berlin. Beamter
Wendt a. Tarnowitz. Hr. Geheimrath Selten m. Gem. a. Crefeld.
Avantageur Frikmaye a. Caſſel.
Goldner Ring. Die Kaufl. Jungmann a Jſerlohn, Cohn a.

Berlin, Dobert a. Magdeburg, Gärtner a. Berlin, Buſerius a.
Hamburg, Wrede a. Jſerlohn, Löwenſtein a. Hamburg. Landwirth
Sanders a. Frankenhauſen. Fabrikant Chriſt a. Wien. Rentier
Stein u. Rentier Henning a. Berlin. Hr. Gymn. Lehrer Kluth a.
Eberswalde.

Viehmärkte.
Berlin, 6. April. Auftrieb: 83 Rinder, 361 Schweine, 1820

Kälber, 599 Hammel. Der heutige Markt, der des morgen ſtatt-
habenden Feſttags wegen um einen Tag früher als gewöhnlich ſtatt
kand, hatte eigentlich nur für Kälber einige Bedeutung, da der lo-
fale Bedarf ſich ſchon am verfloſſenen Montage in Bezug auf die
anderen Fleiſchgattungen für das bevorſtehende Oſterfeſt gedeckt hatte.

Rinder. Es waren bis zur Mittagsſtunde 12 Stück verſchiedenſterBeſchaffenheit verkauft, die keine Preisnotirung geſtatten. Schweine

Der ganze Umſatz beſchränkte ſich auf Landſchweine, deren Preis
zwiſchen 50--54 per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara variirte.
Kälber. Hier ſuchten ſich ſchon geſtern die Schlächter möglichſt ihren
Bedarf zu beſchaffen und wurde der heute noch verbliebene Reſt,
wenn auch wegen gar zu hoher Preisforderung in nicht zu kurzer
Zeit geräumt; durchſchnittlich erhielt Ia 54-60, IIa 45---52 per
1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel. Ein ſtarkes Drittheil des Auf-
triebes beſtand aus Oſterlämmern ſehr verſchiedenen Alters und ver
ſchiedenſter Qualität, die allerdings geräumt wurden im Uebrigen
wurden noch etwa 50 Stück geringerer Waaren an den Mann ge-
bracht, doch bietet das ganze heutige Geſchäft keinen Anhalt zu maß-
gebender Preisnotirung.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 8. April 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche J
Actien A. C. D. E. 247,40. h Stamm-Actien
99,25. 49 Ungar. Goldrente 74,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 560, Oeſterr. CreditActien
548, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 226,50. Sept. -Octbr. 207,50, feſt.
Roggen. April-Mai 155,20. MaiJuni 154,50. Sept. Oct. 151,75,

au.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 131,
Spiritus loco dunt April-Mai 46,60. AuguſtSeptember 48,90,

edrüg

Rüböl loco 56,30. April-Mai 55,90. Septbr. Octbr. 56,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 8. April 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 247, BreslauFreiburger
Stamm-Actien 98,20. z a Stamm Actien 99,75.
Rechte OderuferBahn 170,75. Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm-
Actien 134,40. Franzoſen 560, Oeſterreich. Credit-Actien 549,
Darmſtädter Bank-Actien 158, Disconto Commandit Antheile
201,90. Reichsbank-Antheile 148,25 Deutſche BankActien 154,—.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 129,75. Preußiſche 4
Conſols 104,70. Preußiſche 4 Conſols 101,70. RuſſiſchEngliſche
Anleihe v. 1871/72: 85, Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,70 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,25. Kurz London
20,45. Oeſterreichiſche Noten 170,25. Ruſſiſche Noten 204,85.
Tendenz: feſt.

erg Sohn, 1 Monat 12 Tage, Schwäche
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Dekanntmachungen.
Halle a/S., den 7. April 1882.

Bekanntmachun
Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die

deren Abſendung angenommen werden. tn m frankjrte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus. der Wohnung bedntragt
werden. Gelegerntlich der nächſten Umfahrt- findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenrers innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden und
daß es zu der bez ichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abbolung von Päckereien wird eine beſondere Ein

ammlungsgebühr erhoben, welcheſamntvnzageere für Packete bis 5 kg 10

e Uber kg 15
beträgt. 13Die Packetbeſteller ſind ermächtizt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, vie bezüglichen Frankobeträge zu

erheben. Kaiſerli ches p oſtamt Nr. 1.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VI', zu Halle a S.,

den 4. April 1882.
In unſerm Firmenregiſter iſt unter No. 1332 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Auguſt Horn zu Löbejün.

Ort der Niederlaſſung:
Löbejün.

Bezeichnung der Firma:

Korneingetragen zufolge r vom 4. April 1882 an demſelben Tage.
önigliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Der gegen den Arbeiter Gottlob Albert Petſchaft von hier wegen
Diebſtahls unterm 4. März d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 4. April 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Proussischh Central-Bodepereditt-Actlenggesellsehaft

Gegen eine Jahresrate von 4, Procent (Tilgungsbeitrag mit “/2 pCt.
und VerwaltungsGebühr bereits einbegriffen werden zur Zeit und in gewiſſem
Umfange erſtſtellige unkündbare AmortiſationsDarlehne auf größſzere Liegen-
ſchaften durch die oben bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unter
zeichnete Vertretung vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen
ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird.

Halle a/S., den 8. April 1882.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hessische Ludwigsbahn.
Die Verlooſung der convertirten 49/, Prioritäts Obligationen von 1860,

1866 und 1874 hat am 30. v. Mts. und am 1. l. Mts. dahier ſtattgefunden.
Die Nummern-vVerzeichniſſe liegen bei den Herren:

Zeising., Arnhold, Heinrich Co. inätaltea s
offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen und zwar diejenigen von 1860
und 1866 vom 1. Juli und diejenigen von 1874 vom 1. Juni er. ab eingelöſt
werden können.

Muinz, 5. April 1882. Der Verwaltungsrath.
Toedöntsde Hagol-Versigherungs-Gösollsonalt

o 9Königgrätzerſtraße Nr. 53.
Bei weitem größte aller Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaſten.

Geſchäfts Reſultat pro 1881:
40,530 Mitglieder mit 335,583,629 Verſicherungsſumme u. 2,801,234.20
Prämie (inel. Nachſchuß).
Zunahme: 5502 Mitglieder mit 33,457,077 VerſicherungsSumme.
Reſerven 359,640 62

Die Prämien ſind je nach der Gefährlichkeit der Gegenden verſchieden, im
Durchſchnitt des ganzen Geſchäftsgebietes wurden in den letzten 6 Jahren
83 in dem 13jährigen Beſtehen der Geſellſchaft 88/, pro 100
VerſicherungsSumme erhoben.

Die zweckmäßigen Einrichtungen der lediglich den Intereſſen der Landwirthe
dienenden Geſellſchaft ſind bekannt; die alljährliche bedeutende
Zuuahme iſt der beſte Beweis für die Anerkennung, deren ſich die Geſ ellſchaft
in landwirthſchaftlichen Kreiſen erfreut.

Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen
ſind der unterzeichnete GeneralAgent, ſowie die Haupt und Spezial Agenten der

Geſellſchaft jederzeit gern bereit.

Halle a/S. Die General-Agentur.

W. menGroßze Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung foll

am 27. April er. Vormittags 10 Uhr
im L. Pallas'ſchen Gute zu Neehausen das zu letzterem S

gehörige lebende und todte Jnventar, insbeſondere
6 ſtarke Ackerpferde, 30 Stück Rind ieh, größtentheils Hol-
länder, hochtragend und friſchmilchend, darunter ein Zucht
bulle, 8 Std. halbjährige Schweine, 4 Ackerwagen, 1 Jau
chenwagen, 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Drill Hückſel,
Futter-?, Reinigungs und Mähmaſchine, Pflüge, Eggen,
Extirpator, 2 Gliederwalzen, 1 Ringelwalze, Ketten 2c.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen.

W Vo Krabuner, iun t bahn
Flusy- I. Seefiehhält.

empfehlt Lachs, Zander, Steinbutt, Aal, Hecht, Karpfen,
Schleien, Wels, Schellfisch, Dorsch, Krebse und Hummer
zu billigen Preisen.

Burg b. Keideburg.Ein Paar überzählige ſtarke braune
Arbeitspferde (Hannoveraner)

Zur Ballmuſik den 2. Oſterfeier
Chemiſche Fabrik Goldſchmieden tag ladet freundlichſt ein

echten getroffen, daß

von den Packetbeſtellern während. der? Umfahrten gewöhnliche Packete behufs

Baar-Eit
Reſerven

Topf, Einnehmer, Alterode.

d. Roſe, Kaufmann, Delitzſch.
Carl Futtig, Kaufmann, Düben.

Reichel, Kaufmann, Eisleben.

M. Elkeles, Lehrer, Ballenſtedt.
Prömmel, Amtmann, Bernburg.

Koeſtlich Co., Coswig.
Herm. Deutſchbein, Deſſau.

ſowie die Wahl der Verſicherung nach Neigung,
der Prämien nach der Gefährlichkeit der Riſiken,

W. Werner, Kaufmann, Artern.
Otto Luft, Kaufmann, Bitterfeld.
Th. Sachtler, Kaufmann, Brehna.
W. grguiſw, Kaufmann, Cönnern.

ugo Achenwall, Kaufmann, Eilenburg.

C. F. Schroeder, Rendant, Ermsleben.
C. Burgmann, Steuererheber, Friedeburg a/S.
Guſt. Liſchke, Kaufmann, Gröbers.
Weise e FPnſfe, Haupt-Agenten, Halle a/S.

E. Jm Herzogthum Ankalt.
H. Große, Gaſthalter, Gernrode.
Guſt. Berger, Quellendorf.
E. Wichmaun, Kaufmann, Sandersleben.
G. Wagner, Rentier, Zerbſt.

Ed. Naumann, Haupt-Agent, Cöthen.

Die Haupt-Agentur Magdeburg.

Fahbricites C0.

Kölniſche Hegel Verſicherung
Grundcapital: Neun Millivnen Ma

ion 80

Ed. Peuſchel,

Gebr. Ebelt,

Im April 1882.

Geſellſchaft.

lung: Eine Mi „000 Mark.ſ eſtand: Mark 464,375.87 Pf
Prämienſumme (1881): Eine Million 262,722 Mark.

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 28 Jahren,
Kreiſen überall vortheilhaft bekannt.
ſowie Glasſcheiben gegen Hagekſchaden und leiſtet zwei
Schadenerſatz ſowie gegen jedwede Nachzahlung.

Sie gewährt feſte und wandelbare PrämienBonificationen, alle thunlichen Erleichterungen und Vortheile,
Bedarf und Präſtationsfähigkeit; bei ſergfältigſter Beſtimmung
bereitwillige Erwägung aller PrämienReklamationen und deren

eventuelle Berückſichtignnz, loyale Regulirunz der Schäden und prompte Zahlung der Entſchädigungsbeträge.
Garantirte Verſicherung auf Gegenſeitigkeit.

Durch die vom Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten genehmigten„beſonderen Verſicherungs- Bedingungen für Landwirth

Nord- und Mitteldeutſt
eröffnet die Geſellſchaft ten Anhängern der Gegenſeitigkeit in einer für die Betheiligten überaus vortheilhaften
Weiſe eine reelle Ausſicht auf eine rationelle Gewinnbetheiligung reſp. auf weitgehende Prämienermäßigunzen, ohne
daß denſelben eine beunruhigende Verpflichtung zugemuthet wird.

Alles Weitere iſt zu erfahren von den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft.

A. Jm Regierungsbezirk Merseburg.
C. W. Tiſchmeyer, Kaufmann, Alsleben a/S.

ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichenSie verſichert zu feſten Prämien Bee ler Se
felloſe Gewähr für vollen und prompten

e

land

Halle a/S.
F. W. Protze, Kaufmann, Hettſtedt.

Landsberg.
F. H. Langenberg, Kaufmann, Lauchſtädt.
Heinr. Lohmann, Lützen.

A. Rindfleiſch, Auct.-Commiſſar, Merſeburg.
A. Fränckel, Reſtaurateur, Nauendorf a/P.
W. Steiner, Kaufmann, Roitzſ ch.

L. Sannemann, Rechnunzsrath, Roßla a/H.
H. Stöber, Stadtgntsbeſitzer, Schafſtädt.
R. Nietzſchmann, Kaufmann, Schkeuditz
Jungmann, Rendant, Sangerhauſen.
W. Grobe, Kaufmann, Wettin a/S.
A. Schaaff, K aſſirer, Zörbig.

Die Haupt-Agentur Halherstadt.
r. Schrödcer.

Reſtaurations-Verkauf.
Eine flotte Reſtauration mit Tanz-

ſaal, Kegelbahn, Concertgarten und
Felſenkeller iſt unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Auskunft
ertheilt die Exp. dieſer Ztg.

Vaglhoſd- Vorran.

Jn einer lebhaften Garniſonſtadt von
20,000 Einwohnern iſt ein alt renom-
mirter Gaſthof in beſter Lage und Be-
triebe befindlich, mit 20 Logis,

Billard u. Geſellſchaftszimmern,
bedeutender feiner Landkundſchaft, der

dazu nöth. vorhandenen Stallung, we-
gen Kränklichkeit des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten sub W. 2565 an
Barck Co., Halle a/S. erbet.

Jch ſuche zum 1. Juli d. J. eine in
der feinen und einfachen Küche, ſowie
in der Milchwirthſchaft u. Federvieh-

zucht durchaus tüchtige Mannſell.

Jährliches Gehalt 210--240 Mark.
Um Einſendung der Zeugniſſe wird

gebeten.

Domäne Schlotheim, Thüringen.
Frau Helene Danker.

Gärtner-Geſuch.
Ein im Feld, Gemüſe und Samen-

bau durchaus erfahrener Gärtner wel-
cher die Beaufſichtigung der Leute mit
zu übernehmen hat, wird zum 1. Juli
bei hohem Gehalt und freier Wohhung
auf ein Rittergut bei Leipzig geſucht.

Nur beſtens Empfohlene wollen ſich
unter Beifügung der Zeugnißabſchriften,

Angabe der bisherigen Thätigkeit und
der Gehaltsanſprüche wenden sub
V. T. 949 an Mnnsenstein
Voglor. Leipzig.

Land und Stadtwirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, Ver
käuferinnen, perf. Köchinnen,
welche Hausarbeit überehmen,
Stuben und Kindermädchen
weiſt nach Plauine Flekin
ger, kl. Schlamm 3.
2 erſte Verw., 2 Hofverw., 4 jün

gere Verw., 2 Hofmeiſter, 1 Aufſeher,
1 Kuhmelker, 2 Kutſcher, 1 Diener u.
Oek. Lehrlinge ſucht landw. Beam
tenverein, gr. Märkerſtr. 7.

Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb
verkauft Meye in Tornau bei Halle.

Binsdorf.
Zum Ball den 2. Oſterfeiertag

von 4 Uhr an ladet ergebenſt ein
A. Möritz.

Etahbſissement-
Verkauf.

Krankheitshalber iſt im ſchönſten
Theile des Elſterthales, unmittel
telbar an einer Reſidenzſtadt, eine
in ausgezeichnet. baulichen Zuſtande
befindl. vom dortigen Publikum u.
vielen Fremden beſuchte Reſtaura-
tionsanlage mit ſchönem Concertgar-
garten bei 9000 Anzahlung u.
ſofort. Uebernahme zu verkaufen.

Gef. Anfragen befördern unter

V. G. 934 RA Stein
Vogler in Leipzig.

Ein leiſtungsfäh. verheiratheter
Gärtner,

der bereits ſelbſtändig gewirthſchaftet

haben, ſowie mit Gemüſebau, als
Blumen- u. Obſtbaumzucht voll
ſtändig vertraut ſein muß, wird event.
1. Juli geſacht. Stellung iſt dauernd,
Gehalt nach Uebereinkommeu. Off. mit
Zeugnißabſchriften befördert sub F. g.

15656 Kirdol Fäo, Ul-
richsſtraße 4.

Für einen jungen Mann wird eine
Lehrlingsſtelle als Uhrmacher geſucht.
Offerten erbeten F. S. 20 Sonders-
hauſen.

aunn hKern und auch Splint für Böttcher
empfiehlt billigſt

W. Gle ar Holzhandlunz,
Cöthen.

Auction.
Donnerstag, den 13. April e.

und folg. Tag von Nachmittag
1 Uhr ab, verſteigere ich gr. Ritter

verſch. Möbel, Federbetten, Kleidungs
ſtücke c., ſowie 2 Pianoforte, 1 Gas

eine Partie Hüte und Mützen, Wein,
Arac, Rum c.
W. Es Auct.-Commiſſar.

Auction.Freitag den 14. April d. J.
Vormittags 10 Uhr ſollen auf der
Fritſch'ſchen Ziegelei in Schlet
tau a/S.

verſchiedene gut gebante und ſehr
gut erhaltene Ziegelſcheunen c.

zum Abbruch öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Ein Haus mit großem Hofraum
oder Garten in der Feldſtraße oder de-
ren Nähe wird zu kaufen geſucht. Offer
ten unter P. H. Nr. 1738 in der Expe-
dition d. Ztg. niederzulegen.

luspectorotelle-Gesueh.

Ein erfahrener, tüchtiger Oeko-
nomieInſpector, dem gute Zeug
niſſe und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, mit Brauerei und Rüben-
bau vollſtändig betraut, anfangs
Vierziger, ſucht zum baldigen An
tritt als Oberverwalter oder Ju
ſpector baldigſt Stellung. Off. unter

c. 285 bei tenG v o Halle a/S., nieder
zulegen.

Ver änderungshalber bin ich geſon
nen, mein Landgut in der Größe von

18 Acker guter Bodenklaſſe, zum größ-
ten Theil maſſive Gebäude, 10 Mi-
nuten von der nächſten Bahnſtation ent-
fernt, mit lebendem und todtem Jnven-
tar unter günſtigen Bedingungen aus
freier Hand ſofort zu verkaufen.
Selbſtbewerber erhalten Auskunft bei
A. Herrmann in Beucha bei
Brandis.

Geſucht
ird zum 1. Juli für Domaine Stroh-
alde, Station Gräfenhainchen, eine

eſſte Wirthſchafterin, die perfekt iſt
im Molkereiweſen und Küche. Gehalt
300 Mark. Nur gut empfohlene und
bew hrte Perſonen wollen ſich melden.

M. Heunig.
7000 Mart zum I. Juli auf

ländliche Grundſtücke erſter Hypothek
ſtehen zum Verkauf.

in Morl bei Trotha. Th. Burckhardt. verkauft Dölban Nr. 6.

gegen 4, auszuleihen. Gefl. Offer-

H. Zt. niederzulegen.

Damen finden Monate zuvor diskrete
u. freundl. Aufnahme. Pau-

ine Hartnanan, Hebamme, Eu-
tritzſch b. Leipzig Querſtr. 264 B.

Damen finden freundliche Aufnahme

bei Frau Zimmermann
Hebamme Lindenan bei Leipzig,

Querſtr. 5.

Ein junger Mann von 18Jahren,
welcher das Gymnaſium bis mit Unter
ſecunda abſolvirt hat, wünſcht per ſofort
in einem kaufmänniſchen Geſchäfte als
Lehrling einzutreten. Adreſſ. unter A.
B. in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

die Hbfverwalterſtelle
auf dem Amte zu Polleben bei Eis-
leben iſt ſofort oder per 1. Juli c. neu
zu beſetzen. Nurroutinirte Bewerber,
welche im Rechnungswefſen tüchtig ſind,

2 gegen wollen ſich zunächſt mittelſt Einſend-Eine neumilchende Kuh mit Kalb ten ſind unter H. 468 in der Expedition ung beglaubigter Zeugnißabſchriften
melden.

gaſſe 9 (Roſenbaum) eine große Partie

meſſer, Gaslampen, neue Contobücher,
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Hünchner Keller. Donaher Jene
Am erſten Feiertag Nachmittag Je m re rda'e 5557 5 elegenen Domainen Vorwerke BorGrosses Militair-Concert. e e eetie i ten ten

(Ohne Entree.) Elbbette bei Mühlberg, der ſogen.m Orcheſter 24 Mann. Vorzügliches Bock und Lagerbier. e von Packiſch unddem ſogen.7 7 ittelheger am linken Ufer der ElbePerein der Krieger von 1366 ab. ſollen mit Einſchluß der Jagd und
Sonntag den 9. April: Dienstag den 11. April Abends 7 Uhr außergewöhnliche General-Ver- Brennerei auf die ze von Johannis

girchliche Anzeigen ſammlung im Fürstenthal. Tagesordnung: Beſtätigung ſeitens 1883 bis dahin 1901 im Wege des
Syhnagogen Cemeinde: Sonntag den 9. d. M. Ab. 7 Uhr Gottesdienſt. Montag der Mitglieder des Beſchluſſes der am 18. September 1881 ſtattgehabten Ge öffentlichen Ausgebots verpachtet werden.

n o di n m i 7 h ne t neralVerſammlung. e Der Vorſtand. T re r r11. d. Mts. Vm. S Uhr Gottesdienſt u r Pr h W 7 t d tr. 388,0Vatentſgriſtetedefez immer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von Restaura m e J hof. x wornneer ſich 27651 o ha

r Vm. ieſVolksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus. Heute Sonnabend und Sonntag: Verzapfung eines Mutterfäßz- 47,6527 ha Wieſen und 21,1667 ha
Fanſmänn. Verein Seſeſhaftsaend im Reſtaurant Reichskanzler chens des brillanten Rockbieres von Gebr. Sennize. Hutung befinden. Der i un

Satholiſher Se x Hierzu empfehle Sonnabend Abend: Pökelknochen, Sonntag kermin iſt auf Montag, den 15. Mai
4 4t T früh: Speckkuchen und Hammelnieren aux fines herbes. d. Js. Vormittags 11 Uhr in demG 9 4 Hochachtungsvoll Müller. Sitzungszimmer der unterzeichneten Re pro

Sonntag den 9. April 7 e Wer s zudemſelben werden Pachtluſtige mit deme Prische Iumnmer, Kibitzeier, wenm unter Leitung des Herrn Director Tgnatz PollaK, 9 1. das Pachtgelder Minimum aufDirector vom StadtTheater in Dortmund.Bie Jüdin Vorzügl. Russ. Caviar und ger. e wen en
I Große heroiſchromantiſche Oper in 5 Acten von Halevy. disponibles Vermögen von 160,000Montag den 10. April. Rheinlachs Mt. erforderlich it. und

2. Opern-Ensembie-Gastspiel: empfiehlt hen e eP 0 J J t a 3 77 s S tfary e Licitation über ihre Qualification PräſV artha 9 e ne 4 als Landwirthe und den Beſitz des lich getäuſRomantiſch komiſche Oper in 4 Acten von F. von Flotow. Blankenburg am Harz, erforderlichen Vermögens auszu legte. W
Dienstag den 11. April. (Station der Halberstadt-Blankenburger Babn) r wegt mgsbedingungen die neue Präſ

3. Opern Ensemble- Gastspiel empfiehlt ſich den geehrten Sommer Fremden angelegentlichſt. Herrliche Wal- Regeln der lag fowe r Kurt worden iſ
Der Waffenschmied von Worms, dungen romantiſche Gegend, Kiefernadelbäder, prächtige Parthien in nächſter in das VermeſſungsRegiſter können angenomn

Komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. Nähe z. B. Teufelsmaner, Felſenfeſte Regenſtein, Herzogl. Schloß mit Ausnahme der Sonn und Feſt n
Mittwoch: A. Opern- Ensemble-Vorstellung,. mit Wildpark, Kloſter Michaelſtein mit Forellenzüchterei, Ziegen tage täglich in unſerer Domainen t re

kopf, Baumaunshöhle, Roßtrappe, Herentanzpiatz im Bodethal Hegiſtratar und auf der Domaine Bor- ey
T hie T Es I arten u. ſ. w.). Comfortable Hotels ſowie freundliche Sommerwohnungen zur Genüge n d von Chiner Für billige Preisſtellungen in jedweder Beziehung bürgt das unterzeichnete n V t W beſtimmt

1. und 2. Feiertag Speckkuchen. Früh Bouillon mit Paſteten. Fremden Comité, welches zu jedweder weiteren Auskunft gern bereit. uch ſind wir bereit, auf Wunſch kommt, S
Außerdem reichhaltige Speiſekarte. Das erwählte Fremden Comité Abſchrift der ſpeciellen Pachtbedingungen beſchäftig

7 und Exemplare der gedruckten allgemeinenRestaurant Reichskanzler e rr opialien und Druckkoſten zu ertheilen.empfiehit f. Govnrgger 2 Glas 20 Stamm h. Einen Lehrling Pachtbewerber, welche die Domaine r S
ſucht H. Taube, Drechslermeiſter, im „Schwarzen Bär“. und die dazu gehörigen Grundſtücke in Gegen di

mm Fledermaus. Geſchäftsverlegung. e ehe mkeit und
Außer div. Stamm 2. d. Feiertagen Ragout von rath Lück zu Borſ hütz zu wenden. PräſidenZunge. Bior hochfein. Garkenſpealitit p en r ſowie einem e Königlia r Regera n enur Eröffnung der Gartenlocalitäten: ublikum zur Nachricht, daß ich mein Pignoforte-Ge 9 teChinCafé arten Bi h ff. h 3 ſchäft v ént rig 14 v 57 Abtheilung für directe Steuern, ſen beſitzSpeckuchen Laperbier V. A. Rie Weh I. ob hIeT. ſchäft von Gütchenftraße 14 nach Barfüsserstrasse Domainen und Forſten. lyuen m

Den 2. Oſterſeiertag von 3 Uhr ab: 1I0O verlegt habe, wo ich rieitig das Muſikalien Crügoer. var? DTrotha. BHallmnſit. Geſchäft für Streich und Blas-Inſtrumente, Saiten v ob mantz Dec. von Herrn A. W iedemann übernommen habe, Bl [ervörein für gtädt, Interessen. oder nich
Bauer's Brauerei. ich bitte das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße Heute keine Sitzung. wickelun

Zu den Feiertagen: geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu alle d. 8. Ari Wonſand ſehen
Bockbier. wollen und mich bei Bedarf zu berückſichtigen. n Maghenſowie ausgewählte Speiſekarte. F. C. Müller. chtungsvoll Paul Schwarz künſtlicht

S e W Vm. von 11 12 Uhr e Piuss n m. z S Jr Ab b in der „Tulpe“. Barfüsser-Strasse 10. W a C. Dre
T vo Kein Mittel iſer e aAm 2. Oſterfeiertag früh 7 Uhr Turnfahrt nach Lands- ein Jeosohütt 20 verkaufen Vünzeht, ſich bis heute ſo vorzüglich bewährt wie V II. e C Entwick

berg. Antritt früh 6 Uhr in Fuhrmanns Reſtaurant, e die r n g. derungt erhau neeriren un IrfoMagdeburgerſtraße. Der Vorſtand. e üeint S z ſicheren und hund Der neue Salon Wer
wende sich ver- ung jetzt in ganz DeutſchlanDienstag den U. April: We ne agettage an e Techeies Wirteder deutschen une Sugläm ische e wehren,Kgl. UniverſitätsBibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr. S r h M BoDbons Publikum zur gefälligen Be wunr

Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm S G. Mauhbe cKe Co. e nutzung geöffuet. warder
endet Se e t m v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang S e e e Reſervirte Zimmer zur Abhal überha

Rathhaus. dontag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. S Ansohläge n Ülrichſtr 16 u. M Balksgott, tung von Pejenners, Diners daß es

n n r a c rin i n geringetädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- a Die Annahme von Offert L. Schmidt; in Nienburg bei Wilh.S Ka i u. Nm. 4——5 Sophienſtr. 10 ortos vo re in M n rozeßStarta e de reee: eeeen Dmn 5 ue Ke Däheſe. W W prek ahder; in Merſeburg be deu t Café Davich (Saal).
VBörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.). Büreau in Halle a/S. Schmeerstr. 24. pitß ſh. Dien ſtag 3. Feiertag
PatentſchrifteneLeſezimmex. e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet e m r nan Abend 88 ühr: 99 m. und von 2—6 Uhr Nin eine Wohnung igonſmann. Ab. 8 Geſellſchaftsabenv und offene Bibliothck. 161er P A. Aopolwein Spie elgaſe 9 lage und er Re utervorleſun
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rothhaus Kelterei und u n “piegelgaſſe 9, J. gAelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten. eigener Kelterei und unter Garantie un bitte gef. Anmeldungen zu meinem von Max Seall LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“ bedingteſter Reinheit, per 100 Ltr. Claviernnterricht Vormittags v. Billets in vor Deren

Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant ſer e AepfelweinC 8 bis 10 Uhr. Ergebenſt Steinbrecher J asp er, Markt

Barfüßerſtraße. einſten Aepfelwein-Cha 7 I. reſende Eftee egrarben Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung per J aſche v gyagner, M. Apel W. Foſtſtraß e, ſowie im Local zu ate

Sang nd Klang: Ab. b 10 r m 7 empfiehlt gegen Nachnahme d M S ſie diej Ab. S sſt aradies.eine Ab. 8 en ſage n b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt Adam Rachkles, La en am ar t. 8 achstedt r
Berlin“, Leipzigerſtr. z Gata Sinn AepfelweinProducent Das Pöseon ſche Geſchäftslokal f eVorleſungen. Reuter-Vorleſung von M. Schwarz Ab. 8 Uhr im Café David Frankfurt a. M. Bornheim nebſt Zubehör iſt wegen Geſchäfts 2 Oſterfeiertag Ball wozu

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind Wiederverkäufer entſprechend billiger. Aufgabe zu vermiethen und vom ſrennru an e ennicke e
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U 1. Juli ab beziehbar. Reflektan paiſär Damen von As i. Herren Sol SVwefel Wals. Flelenj, Seifen, Getragene Winterüberzieher, ten wollen ſich gefl. melden bei. w. vgee hin un el kg d Anſtalt 3n gehen Clegent ein. ſowie ſeer ärt Kleidungsſtüge kauft Wiin. on Schmeerſtr. I. Familien Nachrichten. volle
ſerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be fortwährend und zahlt die höchſten Preiſe Herrſchaftl. Bel- Etage in e batte
it. Im Rostanrant gute Küche C. uchholz, deuſtraſze v i. etober, event. TodesAnzeige. hatte

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe Markt26, im rothen Thurm, l Treppe, auch früher zu beziehen, zu ver Den 2. d. M. ſtarb durch Mör- nat
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Eingang am Briefkaſten. miethen. Näheres part. derhand unfer Groß und Urgroß Gart
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen Rirken- Vheer-serre, voier, der frähereLohgerbermeiſter, et
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs ärztſich empfohlen als das wirkſamſte Laden nebſt Wohnung I. Juli jetzige Rentier

ſtraße Nr. 24 zu haben. und geeignetſte Mittel gegen die Wern poigerſtraße Gottfried Schnee V
i j ee von M. Schliscolkc. läſtigen Hautausſchläge Finnen krh im bald vollendeten 83. Lebensjahre.mann Nr. li. s Miteſſer, Serophyeln, Fiechten, ſowie G. Kohlig Leipzigerſtr. 92. Am Tage der Mordthat und bei nebe

Täglich fr. Speckkuchen, ff. Kuchen u. Tafelbäckereien, div. Bäckereien gen ſpröre, trockne und gelbe Haut Deſſauer Straße 1. dem Begräbniß ſind uns von allen lege
mit vorzügl. ſüßer Sahne gefüllt. Beſtellung auf alle Conditoreiwaaren u. T 50 Pfg. n beziehen durch Die Bel Etage meines Hauſes iſt Seiten Beweiſe der herzlichſten konr

Eis werden beſtens ausgeführt. ernſ r und warme Getränke. S Hentze Schmeer- zum 1 Juli erent 1. Ociober an See ſang n Pro v Wenn voll

Specialität: Bruſtbonbon. ruhige Miether zu vermiethen. iehe Mr. x COhili-Salpeter r Pale tun aFrisehen Waldmeister. W. D 41 m a aller Verwandten meinen tiefgefühl wigMaiwein von friſchen Kräutern, in Ballen und ausgewogen bei Mountags u. Freitags 8 Uhr Ab. J teſten Dank ausſpreche. doch
Frische englische Austern empfing erd. W ille. Tribe Concert Alsleben, am 7. April 1882. klarWilh. Schuhbert, men ſweren, ſerten Bnſen in der Tulpe Heidemüller. Dut 8 grosse Stein und grosse Ulriehstrassen-Eeke verkauft Bodemann in Lauchſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Mittheilungen
über

Landwirtkhſchaft, Hartenbau und Hauswirthſchaft.
Der Honig, deſſen Verfälſchungen und leichter

Nachweis derſelben.
Von Hermann Krätzer, Chemiker in Leipzig.

Wiederum iſt der „Grüne Donnerstag“ herangekom-
men, welchen im Jahre 692 der Papſt Leo zum jährlichen Ge
dächtniß der Einſetzung des heiligen Abendmahls ſtiftete und wel
cher ſeinen Namen daher führen ſoll, weil an ihm die Erſtlinge
der Früchte geopfert und Gott dargebracht wurden.

In vielen Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes nun ge
nießt man nach altem Gebrauch an dieſem „Grünen Donnerstag“
als Morgenimbiß Honigbrötchen.

Woher dieſer alte Gebrauch ſtammt, iſt Verfaſſer dieſes
unbekannt, jedoch es möchte wohl ein Grund hierzu mit darin
liegen, daß der Honig vom Frühjahr beſſer wie der vom
Sommer, und der vom Herbſte ja an Qualität am ſchlechteſten iſt.

Wir wollen nicht über die Gewinnung des Honigs uns ver
breiten da dieſe ja allgemein bekannt iſt, ſondern heute unſere
geehrten Leſer vielmehr mit Verfälſchungen des Honigs
bekannt machen und dann einige leicht ausführbare Unter-
ſuchungsmethoden angeben, mittelſt welcher Jedermann derartige
Verfälſchungen ſchnell und ſicher nachweiſen kann.

Guter Honig muß eine hellgelbe Farbe, an-
genehmen Gewürzgeruch, körnigen Zuckergehalt und
eine dickflüſſige, hell durchſichtige Maſſe, den Honig-
ſeim, erkennen laſſen; er muß ſich ferner in Waſſer wie in Wein-
geiſt vollſtändig auflöſen, ohne irgendwie einen Bodenſatz zu
hinterlaſſen. Je heller der Honig iſt, je ſchneller er erſtarrt und
je größer ſein ſpezifiſches Gewicht iſt, deſto beſſer iſt er in der
Qualität.

Leider wird jedoch guter Honig nicht allzuhäufig angetroffen,
und namentlich verfälſchen manche Zwiſchenhändler dieſen ſüßen
Saft, der aus einer Miſchung von Traubenzucker, Schleimzucker,
einem gummiartigen Stoff, einem gelben Farbſtoff und Theilchen
von Wachs beſteht, oft in der abenteuerlichſten Weiſe.

So wird der Honig verſetzt mit Bohnen-, Hirſe-,
Erbſenmehl, mit Roggen-, Weizen- und Kartoffel-
mehl, ja auch mit Sand. Erſtere drei Mehlſorten dem Honig
zugeſetzt, machen denſelben weißſtreifig, fade und ſchleimigſchmeckend,

während die anderen Mehlſorten, ſowie ein Zuſatz von Sand,
alles betrügeriſche Zuſätze, um das Gewicht zu erhöhen, durch
Erhitzen des Honigs ſich nachweiſen laſſen. Beim Erhitzen nämlich

wird unverfälſchter Honig flüſſig, während verfälſchter
eine dickliche Konſiſtenz annimmt. Setzt man verdächtigem
Honig kaltes Waſſer zu, ſo ſetzen ſich Sand und Stärke ab;
löſt man ihn in Weingeiſt, ſo bleibt das ihm beigemengte Mehl
zurück. Auch Mohrrübenſaft und Rohrzucker dienen als
weitere Verfälſchungsmittel. Doch auch dieſe Zuſätze ſind leicht
nachweisbar, da mit Mohrrübenſaft vermiſchter Honig dunkeltrüb
erſcheint und nach Möhren ſchmeckt und der Rohrzucker ſich mittelſt
des Mikroſkopes nachweiſen läßt.

Um die Maſſe des Honigs zu vermehren, ſetzt man
demſelben nicht ſelten eine Menge Waſſer hinzu. Derartiger
Honig fließt, wenn man einen Tropfen deſſelben auf eine Untertaſſe
oder auf einen Teller fallen läßt, auseinander, während reiner
Honig zuſammenhält. Legt man ferner ein Ei auf die Oberfläche
des mit Waſſer verſetzten Honigs, ſo ſinkt daſſelbe, dadas ſpezifiſche
Gewicht leichter geworden iſt, unter bei unverfälſchtem Honig hin
gegen, ſchwimmt es obenauf.

Ja ſelbſt Zuſätze von Traganthſchleim, d. i. der erhärtete
Schleimſaft verſchiedener Arten des zu den Hülſenfrüchtlern ge
hörigen ſehr artenreichen Geſchlechts Astralagus, und Zuſätze
von Leim kommen beim Honig vor. Setzt man derartig ver-
fälſchten Honig Weingeiſt zu, ſo ſcheiden ſich dieſe betrügeriſchen

Beimiſchungen als Gallerte ab.
Jn manchen Fällen ſogar hat man Stärkeſyrup als

Honig in den Handel zu bringen verſucht. Dieſen Syrup, der an
und für ſich dunkelbraun iſt, erkennt man außerdem noch daran,
daß er wie Farinzucker oder ſtark gekochter Syrup riecht, bei
Weitem nicht ſo ſüß als reiner Honig ſchmeckt und außerdem die
Eigenſchaft hat, bald an der Luft zu erhärten.

Es erhellt demnach aus dem von uns hier Geſagten, daß der
Käufer beim Einkauf von Honig ſich ſehr vorſehen möge, da bei
dieſem Produkte betrügeriſchen Händen ein weites Feld geboten
iſt, wodurch ſie dem Käufer ſchaden können.

Da ferner Liqueurfabrikanten und Conditoren den
Honig oft verwenden, erſtere, um denſelben im gereinigten Zuſtande
den Getränken zuzuſetzen, und dieſen alſo eine angenehmere Süße
als durch gewöhnlichen Zucker verleihen letztere aber Honig zu
ſüßen Backwaaren an Stelle des Zuckers verwenden, ſo mögen bei

größeren Verkaufsabſchlüſſen ſtets Unterſuchungen in der von uns
beſchriebenen Weiſe vorgenommen werden.

Ganze oder zerſchnittene Kartoffel-Knollen?
Der mehlige Jnhalt der Kartoffeknollen hat die Aufgabe, die

erſte und einzige Nahrung für die aus den Augen (Knospen) der-
ſelben ſich entwickelnden Triebe zu liefern, gerade ſowie der Jn-
halt des Samenkornes der ſich entwickelnden Keimknospe deſſelben
zur erſten Nahrung dient. Je reicher die Ernährung der Triebe
durch den Jnhalt der Knollen erfolgt, um ſo kräftiger werden
dieſe Triebe ſich entwickeln, je kräftiger aber die letzteren, deſto
kräftiger wird auch der Kartoffelſtock und umſo reichlicher der
Knollenanſatz deſſelben. Aus dieſem Verhältniß ſchon läßt ſich
der Schluß ziehen, daß das Legen größerer Knollen den kleineren
als Saatgut vorzuziehen iſt.

Profeſſor Voſſler in Hohenheim legte große, mittlere und
kleine Knollen in ſolcher Anzahl, daß gleiche Anbauflächen gleiche
Gewichtsmengen Saatgut erhielten. Unter dieſen Umſtänden
erzielte er von 17,8 Dekagramm (ca. Pfund) großen Knollen
13,5 Kilogr., von 8 Dekagr. Pfund) mittleren 9,5 Kilogr.,
von 5,9 Dekagr. Pfund) kleinen 8 Kilogr. Kartoffeln. Weit-
aus den größten Ertrag und die meiſten großen Knollen gab dem
nach die Parzelle, auf welcher große Knollen gelegt waren.

Herr Gutsbeſitzer PoppeRoggow pflanzte je 60 Kartoffel
ſtöcke aus großen, mittleren und kleinen Kartoffeln und legte über
dies auf einer Parzelle je drei kleine Kartoffeln in jede Grube,
um zu ſehen, ob durch eine größere Anzahl kleiner Kartoffeln

größere Kartoffeln erſetzt werden könnten. Aber auch in dieſem
Falle gaben die größten Knollen den höchſten Ertrag. Herr Poppe
erntete von 7,6 Kilogr. großen, rothen ſächſiſchen Zwiebelkartoffeln

47,5 Kilogr., von 2,1 Kilogr. mittleren 40,5 Kilogr. und von
0,7 Kilogr. kleinen 35 Kilogr. Von derjenigen Parzelle, welche
mit 3 kleinen Kartoffeln in je ein Pflanzloch belegt worden war,
ergab ſich bei Aufwendung von 2,3 Kilogr. Saatgut ein Ertrag
von 43 Kilogr. Durch das Zuſammenlegen von je drei kleineren
Knollen in jede Stufe wurde alſo ein höherer Ertrag erzielt, als
bei mittleren und kleineren, jedoch erreichte derſelbe denjenigen bei
großem Saatgut nicht. Bemerkenswerth bei dieſem Verſuch iſt
auch der Umſtand, daß aus den großen Saatkartoffeln wiederum
faſt nur große, bei den kleineren dagegen mehr oder weniger un-
vollkommene Knollen geerntet wurden. Von den aus großem
Saatgut erwachſenen hatten 60 Knollen ein Gewicht von 3,05
Kilogr., von den mittleren 2,90, von den kleinen 2,85 und von
den aus drei zuſammengelegten Saatkartoffeln gewachſenen 2,25
Kilogr. Ganz ähnliche Ergebniſſe erzielte Herr Poppe von den
weißen frühen Speiſekartoffeln.

Legt man zerſchnittene Knollen, ſo enthalten die einzelnen
Stücke jedenfalls weniger Nahrung für die ſich bildenden Triebe,
als unzerſchnittene Knollen, aber es iſt auch die Zahl der Augen
an den einzelnen Stücken der zerſchnittenen Knollen geringer und
werden deshalb von einem Stücke weniger Triebe gebildet, als
von der ganzen Knolle. Angeſtellte Verſuche haben bewieſen, daß
der Ertrag von Feldern, welche mit zerſchnittenen Knollen belegt
waren, immer dem Ertrage ſolcher Felder nachſtand, auf
denen man ganz große Knollen legte. Es hat ſich dabei gezeigt,
daß es nicht gleichgiltig iſt, wie man die Knollen theilt. Die
kräftigſten Augen ſind ſtets an der Spitze der Knolle, d. h. an
dem ihrem Anſatzpunkte entgegengeſetzten Theile zu finden;
ſchneidet man die Kartoffeln der Quere nach durch, ſo werden
die oberen Enden (Kronen) kräftigere Augen enthalten als
die unteren und auch werthvoller für die Saat ſein. Man
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Krippen mit Futterſchalen.

hat deshalb empfohlen, nur die Kronenthtile der zerſchnittenen
Kartoffeln zu legen, die unteren Hälften aher zur Fütterung
oder Brennerei zu verwenden.

Direktor Jarowsky in OberHermsdorf Oeſterreich-
Schleſien) legte ganz große, mittlere und kleine und auch zer
ſchnittene große Knollen und zwar letztere ſo, daß eine Parzelle

nur die Kronenhälfte, die andere die untere Hälfte erhielt.
Derſelbe erzielte auf ſowohl ihres Umfanges, als auch der Boden
beſchaffenheit nach ganz gleichen Parzellen von großen Knollen
91,8 Kilogr., von mittleren 90,2 Kilogr., von kleinen 77,8 Kilogr.,
von Kronenſtücken 76,7 Kilogr., von unteren Stücken 68,9 Kilogr.

Hier gaben ebenfalls die ganzen, großen Knollen den höchſten
Ertrag, die zerſchnittenen großen Knollen ſtanden ſelbſt dort, wo
die Kronenſtücke gelegt wurden den kleineh unzerſchnittenen
Knollen nach.

Faßt man die Ergebniſſe aller angeführten Verſuche zu-
ſammen, ſchreibt die „Allgemeine Zeitung f. d. Land und Forſt
wirthe“, und hält man ſich gegenwärtig, daß die wichtigſte Aufgabe
des Landwirths nicht die Erſparniß von Saatgut, ſondern die
Gewinnung einer möglichſt großen Ernte iſt, ſo wird man das
Legen großer oder mindeſtens gut mittelgroßer Knollen unbe
dingt als das zweckmäßigſte Verfahren bezeichnen müſſen.
Ein Zertheilen der Knollen könnte nur bei Sorten mit überaus
großen Knollen räthlich erſcheinen und iſt dann das Theilen durch
den Querſchnitt und das Auslegen der Kronenhälfte allein
dem Theilen nach der Länge beider Hälften votzuziehen. Auch
kann das Zerſchneiden der Knollen in einzelnen Fällen angezeigt
erſcheinen, wenn man unter Verzicht auf den gößten Flächen-
ertrag eine große Sorte möglichſt ſtark vermehren will, um
raſch eine größere Menge Saat gut derſelben zu halten.

Krippen mit Futterſchalen.
Nach Tiedemann ſind für die Theilung der Krippen in

einzelne Gefäße für jedes Jndividuum die tiefliegenden Futter-

Das land wirthſchaftliche Bauweſen. Handbuch zum
Entwerfen, Konſtruiren, Veranſchlagen und Ausführen landwirthſchaft-
licher Gebäude für Boutechniker u. Landwirthe. Mit 500 Holzſchn.
Verlag von Ludw. Hofſtetter in Halle. Preis 12,50 Mark. Der durch
ſeine Schriften über die Univerſitätebauten zu Halle bereits rühmlichſt be
kannte Verfaſſer bietet mit dieſem Werke Bautechnikern und Land-
wirthen ein außerordentlich werthvolles Handbuch, welches Crſtere
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gänge entſchieden zu bevorzugen, weil es nur hier möglich iſt, eine
ſorgfältige Reinigung jeder einzelnen Schüſſel mit der Hand vor
zunehmen. Unſere Abbildung ſtellt eine recht hübſche Konſtruktion
einer ſolchen Krippe dar, die in ihrer ganzen Oberfläche aus gla
ſirtem Thon, im Uebrigen aus Ziegelmauerwerk hergeſtellt iſt.
Eine Krippenſchüſſel beſteht aus einem Stück. Zwiſchen je zwei
Schüſſeln iſt ein nach beiden Seiten ſchräg aggeböſchtes Zwiſchen
ſtück eingeſetzt auf deſſen Rücken ein ſtarkes Flacheiſen quer über
den Krippentiſch läuft, um weiter unterhalb im Mauerwerk ſolide
befeſtigt zu werden. An der Rückſeite iſt dieſes Eiſen ſenkrecht
aufgebogen, um gegen den Futtergang eine Schutzſtange zu tragen,
die das Herabfallen des Rauhfutters nach dort zu verhindern hat.
An dem Quereiſen und dem die Vorderkante der Krippen ſchützen
den Langeiſen ſind nun die Böcke an ſchmiedeeiſernen Stäben be
feſtigt, welche die Stände abſondern. Die nach hinten gehende
Strebe in Verbindung mit dem erhöhten Zwiſchenſtücke der Krip-
pen begrenzt für jedes Jndividuunm auch die Abtheilung für das
Rauhfutter, ſo daß hiermit die Einrichtung für Einzelheiten wohl
am vollkommenſten durchgeführt iſt. Die zu dieſer Einrichtung
nöthigen Kuhkrippen von 32 1 Jnhalt und einer Zwiſchenplatte
liefert Fr. Kohltrepp in Meißen für 13 Mark. Das Gewicht
des Objektes beträgt circa 230 kg.

mit den Anforderungen der Landwirthſchaft bekannt machen, Letztere
in die Lage verſetzen ſoll, die zweckmäßigſten Baupläne auszuwählen
und deren Koſten zu ermitteln. Wir glauben das vortreffliche Werk
nicht angemeſſener würdigen zu können, als durch den Abdruck des
demſelben vom Direktor des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts,
Herr Geh. Reg.Rath Dr. Julius Kühn beigegebenen Vorworts.
Daſſelbe ſagt: „Einer Aufforderung des Verfafſers dieſes Lehrbuches
der landwirthſchaftlichen Baukunde entſprechend, gereicht es mir zur
beſonderen Genuathuung, ein ſo treffliches Werk in den Leſerkreis
meiner Berufsgenoſſen einführen zu können. Als Architekt hiefiger
Univerſität fand Herr Landbauinſpektor von Tiedemann reiche Ver
anlaſſung, ſich mit dem landwirthſchaftlichen Bauweſen, dem er ſchon
früher ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt hatte, eingehender zu be
ſchäftigen. Er hatte nicht nur zahlreiche Bauten für den Hausthier
garten und das Berſuchsfeld des landwirthſchaf lichen Jnſtituts der
Univerſität zu projektiren und auszuführen, ſondern unterrichtete auch
ſeit ſeiner Berufung zum Docenten der landwirthſchaftlichen Bau
kunde auf dieſem Gebiet mit vor üglichem Erfolge. Eine Frucht
dieſer Wirkſamkeit iſt das vorliegende Werk. Zunächſt durch den
Wunſch hervorgerufen, den ſtudirenden Landwirthen einen Leitfaden
bei dem Unterrichte in die Hand zu geben, bildet es zugleich nach
Form und Jnhalt ein außerordentlich brauchbares Lehrbuch für den
praktiſchen Landwirth. Bei dem Landwirthſchaftsbetriebe iſt auf
rationelle Verwendung des Baukapitales nicht genug Sorgfalt und
Aufmerkſamkeit zu verwenden. Es gilt dabei, möglichſte Sparſam
keit mit zweckentſprechendſter Einrichtung der Baulichkeiten zu ver
einigen. Nach beiden Seiten giebt das von Tiedemann'ſchen Werk
unter näherer und umſichtigſter Begündung die beſte Anleitung.
Es wird ſich daſſelbe dem Landwirthe ſtets als ein treuer und zuver-
läſſiger Rathgeber erweiſen.“

Wie können wir unſere Obſtbaumblüthe gegen die
ſchädliche Wirkung der Spätfröſte ſchützen?

Es iſt eine alte ſchon zu häufig gemachte Erfahrung, daß,
je zeitiger unſere Obſtbäume in Trieb kommen und die Blüthen ſich
entfalten, deſto größer die Gefahr des Erfrierens iſt; den Trieb
nach Möglichkeit hintanzuhalten, muß daher unſere nächſte Auf-
gabe ſein. Faſt klingt dieſes komiſch, ja, unausführbar, und den-
noch ſind wir im Stande, dieſe Aufgabe auf die geeignete Weiſe
zu erfüllen. Zunächſt iſt es ein großer Fehler, wenn im Spät-
herbſt, wie es gar zu häufig geſchieht, der Boden dicht um die
Stämme der Obſtbäume herum mit einer verhältnißmäßig hohen
Schicht friſchen Düngers und Laub bedeckt wird. Hierdurch wird
es nicht allein dem Froſt unmöglich gemacht, in den Boden zu
dringen, ſondern durch die verwendeten Materialien wird auch
eine künſtliche Wärme erzeugt, welche im Herbſt den Saft des
Baumes nicht zur Ruhe kommen läßt und im Frühjahr einen zu
zeitigen Trieb erweckt. Wird hierbei der Zweck des Düngens ver-
folgt, ſo empfiehlt es ſich mehr, als Dungmaterial ſchon ſtark
verrotteten Miſt anzuwenden und dieſen erſt dann um die Bäume
zu bringen, wenn ſchon der Froſt in den Boden gedrungen war.
Ein ſehr erfolgreiches Mittel, den Trieb der Bäume möglichſt
aufzuhalten, iſt, wenn im Spätherbſt, ſobald der Froſt bis zu
einer angemeſſenen Tiefe eingedrungen war, den Boden um den
Stamm der Bäume bis zu einer entſprechenden Entfernung mit
Sägeſpänen, kurzem Stroh, Häckſel und dergleichen zu belegen;
dieſe als ſchlechte Wärmeleiter bekannten Stoffe verhindern den
zu frühen Zutritt der Wärme und demgemäß wird auch der Baum
ſpäter zum Treiben angeregt. Wenn wir allerdings einen ſo
milden Winter haben, wie den jüngſt verfloſſenen, wo kaum einige
Kältegrade zu verzeichnen waren, da helfen auch die angeführten
Mittel nichts; die abnorme warme Luft läßt vor der Zeit alle
Blüthen erſcheinen und unſere ganze Sorge muß daher der Er-
haltung dieſer zugewandt ſein. Bei klarem, wolkenloſem Himmel
und ſcharfer nördlicher oder öſtlicher Luftſtrömung iſt ein Nacht-
froſt wahrſcheinlich und alles muß aufgeboten werden, die ſchäd
liche Wirkung deſſelben zu verhüten. Allbekannt iſt, daß die Reif-
bildung auf irgend einem Pflanzentheile verhütet werden kann,
wenn deſſen Wärmeausſtrahlung durch Bedecken mit irgend einem,
ſelbſt dem leichteſten Stoffe verhindert wird. Obgleich nun dieſes
an Hauswänten und Mauern, wo in der Regel die werthvollen
Pfirſiche und Aprikoſen ſich befinden, auch an freiſtehenden Spa-
lieren leicht ausführbar iſt, ſo wird dieſe Vorſichtsmaßregel unbe
greiflicherweiſe doch nicht immer angewandt. Nicht ſelten iſt da
ran Bequemlichkeit und hin und wieder auch wohl Mangel an
paſſendem Deckmaterial ſchuld. Warum iſt man hier nicht ſchon
längſt allgemein dem Beiſpiel der franzöſiſchen Obſtzüchter gefolgt,
welche bei der Anlage der Mauern und freiſtehenden Spaliere
ſchon durch Anbringung geeigneter Vorrichtungen ſich vor dem
nachtheiligen Einfluß der Spätfröſte ſchützen Dieſe Vorrichtun
gen beſtehen meiſt darin, daß oberhalb des Mauerſpaliers in ent
ſprechenden Zwiſchenräumen armartige nach vorn ſtehende etwa
60 cm lange und 6 em breite Eiſen eingemauert werden, in wel
chen die Spaliere bedeckende von dem billigſten Packtuch ange
fertigte Rouleaux laufen. Damit dieſelben, herabgelaſſen, Knospen
und Blüthen nicht beſchädigen, ſind am Fuß der Mauer gleichfalls
Eiſen von halber Länge wie die oberen angebracht, an welche die
Enden der Rouleaurx befeſtigt werden können. Oben werden noch



Strohmatten ausgerollt. Bei freiſtehenden Spalieren ſind die
Cordival ſchen Schutzdecken als praktiſch und vortheilhaft zu em
pfehlen. An das hier oben angebrachte Schutzdach aus Stroh-
matten, welche auf eiſernen Trägern ruhen, ſchließt ſich ſeitlich
eine Leinwandplane, welche oben und unten vermittelſt Draht-
ringen an Drahtſtangen befeſtigt iſt und leicht nach rechts und
links zuſammengeſchoben werden kann. Mit der praktiſchen, leicht
zu handhabenden Konſtruktion vereinigen dieſe Cordival' ſchen
Schutzdecken auch den Vorzug des guten Ausſehens, ſodaß ſie zur
Blüthezeit den Obſt- und Spaliergarten in keiner Weiſe verun-
zieren. Die großen Vortheile ſolcher Schutzvorrichtungen ſtehen
in keinem Verhältniß zu den geringen Anſchaffungskoſten, welche
in der Regel ſchon im erſten Jahre durch den guten Erfolg ge
deckt ſind. Pyramiden und Zwergbäume ähnlicher Formen, ſofern
ſie nicht allzu große Dimenſionen beſitzen, laſſen ſich leicht durch
Umhängen mit Packtuch ſchützen ebenſo die horizontalen Cordons,
deren Blüthen ſich bequem mit Papier umhüllen laſſen.

Leider können derartige Vorſichtsmaßregeln auf die älteren
hochſtämmigen Obſtbäume mit ausgebreiteten Kronen keine An
wendung finden. Nur in Baumgärten, wo dieſelben ſchon mehr
ein geſchloſſenes Ganzes bilden, ließen ſich die ſogenannten
Schmauchfeuer, wie ſie in den Weinbergen üblich ſind, empfehlen;
wenn auch hierdurch die Vernichtung der Baumblüthe nicht voll
ſtändig verhütet wird, ſo kann doch noch manche Blüthe dem
Erfrierungstode entriſſen werden. (K. Z.)

Vergleichende Düngungsverſuche mit verſchiedenen
Formen von Phosphorſäure wurden in Schleſien von Prof.
Krocker und Dr. Grahl ausgeführt und kamen dabei theils mit,
theils ohne Beigabe von Stickſtoff in Concurrenz: die zurückge
gangene, präzipitirte, lösliche und Knochenmehl-Phosphorſäure.
Jede Parzelle war 6 Ar groß, Verſuchspflanzen: Hafer, Kartoffeln
und Rüben. Das PhosphoritPhosphat enthielt 3,50 pCt. zurückg.,
1,20 pCt. lösliche Phosphorſ. das präzipitirte 14,25 pCt.
citratlösl., O0,75 pCt. waſſerl. Ph., das Superph. 20,55 pCt.
lösl. Ph.; Knochenmehl 22,20 Ph. und 4,09 Stickſtoff. Ge-
geben wurde pro ha ungefähr 50 kg Ph., theils ohne, theils mit
Beigabe von 40 kg Stickſtoff in Form von ſchwefelſaurem
Ammoniak. Je eine Parzelle blieb ungedüngt, eine andere erhielt
ausſchließliche Stickſtofffüngung. Während der Vegetation zeich
neten ſich alle Parzellen, welche ſchwefelſaures Ammoniak ſowohl
allein als in Verbindung mit Phosphaten erhalten hatten, deutlich
vor allen anderen aus und zwar zuerſt beim Hafer, dann bei den
Rüben. Nächſtdem trat die mit Knochenmehl gedüngte Parzelle
hervor, während die mit Phosphorſäure allein gedüngten Parzellen

keinen weſentlichen Unterſchied untereinander für das Auge dar
boten. Durch die Ermittlung des Erntegewichts wurde bei Hafer
ebenfalls konſtatirt, daß die Phosphorſäure für ſich allein, d. h.
ohne Stickſtoff, keine nennenswerthe Vermehrung der Ernte zu
erzeugen vermochte, dagegen rief ſchon die kleinſte Beigabe von
Stickſtoff (z. B. in Form von Knochenmehl) einen Mehrertrag
hervor. Bei den Rüben wurdedurch lösliche und KnochenmehlPh.
das größte Erntegewicht erzielt, namentlich wenn neben Ph. gleich

zeitig mit ſchwefelſaurem Ammoniak gedüngt wurde. Bei den
Kartoffeln zeichnete ſich ebenfalls wieder die lösliche und Knochen-
mehlPh. vortheilhaft vor der zurückgegangenen und präzipitirten
Ph. aus.

Die Wirkung des gedämpften und des aufge
ſchloſſenen Knochenmehls wurde in mehreren Wirthſchaften
der Provinz SchleswigHolſtein von Dr. Emmerling erprobt und
bei Verſuch 1 pro ha theils 12 Ctr. Knochenmehl mit 23,25 pCt.
Phosphorſäure und 3,67 pCt. Stickſtoff und theils 12 Ctr. aufge-
ſchloſſenes Knochenmehl mit 17,88 pCt. GeſammtPh., 936 pCt.
löslicher Ph. und 2,01 pCt. Stickſtoff gegeben. Bei Verſuch 2
und 3 wurden je 8 CEtr. derſelben Dünger gegeben. Der Centner
beider Düngmittel koſtete im Jahre 1880 in Holſtein 8/, Mark.
Verſuch 1 wurde auf Lehmboden im öſtlichen Holſtein, 2 auf
humoſem Sandboden in MittelHolſtein und 3 auf moorigem ſehr
humoſem Sandboden gleichfalls in Mittel Holſtein ausgeführt.
Der pro ha erzielte Gewinn betrug bei den 3 Verſuchen 63, 4
und 60 Mark durch aufgeſchloſſenes Knochenmehl und 6, 14 und
19 Mark durch gedämpftes Knochenmehl. Selbſtverſtändlich iſt
dies nur die Rentabilität des erſten Jahres und wird, beſonders
bei gedämpftem Knochenmehl, die Nachwirkung im zweiten Jahre
nicht unerheblich ſein.

Die nachſtehende „Bitte des Pferdes an die Herren
Kutſcher, Fuhr- und Ackersleute“ veröffentlicht der heſſiſche
Thierſchutzverein in Kaſſel: „Gott ſchuf mich zu Deinem Beſten
und Nutzen, aber empfahl mich auch Deiner Barmherzigkeit. All
mein Schaffen geht dahin, Dir zu dienen und nach Deinem Willen

zu thun. Alſo mache mich doch nicht unglücklich durch grauſame
Behandlung. Jch habe auch meinen Verſtand und kann mir Alles
ganz gut merken, bin auch gern anhänglich und dankbar, nur kann
ich nicht ſprechen. Oft iſt mir ganz bange, weil ich nicht weiß,
was Du von mir haben willſt. Jch möchte Dich ſo gern ver
ſtehen, aber der Kopf brummt mir von den wuchtigen Schlägen,
mit denen Du in Deiner Zorneswuth mich überhäufeſt, und die
Du obendrein nach meiner ſo empfindlichen Naſe führſt. Oder
ich bin betäubt von den Fußtritten, welche Deine großen Stiefeln
mir in den Leib verſetzt haben ja, mein ganzer Körper thut mir

über und über weh von den gewaltigen Hieben Deiner dicken
Peitſche. Mund und Zähne ſchmerzen mich von dem eiſernen Ge
biß, welches Du fortwährend zu ſtark anziehſt. Das Kummet, das
manchmal wie ein Halseiſen mich einzwängt, ſchnürt mir die Kehle
zu und benimmt mir den Athem. Sieh nur die Wunde unten am
Halſe, welche bis auf die Knochen geht, und andere offene Wunden,
welche von den Stichen läſtiger Jnſekten heimgeſucht werden. Jch
bin lahm, weil Du mich ſo ſchlecht beſchlagen haſt, ſo ſchlecht, daß

ein Nagel in das Fleiſch gedrungen. Da kann ich freilich nicht
acht Stunden Tages hin und her jagen auf ſteinigen Straßen bei
brennender Hitze oder eiſigem Winde. Jch würde es gern thun,
wenn ich ich nicht krank und ſchwach wäre. Wenn Du mich dem
Stallknecht übergibſt, kommt es häufig vor, daß er mich vergißt,
weil er lieber ſpazieren geht. Faſt vor Hunger zu Boden ſtürzend
und vor Durſt verſchmachtend, müde, abgearbeitet und heftige
Schmerzen leidend, kehre ich heim; er vergißt, mir das Waſſer
zu geben, und mein Futter iſt ſchlecht und kärglich! Mein Lager
iſt der harte, feuchte und kalte Erdboden! Jch bin todtmüde und
möchte ſo gern ſchlafen, aber die Schmerzen laſſen mich nicht
ruhen. Ach wenn Du mich auch nicht lieb haſt, wie ich es gern
möchte, ſo bedenke wenigſtens, daß alle reichen und guten Leute,
wenn ſie in einem Wagen fahren wollen, immer das ſtattliche und
gut gehaltene Pferd wählen werden, während ſo ein armes Thier,
wie ich, als Mitleid und Mißfallen von Allen bei Seite gelaſſen
wird. Alſo das gut gepflegte Pferd wird ſeinem Herrn viel ein-
bringen; aber mit mir wirſt Du zuletzt arm werden, doch iſt das
nicht meine, ſondern Deine Schuld. Alſo behandle mich lieber
als Freund und ſei nicht ferner mein Peiniger. Beſorge mich gut,
und Du wirſt ſehen, daß ich dann viel länger aushalten und das

Doppelte arbeiten werde, um für Dich Geld zu verdienen und
Dir Deine Güte zu vergelten. Dann werden wir zuſammen
glücklich und zufrieden ſein, wenn Jedes von uns Beiden ſeine
Pflichten thut.“

Wirkung des Kaffees und Zuckers auf den Magen.
Leven ſtellte Verſuche über Einwirkung des Kaffees auf die
Magenverdauung an, über welche er in der Pariſer Geſellſchaft
für Biologie nach „Rev. méd. 1881* in „Reclam's Geſund-
heit“ berichtete. Weit entfernt, den Verdauungsvorgang zu be-
ſchleunigen, verzögert der Kaffee denſelben vielmehr weſentlich.
Gibt man einem Hunde 30 g Kaffee in 150 g Waſſer verdünnt
und tödtet das Thier 5! Stunden ſpäter, ſo iſt der Magen
blaß, die ſchleimige Oberfläche blutleer und die Gefäße der äußeren
Haut zuſammengezogen das ganze Organ zeigt auffällige Er
ſcheinungen der Blutarmuth. Da ſomit der Kaffee die Gefäß-
zuſammenziehung und die Abſonderung des Magenſaftes behin-
dert, wie kommt es dann, daß er trotzdem bei vielen Perſonen, die
ihn nach der Mahlzeit zu trinken pflegen, ein Gefühl des Be-
hagens hervorruft? Eine Mahlzeit verurſacht Perſonen mit
träger Verdauung geiſtige Unluſt und Beeinträchtigung des Denk
vermögens, und dieſes wird durch die reizende Wirkung, welche
der Kaffee auf die Nervencentren ausübt, wiederum aufgehoben.
Kaffee und Thee im Uebermaß genoſſen, haben häufig Dyspepſie
zur Folge, weil durch die immer wieder erzeugte Blutarmuth der
Schleimhaut endlich ein andauernder Zuſtand der Kongeſtion her
vorgerufen wird. Dagegen iſt Zucker, welcher bei manchen
Aerzten in üblem Rufe ſteht, ein vortreffliches, die Verdauung
begünſtigendes Nahrungsmittel. Die Verdauung von Fleiſch
geht, Leven's Experimenten zufolge, bei Zufügung von Zucker
viel vollſtändiger vor ſich. Man kann ſomit der nachtheiligen
Einwirkung des Kaffees auf die Verdauung durch reichlichen Zu
ſatz von Zucker entgegenwirken.

Gegen Hausſchwamm. Als ein gutes Mittel gegen
dieſe Plage hat ſich das Petroleum erwieſen. Nur muß der
Anſtrich damit öfters und mit Sorgfalt vorgenommen werden,
damit das Oel tief genug in die Mauer oder in das Holz ein
dringt, um den Pilz in allen ſeinen Wurzeln oder vielmehr in
den tiefſitzenden Sporen zu zerſtören. So lange dies nicht ge-
lingt, wird er ſich immer wieder erzeugen. Wo das Petroleum
ſich als wirkungslos erwieſen hat, war nur die mangelhafte An
wendung daran ſchuld, indem man glaubte, mit einem einmaligen
oberflächlichen Anſtrich die Sache abthun zu können. Ein Zuſatz
von Kochſalz zum Petroleum ſoll die Wirkſamkeit deſſelben noch
erhöhen. Ein eindringender Anſtrich von Petroleum ſchützt das
Holz nicht nur gegen den Schwamm, ſondern auch gegen Fäulniß.

Gurken gegen Kopfweh. Jn Griechenland gelten die
Schalen von Gurken als ein gutes Mittel gegen Kopfſchmerzen.
Sie werden zu dieſem Behuf mit einem Tuch auf die Stirne ge
bunden.

Fragen und Antworten.
H. H. in Z. Empfiehlt es ſich Fleiſchmehl an Milchkühe

und Abſatzkälber zu verfüttern oder iſt es rathſam ſelbiges
nur an Maſtvieh zu verabfolgen?

Jn neuerer Zeit hat das Fleiſchfuttermehl immer mehr Ein-
gang in der Praxis gefunden und wurde es ſchon mehrfach mit
günſtigem Erfolge an Milchkühe verfüttert, welche Thiere ihren
Widerwillen gegen dieſes Futter bald überwinden, wenn es in ge
eigneter Miſchung und von ganz kleinen Portionen in allmälig
ſteigender Menge bis zu 2 bis 3 Pfund pro Kopf und Tag ver-
abreicht wird. Ob das Fleiſchfuttermehl auch an Abſatzkälber
mit Erfolg verfüttert werden kann, darüber liegen noch keine Er-
fahrungen vor. Genaueres über die mit Fleiſchfuttermehl angeſtell
ten Verſuche finden Sie in dem von E. Wolff herausgegebenen
Buche: „Die Ernährung der landwirthſchaftlichen Nutzthiere“,
Berlin 1876.

A. L. in Gr. -C. Die SalpeterPatronen wird jeden
falls A. Pieper in Mörs am Rhein liefern. Betreffende Firma
hat auch einen Räucherapparat konſtruirt, mit welchem man in ca.
einer Stunde einen ganzen Morgen Land von Mäuſen, Maulwürfen,
Hamſtern und Tauſenden von in der Erde befindlichen Jnſekten be
freien kann. Der betreffende Apparat iſt ein ſogenannter Räucher-
ofen. Derſelbe kann in der Hand getragen werden und wird, auf
dem auszuräuchernden Felde c. angekommen mit Lederſchnitzeln,
geſchwefeltem Torf, Lumpen und ſonſtigen Abfällen, die einen be
deutenden Qualm und penetranten Geruch verurſachen, gefüllt und
dieſe angebrannt. Mittelſt eines Blaſebalgs wird dann der adurch einen kurzen Gummiſchlauch in die Locher getrieben und dadur

alle im Boden befindlichen Thiere dem Erſtickungstod preisgegeben. Ein
Entrinnen derſelben iſt ganz ausgeſchloſſen, da der Rauch ſofort alle
Ausgänge der Röhren anzeigt, die übrigens möglichſt ſchnell von
einer zweiten oder dritten Perſon (Jungen) zugetreten werden müſſen.

Auch zum Ausräuchern von Füchſen, Jltiſſen und Kaninchen iſt
der kleine Apparat gut verwendbar, und koſtet derſelbe fertig zum
Gebrauch nur 16 Mark.

L. V. in M. Wie vertilgt man Motten in Schränken
Man ſtellt Schalen mit Schwefelkohlenſtoff oder Benzin oder

auch mit einem Gemiſch beider in den Schrank doch muß man ſich
ja in Acht nehmen, ſo lange die Dämpfe dieſer Miſchung noch im
Schranke ſind, letzterem mit einem brennenden Lichte nahe zu kommen.
Wirkſam ſind auch Räucherungen mit friſchen Jnſektenpulver, wozu
man das Pulver auf ein Blech ſtreut, welches durch eine Spiritus-
lampe erhitzt iſt. Man fertigt auch Räucherkerzen von Jnſektenpulver
dafür an, deren men ſich in Amerika mit gutem Erfolge zur Ver
ſcheuchung der Mogquitos bedient.

N. in L. Wie erhält man Riemen und Lederzeug in
Ställen in gutem Zuſtande

Durch die in den Ställen vor ſich gehenden Ammoniakaus-
dünſtungen werden Riemen und a verhältnißmäßig ſchnell
brüchig und hat ch das Einreiben mit allen möglichen Arten von
Fetten als unzulinglich erwieſen. Da hilft man dem durch einen
kleinen Zuſatz von Glycerin nach, wodurch das Lederwerk ſtets in
gutem geſchmeidigen Zuſtande erhalten wird.

M. in H. Wie zieht man Frühkartoffeln?
Man legt ganze Knollen von einer frühen Sorte im März oder

April in niedrigen Körben mit der Keimſeite nach oben ganz dicht
neben einander, bedeckt ſie nur wenig mit leichter Erde und ſtellt ſie
an einem hellen und warmen Orte auf, entweder im Wohnzimmer,
Küche, Viehſtall auf friſchem Dung im Treibhaus oder auf
dem Miſtbeete. Co oft nun ein wa mer ſonniger Tag kommt, ſtellt
man die gekeimten Kartoffeln in's Freie, möglichſt in die Sonne
und pflanzt ſie dann, wenn alle Froſtgefahr vorüber iſt, in den
Boden, wo ſie ſofort das Wachsthum beginnen.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Die Woche im Volksglauben.
Kultarhiſtoriſche Skizze von Rudolph Müldener.

(Schluß.)
Nach dem Glauben der Niederländer beſchränkt ſich die wetter

wechſelnde Eigenſchaft des Freitags auf das Schaltjahr, dann aber
iſt man feſt überzeugt, daß an jedem Freitage ſich das Wetter
ändere.

Die Tiroler behaupten, daß das am Freitag aufziehende
Wetter ſich acht Tage halte, daher

„Wenn's am Freitag regnet, regnet's eine ganze Woche.“
Anderswo bringt man das Freitagswetter mit dem Sonntags

wetter in Verbindung:

„Was der Sonntag will für Wetter ha'n,
Das fängt ſchon Freitag (Mittag) an.

Oder
„Die Mitte des Freitags prägt oft uns ein,
Wie künftigen Sonntag das Wetter wird ſein.“

Bekanntlich gilt der Freitag, namentlich in den Augen unſerer
Seeleute, für einen Unglückstag. Warum Vielleicht weil an
einem Freitag Chriſtus gekreuzigt wurde

Thatſache iſt es, daß bis auf den heutigen Tag ſehr viele
Matroſen ſich weigern, mit einem am Freitag die Anker lichtenden
Schiffe unter Segel zu gehen, weil man einer ſolchen Fahrt Unheil
prophezeiet. Daher unterläßt man auch Freitags das Auslaufen
der Schiffe, falls dies irgend thunlich iſt.

Jn der germaniſchen Heidenzeit kannte man freilich dieſe un
heilvolle Bedeutung des Freitag nicht, ſondern betrachtete gerade

dieſen der Freija, der Vertreterin der heiteren Seite des Lebens,
geweiheten Tag als beſonders glückbringend, weshalb man an
er den gerade gern Hochzeiten veranſtaltete, auch Reiſen unter
nahm.

Was nun ſpeziell den Charfreitag betrifft, ſo iſt der Glaube
allgemein verbreitet, daß der Charfreitagsregen ein trockenes Jahr
verkündet.

„Charfreitag regneriſch
Macht das Jahr durſtig.“

Und in Schleſien:
„Wenn's am erſten Oſtertage und am ſtillen Freitage regnet,

ſo gibt es bis Johanni eine trockene Zeit.“

Oder:
„So hilft aller Regen nichts: es bleibt doch trocken.“

Da man in den ſtets waſſerreichen Niederungen ein trockenes
Jahr wünſcht, ſo heißt es dort:

„Wenn am Charfreitag Regen war,
Folgt trocken, oder fruchtbar Jahr

dahingegen in gebirgigen Gegenden
„Oſter- und Charfreitagsregen
Bringen ſelten Ernteſegen

wobei man hinzuſetzt:
„Charfreitag Sonnenſchein
Bringt uns reiche Früchte ein.“

Jn Luzern wünſcht man
„Am Charfreitag ſoll es regnen, aber nicht am Oſtertag.“

Was nun den Sonnabend anbelangt, ſo iſt der Glaube
Wenn n daß an jedem Sonnabend die Sonne wenigſtens etwas

eine.
„Es iſt kein Samstag ſo trüb,

Die Sonne ſcheint der Mutter Gottes zu Lieb“
heißt es in der Eifel, und in Solothurn:

„Samstag iſt gut Wetter“
in anderen Orten ſagt man:

„mindeſtens auf den halben Tag damit der arme Mann
ſein Hemd trockenen kann“

und auch der Neapolitaner hat ein Sprüchwort:
„Non c' è Sabato senza sole,
Non e' e donna senz' amore,“

auf deutſch:
„Es gibt keinen Samstag ohne Sonne und kein Weib ohne
Liebe.“ Nun, mit Letzterem hat das Sprichwort zweifel

los Recht.
„Samstag in der Vesper und Sonntag. in der Meſſe“

heißt es in der Mark
„iſt das Sonntagswetter gewiß.“

Wenn nun aber beide Anzeichen nicht mit einander über-
einſtimmen, wie dann

In der Grafſchaft Rietberg ſagt man:
„Saterdag natt vom Werken,
Un Sundag natt ut der Kerken,
Bedüt eine reinike (regneriſche) Woche.“

Da der Sonnabend, nach chriſtlicher Anſchauung, die Zahl der
der Thätigkeit geweiheten Wochentage beendigt, ſo iſt es kein
Wunder, daß ſich bald die Anſicht ausbildete, man dürfe am Sonn
abende nichts Neues beginnen, aber auch nichts Angefangenes un

vollendet laſſen.“
Zu den Spinnerinnen, die Sonnabend den Kunkel nicht ab

geſponnen, kommen die Hexen, um den Reſt zu beſorgen, und
Sonntags kommt der Teufel zum Haspeln. Am Sonnabend ge
borene Kinder ſollen, nach der Meinung der Einen, zur Heuchelei
neigen, nach Andern aber, wenn auch in geringerem Grade, etwas
von dem prophetiſchen Geiſte der Sonntagskinder beſitzen.

Aehnlich wie anderswo vom Sonnabend, ſo heißt es in Tirol
vom Sonntag:

„Es iſt kein Sonntag ſo keck,
Daß er die Sonn' den ganzen Tag verſteck.“
„Regnet's Sonntag über das Meßbuch,
So hat man die ganze Woche genug“

ſagt man in der Eifel, und in der Mark:
„Wenn's regnet auf den Kirchenpfad, ſo iſt die ganze Woche naß.“

Jn Tirol glaubt man, wenn es an einem Sonntage regne,
in welchem ein grünes Meßkleid getragen werde, ſo regne es neun
Sonntage hintereinander.

„Wenn's Sonntag regnet und Montags auch, ſo gibt's eine
Woche die taugt,“

ſagt man in Sachſen, allein anderswo zeigt man ſich betreffs der
Regenanforderung beſcheidener, da heißt es:

„Sonntags Regen und Montags gut,
Regnet's die ganze Woche g'nug.“

Uebrigens galt der Sonntag, als Tag der Sonne, bei unſeren
heidniſchen Vorfahren allgemein als ein Glückstag. Die am
Sonntage geborenen Kinder gelten als Glückskinder und als
Geiſterſeher, letzteres in erhöhetem Grade, wenn ſie auch an einem
Sonntag getauft. Solche Sonntagskinder können darum nach
dem Volksglauben auch Schätze heben, die anderen minder Be
vorzugten verborgen bleiben am Sonntage geſchloſſenen Ehen
folgt das Glück.

Dagegen bringen am Sonntage vorgenommene Arbeiten
keinen Segen Bäume, die man am Sonntage beſchneidet, ſterben
ab; wer an einem Sonntage gefertigte Kleider trägt, wird krankzc.

Offenbar verrathen dieſe letztere Anſchauung die Einwirkung
des den Sonntag zum Ruhetage ſtempelnden Chriſtenthumes.

B. Die größte Zuckerraffinerie der Welt dürfte
wohl die ſein, welche jetzt in San Franzisko von Claus Spreckles
erbaut wird, der von den Sandwich Jnſeln das Rohprodukt ein
führt, das er ſelbſt unter vorzüglichen durch ihn herbeigeführten
Kulturverhältniſſen ſelbſt baut oder von den Eingeborenen auf-
kauft. Es iſt dieſe Raffinerie 400 Fuß lang, 150 Fuß breit, und
13 Stockwerke (etwa 140 Fuß) hoch. Die Herſtellungskoſten be
laufen ſich auf 11/, Million Dollars; es wird dieſe Anlage aber
23 Stande ſein jährlich 60 000 Tonnen raffinirten Zuckers
zu liefern.
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